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Studien- und Prüfungsordnung
der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg

für Bachelor-Studiengänge

Vom 7. August 2013

Nach § 34 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz -
LHG) in der Fassung vom 1. Januar 2005 (GBL 8.1), zuletzt geändert durch Gesetz vom 10. Juli 2012
(GBI. S 457) hat der Senat der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg am
6. August 2013 im Umlaufverfahren folgende Studien- und Prüfungsordnung für Bachelor-Studiengänge
beschlossen.

Der Rektor hat dieser Studien- und Prüfungsordnung am 7. August 2013 zugestimmt.
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Geltungsbereich und Besonderheiten

Diese Studien- und Prüfungsordnung gilt für folgende Bachelor-Studiengänge der Hochschule für
Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg:

\=\=-\4›~cooo-ıoıo¬4>~ooı~o-'-o'›o1-ı=-ooı\J-»ca

_ Betriebswirtschaft, BW § 29
_ Betriebswirtschaft/Logistik und Handel, LH § 30
_ Wirtschaftsingenieurwesen, Wl § 31
. Wirtschaftsinformatik, WIN § 32
_ Angewandte informatik, Al § 33
_ E ektrotechnik/Informationstechnik, EI § 34
. Esektroiecnnik/ınformaıionsiechnik M, E1-snat § 35
. l\/echatronik, MK § 36
. li/edizintechnik, MT § 37

_ lVedien und lnformationswesen, MI § 38
. medien. gestaltung und produktion, m_gp § 39
_ Unternehmens~ und IT-Sicherheit, UNITS § 40
_ Maschinenbau, MA § 41
_ Maschinenbau/Werkstofftechnik, ME § 42

Energiesystemtechnik, ES § 43
_ Verfahrenstechnik, VT § 44

Den Studiengängen nach Absatz (1) mit den Nummern 3., 6., 8., 9. sowie 13. bis 16. kann optional
das einsemestrige Studienmodell startlNG vorgeschaltet werden, das damit integraler Bestandteil
dieser Studiengänge wird. Aufgrund besonderer Rahmenbedingungen in diesem Studienmodell sind
die studien- und prüfungsrelevanten Regelungen für startlNG in einer separaten Studien- und
Prüfungsordnung zusammengefasst.

Die Amts- und Funktionsbezeichnungen in dieser Studien- und Prüfungsordnung beziehen sich in
gleicher Weise sowohl auf Frauen als auch auf Männer.

A Allgemeiner Teil

I Allgemeines

Vorpraktikum bzw. ingenieurpraktische Erfahrung

ln den folgenden Studiengängen der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg ist als
Voraussetzung für die Immatrikulation eine berufspraktische Tätigkeit (Vorpraktikum) nachzuweisen:

1. Mechatronik
2. Maschinenbau
3. Maschinenbau/Werkstofftechnik.

Während des Vorpraktikums werden dem Praktikanten in geeigneten Betrieben oder Dienststellen
(Praxisstellen) praktische Erfahrungen und Kenntnisse vermittelt. Der Besondere Teil dieser Ordnung
legt die Dauer und die Ausbildungsinhalte für das Vorpraktikum fest.

Über das Vorpraktikum ist ein Nachweis entsprechend § 4 Absatz (4) zu führen.

Eine abgeschlossene Ausbildung in einem Ausbildungsberuf des entsprechenden Berufsfelds oder
eine dem Vorpraktikum gleichwertige Tätigkeit werden als Vorpraktikum anerkannt. Die Entscheidung
trifft der Leiter des Praktikantenamts.

Wenn das Vorpraktikum aus zwingenden Gründen nicht oder nicht vollständig durchgeführt werden
konnte, kann dieses auf Antrag nachgeholt werden; Details werden im Besonderen Teil geregelt.
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Regelstudienzeit und Studienaufbau

Die Regelstudienzeit beträgt in den Studiengängen nach § 1 Absatz (1) 1. und 2. sechs Semester,
3. bis 16. sieben Semester. Sie umfasst die theoretischen Studiensemester, das integrierte Praktische
Studiensemester, und die Prüfungen einschließlich der Abschlussarbeit. Wird das Studium in Teilzeit
absolviert, verlängert es sich entsprechend.

Wird das Studienmodell startlNG als integraler Bestandteil der Studiengänge nach § 1 Absatz (2)
vorgeschaltet, so erhöht sich damit die Regelstudienzeit dieser Studiengänge auf acht Semester.

Das Studium gliedert sich in den ersten Studienabschnitt, der mit der Zwischenprüfung abschließt, und
den zweiten Studienabschnitt, der mit der Abschlussprüfung abschließt. Die Module des ersten
Studienabschnitts und die Module des zweiten Studienabschnitts sind im Besonderen Teil dieser
Studien- und Prüfungsordnung festgelegt.

Der Arbeitsaufwand der Studierenden für das Gesamtstudium wird in Credits gemessen. Die
Grundlage hierfür bildet das European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) mit 30
Credits pro Semester. Ein Credit entspricht einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden.

Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Module im
Pflicht- und Wahlpflichtbereich wird im Besonderen Teil festgelegt.

In besonderen Fällen kann die Studienzeit abweichend von § 3 Absatz (1) verlängert werden
(Teilzeitstudium). Dabei sind vor Semesterbeginn die Module schriftlich festzulegen, in denen ein
Leistungsnachweis erbracht werden soll. ln der Regel soll eine Mindestcreditzahl von 15 Credits pro
Semester angestrebt werden.

Als besondere Fälle werden insbesondere Schwangerschaft, Elternzeit, Pflege von Angehörigen sowie
die Zugehörigkeit zu einem auf Bundesebene gebildeten A-, B- oder C-Kader eines
Bundesfachverbandes des Deutschen Olympischen Sportbundes angesehen.

Besondere Fälle zur Studienzeitverlängerung müssen beim Prüfungsausschussvorsitzenden des
_.`eweiligen Studiengangs beantragt werden, die Entscheidung darüber liegt beim Prüfungsausschuss.

m Besonderen Teil wird die Zuordnung der Lehrveranstaltungen zu den jeweiligen Semestern
festgelegt.

Durch Beschluss des Fakultätsrats bzw. der Gemeinsamen Kommission nach § 15 LHG kann die im
Besonderen Teil festgelegte Reihenfolge und Art der Lehrveranstaltungen sowie der
Prüfungsleistungen für ein Studiensemester abgeändert werden.

Praktisches Studiensemester bzw. praxisorientierter Studienteil

ln die Bachelor-Studiengänge nach § 1 Absatz (1) ist ein Praktisches Studiensemester integriert. Es
liegt innerhalb der ersten fünf Fachsemester und wird im Besonderen Teil festgelegt.

lm Praktischen Studiensemester sind in einem Betrieb oder in einer anderen Einrichtung der
Berufspraxis 20 Wochen, mindestens aber 95 Präsenztage abzuleisten. Für die nach § 3 Absatz (6)
geltenden, besonderen Fälle kann die Zeit entsprechend verlängert werden; es müssen insgesamt
95 Präsenztage erreicht werden. Das Praktische Studiensemester wird entsprechend den
Ausführungen im Besonderen Teil kreditiert.

Die Hochschule arbeitet in allen die berufspraktische Ausbildung der Studierenden betreffenden
Fragen mit den Praxisstellen zusammen. Während des praktischen Studiensemesters werden die
Studierenden von Professoren des entsprechenden Studiengangs betreut.
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Über die Ausbildung während der Praktischen Studiensemester haben die Studierenden schriftliche
Berichte zu erstellen, die auch elektronisch eingereicht werden können und diese von der Praxisstelle
bestätigen zu lassen. Am Ende des Praktischen Studiensemesters stellt die Praxisstelle einen
Tätigkeitsnachweis aus, der Art und Inhalt der Tätigkeit, Beginn und Ende der Ausbildungszeit sowie
Fehlzeiten ausweist. Auf der Grundlage der Praxisberichte und des Tätigkeitsnachweises bewertet der
betreuende Professor das Praktische Studiensemester. Wird das Praktische Studiensemester nicht als
erfolgreich abgeleistet anerkannt, so kann es einmal wiederholt werden. Zuständig für die
Entscheidung ist der Leiter des Praktikantenamts.

Die Beschaffung eines Platzes für das Praktische Studiensemester obliegt den Studierenden. Die
Praxisstellen sind von den Studierenden vorzuschlagen und vom Dekan oder von einem von diesem
beauftragten Professor zu genehmigen.

Ein Praktisches Studiensemester kann nur begonnen werden, wenn die im Besonderen Teil
festgelegten Voraussetzungen erbracht sind.

Die Hochschule richtet Praktikantenämter für die Studiengänge ein. Den Praktikantenämtern obliegt
die organisatorische Abwicklung der Praktischen Studiensemester, die Koordination der
Ausbildungsinhalte und die Pflege der Beziehungen zu den Praxisstellen.

Modularer Aufbau des Studiums

Das Studium besteht aus Modulen. Diese setzen sich aus fachlich zusammenhängenden
Lehrveranstaltungen wie Vorlesungen, Ubungen, Laborarbeiten etc. zusammen.

Jedem Modul werden Credits nach § 3 Absatz (4) zugeordnet, die den notwendigen Zeitaufwand des
Studierenden berücksichtigen. Pro Semester können in der Regel 30 Credits erworben werden.

Jedem Modul ist eine Prüfung zugeordnet. Jede Prüfung kann sich aus mehreren Prüfungsleistungen
zusammensetzen; Prüfungsleistungen werden in der Regel studienbegleitend in Verbindung und in
inhaltlichem Bezug mit Lehrveranstaltungen (studienbegleitende Prüfungsleistungen) abgenommen.

Verlust der Zulassung zum Studiengang und des Prüfungsanspruchs; Fristen

Die Prüfungsleistungen sind in der Regel in dem Semester zu erbringen, in dem die zugehörigen
Lehrveranstaltungen vorgesehen sind und angeboten werden. Eine Teilnahme zu einem früheren
Zeitpunkt ist zulässig; Ausnahmen von dieser Regel sind genannt in § 4 Absatz (6), § 20 Absatz (2),
und § 21 Absatz (2).

Eine Teilnahme an den semesterbegleitenden mündlichen oder schriftlichen Prüfungsleistungen ist nur
möglich, wenn sich der Studierende spätestens eine Woche vor Beginn der Prüfungsperiode online
oder beim Prüfungsamt für die einzelnen Prüfungsleistungen angemeldet hat, eine Abmeldung ist bis
zum Ablauf des vorletzten Tages vor dem Prüfungstermin möglich. Abweichend davon wird bei
Prüfungen, die außerhalb des regulären Prüfungszeitraums stattfinden, die Anmeldefrist zur Prüfung
auf eine Woche vor dem Prüfungstermin festgelegt, eine Abmeldung ist bis zum Ablauf des vorletzten
Tages vor dem Prüfungstermin möglich. lm ersten Semester erfolgt die Anmeldung zu allen
vorgesehenen Prüfungsleistungen automatisch durch das Prüfungsamt; die Möglichkeit der
Abmeldung entfällt. Konnte eine Prüfungsleistung wegen Krankheit, Schwangerschaft, Elternzeit oder
Pflege eines Angehörigen nicht angetreten werden, so überträgt sich die automatische Anmeldung auf
die Folgesemester.

Die Zulassung für den Studiengang erlischt, wenn nach dem vierten Fachsemester nicht alle
60 Credits aus den ersten beiden Semestern erreicht sind. Davon abweichende Regelungen sind im
Besonderen Teil festgelegt. Wurde ein Studieneinstieg über das optionale startlNG-Semester gewählt,
so wird dieses nicht als Fachsemester berücksichtigt. Diese Fristen kann der Prüfungsausschuss auf
Antrag verlängern, wenn der Studierende nachweist, dass er die Fristüberschreitung nicht zu vertreten
hat.
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Der Prüfungsanspruch und die Zulassung für den Studiengang erlöschen, wenn die Prüfungen der
Abschlussprüfung nicht spätestens drei Semester nach dem in Absatz (1) festgelegten Zeitpunkt
erbracht sind, es sei denn, der Studierende hat die Fristenüberschreitung nicht zu vertreten oder in
besonderen Fällen ein genehmigter Antrag auf Studienzeitverlängerung vorliegt.

Der Anspruch auf Zulassung zu Prüfungen der Abschlussprüfung, soweit sie nicht studienbegleitend
sind, bleibt bis zu einem Jahr nach dem Erlöschen der Zulassung bestehen, wenn die übrigen in der
Studien- und Prüfungsordnung geforderten Prüfungsleistungen zum Zeitpunkt des Erlöschens der
Zulassung erfolgreich erbracht wurden.

Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen

Zu den Studiengängen nach § 1 Absatz (1) wird zugelassen, wer:

1. seine Eignung durch entsprechende Bewerbungsunterlagen nachgewiesen hat,

2. im Eignungsfeststellungs- und Auswahlverfahren auf Grund seiner Vorleistungen ausgewählt
wurde,

3. das vorgeschriebene Praktikum abgeleistet hat (Ausnahmen siehe § 2 Absätze (4) und (5)) und

4. eine Erklärung darüber vorlegt, dass in demselben oder in einem nach § 60 Absatz (2)
Nr. 2 LHG durch Satzung der Hochschule bestimmten Studiengang an einer Hochschule im
Geltungsbereich des Grundgesetzes bereits eine Abschlussprüfung nicht endgültig nicht
bestanden wurde.

Zur Teilnahme an einer studienbegleitenden Prüfungsleistung bzw. Prüfung ist nur berechtigt, wer
zum Zeitpunkt der Prüfungsleistung im Studiengang eingeschrieben ist. Mögliche Abweichungen
hiervon sind im Besonderen Teil aufgeführt.

Die Zulassung zu einer Prüfung darf nur abgelehnt werden, wenn

1. die in Absatz (1) und (2) genannten Voraussetzungen ganz oder teilweise nicht erfüllt sind oder

2. die Unterlagen unvollständig sind oder

3. in demselben oder in einem vergleichbaren Studiengang eine nach oder Studien- und
Prüfungsordnung erforderliche studienbegleitende Prüfungsleistung oder Abschlussprüfung
endgültig nicht bestanden wurde oder die Person sich in einem Prüfungsverfahren befindet oder

4. der Prüfungsanspruch nach § 34 Absatz (2) LHG erloschen ist.

Prüfungsleistungen

Alle schriftlichen und mündlichen Prüfungen werden in jedem Semester angeboten.

Die Prüfungsleistungen werden in der Regel während der Prüfungswochen außerhalb der
Vorlesungszeit des Studiensemesters erbracht. Teilprüfungsleistungen können während des
Semesters erbracht werden, Einzelheiten werden im Besonderen Teil geregelt.

Macht der Studierende glaubhaft, dass es ihm aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat nicht möglich
ist, Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so wird vom
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses gestattet, die Prüfungsleistungen in einer verlängerten
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen.

Während eines Urlaubssemesters dürfen Studierende nicht an Prüfungsleistungen teilnehmen.
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(5) Abweichend von Absatz (4) werden Studierenden, die für ein Auslandssemester ein Urlaubssemester
in Anspruch nehmen, die dort erbrachten Prüfungsleistungen anerkannt, sofern vorher ein Learning
Agreement geschlossen wurde.

§ 9 Mündliche Prüfungsleistungen

(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die
Zusammenhänge des Prüfungsgebiets erkennen und spezielle Fragestellungen in diese
Zusammenhänge einzuordnen vermögen. Ferner soll festgestellt werden, ob sie über ein
ausreichendes Grundlagenwissen verfügen.

(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel vor mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung)
oder vor einem Prüfer in Gegenwart eines Beisitzers als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung
abgelegt.

(3) Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistung beträgt fürjede zu prüfende Person und jedes Fach in der
Regel 20 Minuten, jedoch mindestens 15 Minuten und höchstens 25 Minuten.

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistungen sind in einem
Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist den geprüften Personen jeweils im Anschluss an die
mündlichen Prüfungsleistungen bekannt zu geben.

(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfungsleistung unterziehen
wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörende zugelassen werden, es sei
denn, die zu prüfende Person widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die Beratung
und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse.

§ 10 Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten

(1) ln den Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Arbeiten sollen die Studierenden nachweisen, dass
sie in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden ihres Faches
Aufgaben lösen und Themen bearbeiten können. In der Klausur soll ferner festgestellt werden, ob sie
über notwendiges Grundlagenwissen verfügen. Es können Themen zur Auswahl gestellt werden.

(2) Prüfungsleistungen, die als Klausurarbeiten oder sonstige schriftliche Arbeiten nicht studienbegleitend
zu erbringen sind, werden in der Regel von zwei Prüfern bewertet. Das Bewertungsverfahren soll vier
Wochen nicht überschreiten.

(3) Die Dauer der Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Arbeiten wird im Besonderen Teil
festgelegt.

§ 11 Bewertung der Prüfungsleistungen und Prüfungen

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die
Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

O1-i>~OJl\J-->~

= sehr gut = eine hervorragende Leistung;
= gut = eine Leistung, die erheblich über den gestellten Anforderungen liegt;
= befriedigend = eine Leistung, die den Anforderungen entspricht;
= ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen entspricht
= nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr

genügt

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen werden die einzelnen Noten um 0,3 auf
Zwischenwerte erhöht oder erniedrigt; die Noten 0,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

(2) Wird eine Prüfungsleistung von mehreren Prüfern bewertet, errechnet sich die Note aus dem
Durchschnitt der festgesetzten Noten. Das Raster der Gesamtnote entspricht dabei Absatz (1).
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Ergeben sich bei der Mittelwertbildung rechnerisch Zwischenwerte, so muss ab- bzw. aufgerundet
werden. Liegt der Mittelwert genau zwischen zwei Notenstufen, ist auf die bessere Note zu runden.

Besteht eine Prüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem
Durchschnitt der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. Dabei werden die Noten der einzelnen
Prüfungsleistungen entsprechend der Regelung im Besonderen Teil gewichtet. Das Raster der
Modulnote entspricht dabei Absatz (1 ). Ergeben sich bei der Mittelwertbildung rechnerisch
Zwischenwerte, so muss ab- bzw. aufgerundet werden. Liegt der Mittelwert genau zwischen zwei
Notenstufen, ist auf die bessere Note zu runden. Unbenotete Prüfungsleistungen gehen nicht in die
Modulnote ein, müssen aber mit Erfolg testiert sein.

Die Gesamtnote der Zwischenprüfung und der Abschlussprüfung errechnet sich aus dem Durchschnitt
der Modulnoten der im Besonderen Teil entsprechend bezeichneten Module. Dabei werden die
Modulnoten entsprechend den zugewiesenen Credits gewichtet; hiervon abweichende Gewichtungen
sind im Besonderen Teil ausgewiesen. Bei der Durchschnittsbildung wird nur die erste Dezimalstelle
hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.
Unbenotete Prüfungen gehen nicht in die Gesamtnote ein, müssen aber mit Erfolg testiert sein. Die
Gesamtnote kann Werte von 1,0 (beste Gesamtnote) bis 4,0 (schlechteste Gesamtnote) annehmen,
wobei eine Unterteilung in Schritten von 0,1 erfolgt. Die Gesamtnote lautet bei einem Durchschnitt

von 1,0 bis einschließlich 1,5 = sehr gut;
von 1,6 bis einschließlich 2,5 = gut;
von 2,6 bis einschließlich 3,5 = befriedigend;
von 3,6 bis einschließlich 4,0 = ausreichend.

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn ein Prüfungstermin ohne
triftigen Grund versäumt wird oder wenn jemand nach der Abmeldefrist ohne triftigen Grund zurücktritt.
Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen
Bearbeitungszeit erbracht wird.

Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich
angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit oder Schwangerschaft kann die Vorlage
eines ärztlichen Attests und in Zweifelsfällen ein Attest eines von der Hochschule benannten Arztes
verlangt werden. Aus dem Attest muss hervorgehen, woraus sich die Prüfungsunfähigkeit ergeben
hat. Wird der Grund als triftig anerkannt, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits
vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

Soweit die Einhaltung von Fristen für die erstmalige Meldung zu Prüfungen, die Wiederholung von
Prüfungen, die Gründe für das Versäumnis von Prüfungen sowie für Prüfungsleistungen betroffen ist,
steht die Krankheit eines von ihm zu versorgenden Kinds der Krankheit des Studierenden gleich.

Nach dem Versuch, das Ergebnis einer Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“
(5,0) bewertet. Wer den ordnungsgemäßen Ablauf des Prüfungstermins stört, kann von dem
jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen
werden; in diesem Fall wird die Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. ln
schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die zu prüfende Person von der Erbringung
weiterer Prüfungsleistungen ausschließen.

Die von der Entscheidung betroffene Person kann innerhalb einer Frist von einem Monat verlangen,
dass die Entscheidungen nach Absatz (4) Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft werden.
Belastende Entscheidungen sind ihr unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
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Bestehen und Nichtbestehen

Eine Prüfung ist bestanden, wenn die Modulnote mindestens „ausreichend“ (4,0) ist und alle
unbenoteten Prüfungsleistungen „mit Erfolg“ testiert sind. ln den im Besonderen Teil bestimmten
Fällen ist eine Prüfung mit mehreren Prüfungsleistungen nur bestanden, wenn jede einzelne
Prüfungsleistung mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde.

Wurde eine schriftliche Prüfungsleistung wiederholt und in der Wiederholung mit der Note 4,3
bewertet, erhält der Studierende die Gelegenheit zu einer Ergänzungsprüfung in mündlicher Form. Als
Ergebnis kann dann bestenfalls die Note 4,0 erreicht werden. Die mündliche Prüfung, die den
Charakter einer nichtselbständigen Ergänzungsprüfung hat, enthält den Stoffinhalt der schriftlichen
Prüfungsleistung zuzüglich des zugehörigen Umfeldwissens.

Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn das vorgesehene Praktische Studiensemester erfolgreich
absolviert und sämtliche Prüfungen der Zwischenprüfung, der Abschlussprüfung und die
Abschlussarbeit mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden.

Wurde eine Prüfungsleistung nicht bestanden oder wurde die Abschlussarbeit schlechter als
„ausreichend“ (4,0) bewertet, so wird das der geprüften Person bekannt gegeben. Sie muss auch
Auskunft darüber erhalten, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang und in welcher Frist die
Prüfungsleistung bzw. die Abschlussarbeit wiederholt werden kann.

Wurde die Abschlussprüfung nicht bestanden, wird auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden
Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine Bescheinigung ausgestellt, die die
erbrachten Prüfungen und deren Modulnoten und Credits sowie die noch fehlenden Prüfungen enthält
und erkennen lässt, dass die Abschlussprüfung nicht bestanden ist.

Wiederholung der Prüfungsleistungen

Prüfungsleistungen, die schlechter als 4,0 oder „ohne Erfolg“ bewertet wurden, können einmal
wiederholt werden. Während der gesamten Dauer des Studiums ist im ersten Fall des Nichtbestehens
einer Wiederholungsprüfung eine zweite Wiederholung der Prüfungsleistung ohne Antrag zulässig.
Die Wiederholung einer mit 4,0 oder besser bewerteten Prüfungsleistung ist nicht zulässig.
Fehlversuche an anderen Hochschulen in der Bundesrepublik Deutschland werden angerechnet.

Die Wiederholungsprüfung ist im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils folgenden Semesters
abzulegen; es erfolgt eine automatische Anmeldung, die Möglichkeit der Abmeldung entfällt. Ist das
Folgesemester ein Praxissemester, so besteht die Pflicht zur Anmeldung nach § 6 Absatz (2). Wenn in
diesem Folgesemester die entsprechende Lehrveranstaltung nicht angeboten wird, ist auf Antrag auch
eine Wiederholung im übernächsten Prüfungszeitraum zulässig. Der Antrag muss analog der
Prüfungsanmeldefrist (siehe § 6 Absatz (2)) eingereicht werden. Wird die Frist für die Durchführung
der Wiederholungsprüfung versäumt, erlischt der Prüfungsanspruch, es sei denn, das Versäumnis ist
von der zu prüfenden Person nicht zu vertreten.

Abweichend von Absatz (2) gilt im Praktischen Studiensemester sowie im Auslandssemester: die
Wiederholung nicht bestandener Prüfungsleistungen kann auf das Folgesemester verschoben
werden.

Der Prüfungsausschuss kann die zweite Wiederholung weiterer Prüfungsleistungen zulassen, die
schlechter als 4,0 bewertet wurden und zum Nichtbestehen der Prüfung führen könnten, wenn die
bisherigen Studienleistungen insgesamt die Erwartung begründen, dass das Studium erfolgreich
abgeschlossen werden kann und nachgewiesen ist, dass infolge einer außergewöhnlichen
Behinderung in der Wiederholungsprüfung ein Ausnahmefall vorliegt.

Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen

Studien- und Prüfungsleistungen sowie Studienabschlüsse, die in Studiengängen an anderen
staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen und Berufsakademien der Bundesrepublik
Deutschland oder in Studiengängen an ausländischen staatlichen oder staatlich anerkannten
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Hochschulen erbracht worden sind, werden auf Antrag anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen
Kompetenzen kein wesentlicher Unterschied zu den Leistungen oder Abschlüssen besteht, die ersetzt
werden. Die Anerkennung dient der Fortsetzung des Studiums, dem Ablegen von Prüfungen oder der
Aufnahme eines weiteren Studiums.

Der Antrag auf Anerkennung ist innerhalb von sechs Monaten nach dem Tag der Immatrikulation an
der Hochschule zu stellen, oder, sofern die Studien- und Prüfungsleistung während eines
Auslandsstudienaufenthaltes erbracht worden ist, innerhalb von sechs Monaten nach dem Tag der
Rückkehr an die Hochschule. Nach Ablauf der Sechs-Monats-Frist besteht ein Anspruch auf
Anerkennung nur noch bei Vorliegen der Voraussetzungen für eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand (§ 32 VwVfG). Es obliegt dem Antragsteller, die erforderlichen Informationen über die
anzuerkennende Leistung bereitzustellen. Die Beweislast dafür, dass ein Antrag die Voraussetzungen
für die Anerkennung nicht erfüllt, liegt bei der Hochschule. Ganz oder teilweise ablehnende
Entscheidungen werden schriftlich begründet und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen.

Die an einer anderen deutschen Hochschule derselben Hochschulart in dem gleichen oder
verwandten Studiengang abgelegte Vor- oder Zwischenprüfung wird auf Antrag anerkannt; Absätze
(1) und (2) bleiben unberührt. Die Teilnahme an anerkannten Fernstudieneinheiten wird wie das
entsprechende Präsenzstudium auf die Studienzeit angerechnet.

Soweit Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland mit anderen Staaten über
Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquivalenzabkommen) Studierende ausländischer Staaten
abweichend von den Absätzen (1) bis (3) begünstigen, gehen die Regelungen der
Äquivalenzabkommen vor.

Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme
vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei
unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. Angerechnete
Studien- und Prüfungsleistungen werden im Transcript of Records, im Zeugnis und im Diploma
Supplement kenntlich gemacht.

Außerhalb des Hochschulwesens erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten können bis zur Hälfte der für
den Studiengang vorgesehenen Credits angerechnet werden, sofern sie nach inhalt und Niveau mit
den Studienleistungen, die sie ersetzen sollen, gleichwertig im Sinne von Absatz (1) sind.
Anrechenbar sind in der Regel nur (§ 32 Absatz (4) Satz 3 LHG) Kenntnisse und Fähigkeiten, die vor
einer Bildungseinrichtung im Sinne des § 31 LHG oder einer für Berufsbildung zuständigen Stelle im
Sinne des Berufsbildungsgesetzes nachgewiesen wurden. Satz 2 gilt auch im Hinblick auf die
Anerkennung von im Ausland erworbenen beruflichen Qualifikationen und Berufsabschlüssen
entsprechend den Verordnungen zur Umsetzung der Richtlinie 2005/35/EG des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 7. September 2005 in derjeweils gültigen Fassung.

Über die Anrechnung entscheidet der Prüfungsausschuss.

Prüfungsausschuss

Für die Organisation von Abschlussprüfungen sowie die durch die Studien- und Prüfungsordnung
zugewiesenen Aufgaben wird für jeden Studiengang ein Prüfungsausschuss gebildet; für verwandte
Studiengänge kann ein gemeinsamer Prüfungsausschuss gebildet werden. Er hat sieben Mitglieder.
Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre.

Der Vorsitzende, sein Stellvertreter, die weiteren Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie deren
Stellvertreter werden von der Fakultät der Hochschule, dem der Studiengang zugeordnet ist, aus dem
Kreis der Professoren, die in dem Studiengang regelmäßig Lehrveranstaltungen abhalten, bestellt.
Andere Professoren, Lehrbeauftragte sowie Lehrkräfte für besondere Aufgaben können beratend
hinzugezogen werden. Der Vorsitzende führt im Regelfall die Geschäfte des Prüfungsausschusses.

Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Studien- und Prüfungsordnung
eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der Prüfungs- und
Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Abschlussarbeit sowie über
die Verteilung der Fach- und Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Hochschule
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offen zu legen. Der Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform des Studienplans und der
Studien- und Prüfungsordnung. Der Prüfungsausschuss kann bestimmte, der ihm obliegenden
Aufgaben auf den Vorsitzenden übertragen.

(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, an der Abnahme der Prüfungsleistungen
teilzunehmen.

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den
Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(6) ln Widerspruchsverfahren gibt der Prüfungsausschuss eine Stellungnahme an den für Studium und
Lehre zuständigen Prorektor ab.

(7) An der Hochschule ist ein Zentraler Prüfungsausschuss eingerichtet. Der Zentrale Prüfungsausschuss
besteht aus dem für Studium und Lehre zuständigen Prorektor als Vorsitzendem und aus den
Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse. Der Zentrale Prüfungsausschuss hat folgende Aufgaben:

1. Koordination der Organisation und Durchführung der Leistungsnachweise,
2. Koordination der einheitlichen Anwendung der Studien- und Prüfungsordnung an der Hochschule.

§ 17 Prüfer und Beisitzer

(1) Zur Abnahme von Prüfungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung mit den Lehrveranstaltungen
durchgeführt werden, sind in der Regel nur Professoren befugt. Lehrbeauftragte und Lehrkräfte für
besondere Aufgaben können zu Prüfern bestellt werden, soweit Professoren nicht als Prüfer zur
Verfügung stehen. Zu Prüfern können auch in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrene
Personen bestellt werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzen.

(2) Die zu prüfende Person kann für die Abschlussarbeit und die mündlichen Prüfungsleistungen den
Prüfer oder eine Gruppe von Prüfern vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen Anspruch.

(3) Die Namen der Prüfer sollen rechtzeitig bekannt gegeben werden.

(4) Zum Beisitzer wird nur bestellt, wer mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzt.

(5) Für die Prüfer und die Beisitzer gilt § 16 Absatz (5) entsprechend.

§ 18 Zuständigkeiten

(1) Der Prüfungsausschuss ist für die folgenden Entscheidungen zuständig:

oıo14=›ooı\›-›~

_ die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvorschriften (§ 12),
_ das Bestehen und Nichtbestehen (§ 13),
_ die zweite Wiederholung von Prüfungen (§ 14 Absatz (5)),
_ die Bestellung der Prüfer und Beisitzer (§ 17)

die Ungültigkeit der Abschlussprüfung (§ 26)
_ die in § 3 Absatz (6) genannten besonderen Fälle zur Studienzeitverlängerung

(2) Das Zwischenzeugnis wird vom Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschusses und vom
zuständigen Dekan der Hochschule Offenburg ausgestellt.

(3) Das Bachelor-Zeugnis wird vom Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschusses und von den
Dekanen ausgestellt. Das Diploma Supplement wird vom Vorsitzenden des zuständigen
Prüfungsausschusses ausgestellt. Die Bachelor-Urkunde wird vom Rektor unterzeichnet.
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Il. Zwischenprüfung

§ 19 Zweck und Durchführung der Zwischenprüfung

(1) Die Zwischenprüfung besteht aus sämtlichen im ersten Studienabschnittvorgesehenen Prüfungen, die
in der Regel studienbegleitend abzulegen sind. Art und Dauer der Prüfungen sind im Besonderen Teil
festgelegt.

(2) Durch die Zwischenprüfung soll nachgewiesen werden, dass das Studium mit Aussicht auf Erfolg
fortgesetzt werden kann und dass die inhaltlichen Grundlagen des Fachs, ein methodisches
Instrumentarium und eine systematische Orientierung erworben wurden.

(3) Über die bestandene Zwischenprüfung wird ein Zeugnis mit einer Gesamtnote erstellt. Diese
Gesamtnote wird nach § 11 Absatz (4) gebildet.

lll. Abschlussprüfung

§ 20 Zweck und Durchführung der Abschlussprüfung

(1) Die Abschlussprüfung besteht aus sämtlichen im zweiten Studienabschnitt vorgesehenen Prüfungen,
die in der Regel studienbegleitend abzulegen sind, und der Abschlussarbeit. Art und Dauer der
Prüfungen sind im Besonderen Teil festgelegt.

(2) An Prüfungsleistungen der Abschlussprüfung kann nur teilnehmen, wer die im Besonderen Teil
festgelegte Mindestanzahl von Credits erbracht hat.

(3) Die Abschlussprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Bachelor-Studiengangs. Durch
die Abschlussprüfung wird festgestellt, ob die fachlichen Zusammenhänge überblickt werden, die
Fähigkeit vorhanden ist, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden, und die für den
Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben wurden.

§ 21 Ausgabe und Bearbeitungszeit der Abschlussarbeit

(1) Die Abschlussarbeit ist eine Prüfungsarbeit. Sie soll zeigen, dass ein Problem innerhalb einer
vorgegebenen Frist selbständig nach wissenschaftlichen Methoden bearbeitet werden kann. Das
Thema ist aus dem fachspezifisch-wissenschaftlichen Bereich zu stellen.

(2) Die Ausgabe der Abschlussarbeit erfolgt frühestens, wenn die im Besonderen Teil festgelegten
Mindestleistungen des gesamten Studiengangs erreicht sind, sowie die erfolgreiche Teilnahme am
Praktischen Studiensemester nachgewiesen ist; spätestens jedoch nach Abschluss aller
studienbegleitenden Prüfungen.

(3) Die Abschlussarbeit wird von einem Professor oder, soweit Professoren nicht als Prüfer zur Verfügung
stehen, von Lehrbeauftragten und Lehrkräften für besondere Aufgaben ausgegeben und betreut,
soweit diese an der jeweiligen Hochschule in einem für den jeweiligen Studiengang relevanten
Bereich tätig sind. Die Abschlussarbeit kann auch von in der beruflichen Praxis und Ausbildung
erfahrenen Personen, die selbst mindestens die durch die Abschlussprüfung im jeweiligen
Studiengang festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen, ausgegeben und betreut
werden.

(4) Die Ausgabe der Abschlussarbeit erfolgt über den Prüfungsausschuss. Thema und Zeitpunkt sind
aktenkundig zu machen. Die Studierenden können Themenwünsche äußern. Auf Antrag wird vom
Prüfungsausschuss die rechtzeitige Ausgabe der Abschlussarbeit veranlasst.

(5) Die Abschlussarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als
Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnitten,
Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich
unterscheidbar und bewertbar ist.
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(6) Die Bearbeitungszeit für die Abschlussarbeit wird im Besonderen Teil festgelegt. Für die nach
§ 3 Absatz (6) geltenden, besonderen Fälle kann die Zeit entsprechend verlängert werden. Soweit
dies zur Gewährleistung gleicher Prüfungsbedingungen oder aus Gründen, die von der zu prüfenden
Person nicht zu vertreten sind, erforderlich ist, kann die Bearbeitungszeit um höchstens zwei Monate
verlängert werden; die Entscheidung darüber trifft der Prüfungsausschuss auf der Grundlage einer
Stellungnahme des Betreuers. Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Abschlussarbeit sind vom
Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Abschlussarbeit eingehalten werden
kann.

§ 22 Abgabe und Bewertung der Abschlussarbeit

(1) Die Abschlussarbeit ist fristgerecht, in zweifacher Ausfertigung beim zuständigen Prüfungsamt
abzugeben; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe ist schriftlich zu
versichern, dass die Arbeit- bei einer Gruppenarbeit der entsprechend gekennzeichnete Anteil der
Arbeit -~ selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt
wurden.

(2) Die Abschlussarbeit ist in der Regel von zwei Prüfern zu bewerten. Einer der Prüfer soll der Betreuer
der Abschlussarbeit sein. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten.

(3) Die Abschlussarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, mit anderem
Thema einmal wiederholt werden; eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Die Ausgabe eines
neuen Themas ist innerhalb einer Frist von zwei Monaten nach der Bekanntgabe des Nichtbestehens
schriftlich beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu beantragen. Wird die Antragsfrist
versäumt, erlischt der Prüfungsanspruch, es sei denn, das Versäumnis ist von der zu prüfenden
Person nicht zu vertreten.

§ 23 Zusatzmodule

Studierende können sich Prüfungen in weiteren als den vorgeschriebenen Modulen unterziehen
(Zusatzmodule). Das Ergebnis der Prüfung in diesen Modulen wird bei der Festsetzung der Gesamtnote
nicht mit einbezogen. Das Modul und die Note erscheinen auf Antrag im Zeugnis.

IV. Gesamtnote und Zeugnis

§ 24 Bildung der Gesamtnote und Zeugnis

(1) Die Gesamtnote errechnet sich nach § 11. Die Module des ersten Studienabschnitts werden mit einer
zusätzlichen Gewichtung von 0,5 versehen.

(2) Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote 1,2 oder besser) wird das Gesamturteil „mit Auszeichnung
bestanden“ erteilt.

(3) Nach der letzten erfolgreich abgeschlossenen Prüfungsleistung wird auf Antrag des Kandidaten
unverzüglich, möglichst innerhalb von vier Wochen ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis trägt das
Datum des Tags, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. Das Zeugnis enthält die
Module mit Noten, das Thema der Abschlussarbeit mit Note, die Gesamtnote sowie die Note der
Zwischenprüfung; die Noten sind mit dem nach § 11 (4) ermittelten Dezimalwert als Klammerzusatz zu
versehen. Gegebenenfalls sind ferner die Studienrichtung, die Studienschwerpunkte, das Ergebnis der
Prüfungen in den Zusatzmodulen und die bis zum Abschluss benötigte Fachstudiendauer in das
Zeugnis aufzunehmen.

(4) Als Ergänzung zum Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ erstellt. Dieses enthält ergänzende
Angaben zum Studiengang sowie eine Darstellung der Wertigkeit des Studiengangs und der
beteiligten Hochschulen im deutschen Hochschulsystem.
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Das Abschlusszeugnis enthält eine Notenverteilung die sich aus den Zeugnisnoten der Absolventen(5) ›
der vorangegangenen vier Abschlusssemester ergibt. Sollte die angestrebte Kohortengröße von
mindestens 50 Absolventen nicht erreicht werden, können weiter zurückliegende Abschlusssemester
in die Notenverteilung mit aufgenommen werden. Die Notenverteilung gibt an, wie sich die
Gesamtnoten der Absolventen prozentual auf die festgelegten Notenbereiche verteilen.

1,0 b`s 1,2 mit Auszeichnung
1,3 b's 1,5 sehr gut
1,6 bis 2,0 gut
2,1 bis 2,5 gut
2,6 bis 3,5 befriedigend
3,6 bis 4,0 ausreichend

§ 25 Abschlussgrad und Abschlussurkunde

(1) Die Hochschule Offenburg verleiht nach bestandener Abschlussprüfung:
in den Bachelor-Studiengängen Betriebswirtschaft, Betriebswirtschaft/Logistik und Handel sowie

medien. gestaltung und produktion den Grad
„Bachelor of Arts“, abgekürzt: „B.A.“,

in den Bachelor-Studiengängen Wirtschaftsingenieurwesen, Elektrotechnik/lnformationstechnik,
Elektrotechnik/Informationstechnik 3"“, Mechatronik, Maschinenbau,
Maschinenbau/Werkstofftechnik sowie Energiesystemtechnik den Grad
„Bachelor of Engineering“, abgekürzt: „B.Eng.“,

in den Bachelor-Studiengängen Wirtschaftsinformatik, Angewandte informatik, Medizintechnik,
Medien und lnformationswesen, Unternehmens- und IT-Sicherheit sowie Verfahrenstechnik den
Grad
„Bachelor of Science“, abgekürzt: „B.Sc.“.

(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Abschlussurkunde mit dem Datum des Zeugnisses
ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des Abschlussgrads beurkundet. Die Abschlussurkunde wird
vom Rektor unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen.

§ 26 Ungültigkeit der Abschlussprüfung

(1) Hat ein Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Note der Prüfungsleistung entsprechend
§ 12 Absatz (4) berichtigt werden. Gegebenenfalls kann die Fachprüfung für „nicht ausreichend“ (5,0)
und die Abschlussprüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für die
Abschlussarbeit.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die zu prüfende
Person hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses
bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde vorsätzlich zu Unrecht
erwirkt, dass die Prüfung abgelegt werden konnte, so kann die Prüfung für „nicht ausreichend“ (5,0)
und die Abschlussprüfung für nicht bestanden erklärt werden.

(3) Vor einer Entscheidung ist Gelegenheit zur Äußerung zu geben.

(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen
Zeugnis ist auch die Urkunde einzuziehen, wenn die Abschlussprüfung aufgrund einer Täuschung für
nicht bestanden erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Absatz (1) und (2) Satz 2 ist nach einer Frist
von fünf Jahren ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.

§ 27 Einsicht in die Prüfungsakten

Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der geprüften Person auf Antrag in
angemessener Form Einsicht in Ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in
die Prüfungsprotokolle gewährt; § 29 des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes bleibt unberührt.
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Hoch

B. Besonderer Teil

§ 28 Verwendete Abkürzungen

(1) Für die Lehrveranstaltungen werden folgende Abkürzungen verwendet

g¬'i'ocnr*'c=<pë

Vorlesung
Übung
Labor/Studio
Seminar
Praxis
Freie Werkstatt
Wissenschaftliche Arbeit

(2) Die Prüfungsleistungen werden erbracht durch:

AA
BE
E
HA
Kxx
KO
KE
KWA
LA
M
ST
PA
PR
RE

1
ı1ı

ııı
ı_ı

ıı
ıxı

ııııı
ııııı

ı±ı
ı±ı

ı±ı
ı±ı

1:
ni

Z:
ni

ıi
1|

ni
|1.

Abschlussarbeit
Bencht
Konstruktiver Entwurf
Hausarbeit
Klausurarbeit, Dauer xx Minuten
Kolloquium
Künstlerischer Entwurf
Künstlerisch-wissenschaftliche Arbeit
Laborarbeit
Mündliche Prüfungsleistung
Studienarbeit (sonstige schriftliche Arbeit)
Praktische Arbeit
Projektarbeit
Referat

(3) Die Verrechnungseinheiten werden bezeichnet als:

SWS = Semesterwochenstunden (Kontaktzeıten von 45 Minuten Dauer je Woche wahrend

C

(4) Die Zuordnung der Lehrveranstaltung zu Fachgruppen wird bezeichnet mit

mg§~

ııı
ı±ı

der Vorlesungszeit)
Credits nach ECTS

Informatik
Wirtschaft
Allgemeine Methoden
Sozialkompetenz
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§ 29 Studiengang Betriebswirtschaft

(1) Übersicht Studienverlauf:
Das Studium umfasst sechs Semester und ist in zwei Studienabschnitte gegliedert. Der
Gesamtaufwand der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Module beträgt
180 Credits.
Die Studiensemester 1 und 2 (erster Studienabschnitt) umfassen eine Leistung von 60 Credits. Zu den
Studiensemestern 3 bis 6 (zweiter Studienabschnitt) gehören Fächer und Prüfungen im Umfang von
120 Credits (siehe Tabelle 1).
Tabelle 1: Gesamtübersicht der Pflichtbestandteile des Studiengangs Betriebswirtschaft

Module des ersten Studienabschnitts
BW-01 Allgemeine Betriebswirtschaftslehre
BW-0
BW-O3

2

Mμodule des Bachelorstudiums und Abschlussarbeit | Gewicht (Credits) I

O1

Wirtschaftsmathematik U1

ı ı

ew-94 Buchführung
. BW-O5

` Bw-95
BW O7

Methoden- und Sozialkompetenz ___
_ lnformationst _

U1Üi _._..................................._..........._.._____.._.__ _ _.
U1

O3

Betriebsstatistik
Bw-«
BW-09 Bilanzierung und Bilanzanalyse
BW-10

'.118 Kosten- und Leistungsrechnung Ü`l"'-IO`J

U1

Investition und Finanzierung _
U10)H BW-11 ,Mgrkçtingi _ „„„„„„„„„„„„„„„„„„„„

Module des zweiten Studienabschnitts
BW-'.'2 ControlIing1 ___ __ I ___ __ ___
BW-13 ___ Führung _ ___

; Summe Credits erster Studienabschnitt 6_0_____ _
ıı

BW-
ew-1 _

4x

"'\|Ö'3'C.J'1-ß»

,....__._.._.......
I BW-"; Wirtschaftssprachen _
2 ew-1 ~ °

Volkswirtschaftslehre

U1

 

U1

H
I

iı

U1

Informationstechnologien 2 U1

. Produktion und Logistik
I BW-” OO I Wirtschafts- und Arbeitsrecht
` BW-"9 , Unternehmenssteuerrecht
ı 

U`IU`l'\iU'1

ew-20 l wirischafispoiriik __ O1

_ BW-21 Personalwirtschaft und Organisation _ _ __
__B_)_N-_2_2 Wahlpflichtfächer __ 0'303

BW-23 Studienrichtung Marketng und Vertrieb (MV 1)
oder oder 5
BW-26 Studienrichtung Controlling und Finanzen (CF 1) ___
BW-24 Studienrichtung Market'ng und Vertrieb (MV 2)
oder oder 8
BW-27 Studienrichtung Controlling und Finanzeg (CF 2)
BW-25 Studienrichtung Marketng und Vertrieb (MV 3)
oder I oder
BW-_28_____ 1 Studie_nriç_htung___Controling und Finanzen (CF 3) _ _

8

j Summe Credits zweiter Studienabschnitt ` so A
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| des heıorstuuiums bschiussarbeii l Gewicht (cfgdiis)

BW-30 I Abschlussarbeit (Ba-chelor-Thesis) _ | 10

Summe Cıje_d_its für_d_ie Gesamtnote (_1___ und Studienabschn_i_tt,_]f_l]esis) _ I __________] 50 _l

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg
Studien- und Prüfungsordnung für Bachelor-Studiengänge vom 7. August 2013

BW-2977 'Praktisches Studiensemester 7 7777777 7 7 I 7 30

Summe Credits für das Bach_el9rstudiu___m I _ ___________ __“_|_8_0 __ j

Reihenfolge und Semesterzuordnung von LehweranstaltungenlPrüfungsleistungen:
Die in den Tabellen 2, 3 und 4 gezeigte Reihenfolge und Semesterzuordnung der Pflichtbestandteile
des Studiums stellt eine, bezogen auf den sich aufbauenden Inhalt und der Anforderungen,
empfohlene Reihenfolge dar.

Prüfungsleistungen:
Abweichend von § 8 Absatz (2) kann mit Zustimmung des Prüfungsausschussvorsitzenden die
Prüfungsleistung zu einem anderen Zeitpunkt erbracht werden, wenn die Lehrveranstaltung im Block
angeboten wird.
Zeitpunkt der Prüfungsleistung:
Prüfungsleistungen werden in der Regel während der Prüfungswochen außerhalb der Vorlesungszeit
des Studiensemesters erbracht. Von dieser Regelung kann mit Zustimmung des
Prüfungsausschussvorsitzenden abgewichen werden, wenn Lehrveranstaltungen im Block angeboten
werden.
Für Hausarbeiten, Referate und Projektarbeiten sind die von den Dozenten individuell genannten
Abgabetermine maßgebend. Eine Nichteinhaltung dieser Termine führt zu eineirn Nichtbestehen der
entsprechenden Teilleistung.
Modulprüfungen:
Entsprechend § 11 Absatz (3) errechnet sich eine Modulnote aus den zugehörigen
Prüfungsleistungen. Werden Lehrveranstaltungen eines Moduls in einer einzigen Prüfungsleistung
zusammengefasst, so wird nur eine Note festgelegt. In diesem Fall werden weder Teilnoten für
Prüfungsteile vergeben, noch wird die Möglichkeit gewährt, einzelne Teile einer schriftlichen
Prüfungsleistung zwecks Leistungsverbesserung zu wiederholen, wenn die Gesamtleistung als
bestanden gilt.
Kombinierte Prüfungsleistungen:
Bei kombinierten Prüfungsleistungen können alle Teilleistungen nur im gleichen Semester erbracht
werden. Bei nicht bestandenen Teilleistungen muss die gesamte kombinierte Prüfungsleistung
wiederholt werden.

Wirtschaftssprachen:
Die Wirtschaftssprachen sind wahlweise Wirtschaftsenglisch und Wirtschaftsfranzösisch. Die
Studierenden müssen auf dem Klausurblatt erklären, ob der Leistungsnachweis in einer der
Wirtschaftssprachen als Pflichtfach oder als Wahlpflichtfach angetreten wird. Falls keine Erklärung
angegeben wird, wird der erste Leistungsnachweis, der in einer Wirtschaftssprache angetreten wird,
als Pflichtfach gewertet.

Englischsprachige Lehrveranstaltungen
Im Bachelor-Studiengang Betriebswirtschaft können Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen bis
zu 30 Credits in eng.ischer Sprache angeboten werden. Die Liste der englischsprachigen
Lehrveranstaltungen wird jeweils rechtzeitig vor Semesterbeginn veröffentlicht und gilt für das laufende
Semester.
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(6) Tabelle 2: Pflichtmodule des ersten Studienabschnitts (1. und 2. Semester):

SWS und
Module/ zugeordnetes Prüfungs- _

Lehrveranstaltungen Art _ Fachsemester leistung Credıts

BW-01 _ _ I Allgemeine Betriebswirtschaftslehre __ _ O1

B_+W0101 Allgemeine Betriebswirtschaftslehre __V 9 4 I  I i<9o_ U1

Bw-02 _ wirischafismaiiiemaiik __ _ O1

, B+W0102 j Wirtschaftsmathematik
__ V_

7 4 I 7 I K90 U1

O1

s_+_wo1o3 Privatrecht
BW-03 __ Privatrecht _ _ _

v I 4 I I K90 O1

BW-04 __Buchführung _ _ _ O1

_ B+W0104 Buchführung __ V+Ü I 4 I I K90 O"l

O1

B+W0105 Wissenschaftliches Arbeiten __S 2 PA (.0

__B+W010_6 5 Soziale und interkulturelle Kompetenz f .I.
_BW-05 Methoden-und Sozial_kompetenz______ _ _ _ __ ` __

PA L0

BW-06 Informationstechnologien 1 __ O3

B+W01 07 ; Grundlagen IT ___ __ v+L_ fi _ K90 -i>~

i3+wo1o3 ` ir-wujkzeuge _ L _ I __ _ 2 K60 PO

BetriebsstatistikBW-07 _ '¬I

Betriebsstatistik5+wo1o9 V
_ _

1 ___§ I _ K120 _ '\l

BW-08 Kosten und Leistungsrechnung _ O1

B+W0110 Kosten- und Leistungsrechnung __V ; , 5__ K120 U1

Bilanziergng und _B_ilanzanalys_eBW-09 O1

B+W0111 B_i_lanzierung_und Bilanzanalyse I I 4 I K90 0'!

7 Bw-±1_o 7 ınvesiitign und i=in__anzierung O1

5+-wo112 lnvestitionsrechnung _
__ B+W0113 Fin_anzierung__

K120 6

BW-11 _ Marketing1
i i : ı

5
5

I i
I__B+W/0114 ` Mar_i;eiingGw@_di4gen vf 4 K90

Summe SWS__ __ - 24 25 -
Summe 0red_ii_§ __ ....__ _ _- 30 =>›9_____ _ - . 60

Folgendes Modul des ersten Studienabschnitts ist nur bestanden, wenn jede einzelne Prüfungs-
leistung mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde: Methoden- und Sozialkompetenz
(sw-05).

(7) Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts (3. -- 6. Semester):
Der zweite Studienabschnitt umfasst Pflichtmodule und alternativ die Module der Studienrichtungen
Marketing und Vertrieb (MV) oder Controlling und Finanzen (CF) sowie die Abschlussarbeit (Bachelor-
Thesis).
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Tabelle 3: Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts (3. - 6. Semester):

0 ue Fachsemester ru W957 I Credits

 i3N42 I
ı±  

I

U1

I M d ll A___ SWS und zugeordnetes P ___,
Lehrveranstaltungen Sem_3 Sè:_”fi:_:::::š Señiô leistung

Controlling1 _ __________ __ _ _ __ _______
__e±w0115 Controllin_g_G[undIa_gen ______ __ V 4 __ I _ , K90 U1

_BV_\l:_13 ___________ Führung U1

7 Siraiesißßhes Man9_99m9_n1__ 7 2 l\)B+V\_l_0_116 I
Seminar Fallstudien Corporate

B+W0“7 ; scciai Rcapcnciuıiiyicsn) S 2

______ __ K30
HA+RE`I Ä 3

BW-_14 ______ Volkswirtschaftslehre __ U1

B+W01 18 _ V01kswiris9b9ti§l_9_hr9__§_ru_9_dl9999 I V I ši O1I _ I I77777 K90 _ ____ __
Blilf-15 Informationstechnologien 2 _ _ __

a+wo119 2 (.001

B+W0120 Business In_t_elli_g_en_ce________________ V+Ü
Betriebliche Informationssysteme I I

777777 _ _____i<5o l\3

I I K60
BW'1 5 Wlfischafiës P_@9ÜS_9___________________ __ _ U1

Wirtschaftssprachen (Englisch, V+Ü
Französisch) ____ ___B+W0121 I I 4 I I I k5o+ivıi Ã 5

BW-17 Produktion und Logistik _ ___7
_ B+wo122 _ Fertigungs_orga_nisation_____ V+Ü í 2 2

B4-wo123 _ __ 5 5 1 5 K120+PA 5
Qualıtatsmanag e_n3e_n_t___ _ _______ _ ____ _

B+W0124 Logistik un_d_Mat9ri_alwin$9haft V _______ _____ 2 _ K60__ f l\)

Bviiaiß 7777 Wirtschafts- und Arbeitsrecht __ ______ __ O1

I i3+wo125 : Wirtschafts- und Arbeitsrecht V 4 K90
ew-19 Unternehmenssteuerrecht UIO1

B+W0126 I Steuerre_c_i]t _ V 4 _iS9_Q_ U1

1 BW-20 Wirtschaftspolitik UI

;__ B__†_W0127 Volkswirtsc_h__aftljches Seminar ___ S H4+RE“ 177 77l\)________; 2
i B†_W0128 WirtS0h9fiS99_li_ti_K________________ V OO= 2________ K30___

BW-21 _______ ___ Personalwirtschaft und Organisation 6')

i3+W0i29 I Personalwirtschaft  v 7 4 77 77 1

__8†W0130 0r9aniS9ti9_ri__ _ V
i<12o ~ 32

BW-22 __ Wahlpflichtfächer
_ ____________-2 __ -44

bis zu 3 Wahlpflichtfächer fach-
_ $9_9_2ifiSCl1_

fach- 6 I

Summe Credits

_ ___ 6 spezifisch ___
mmeSWS __ ___________________________ - ___20 _8_ 12 - _;__ __

22 12_ 25 _______________ ____59

7) cicirc Absatz (11)
1 Gewichtung: 60 % Klausur, 40 % Mündliche Prüfung
2 Gewichtung: 80 % Klausur, 20 % Praktische Arbeit

(8) Wahlpflichtfächer:
im Modul Wahlpflichtfächer des Bachelorstudiums sind 6 Credits erforderlich. Die Fächer können aus
dem Katalog von Wahlpflichtfächern gewählt werden. Ein verringertes Angebot bleibt nach Maßgabe
der Lehrkapazität und Nachfrage vorbehalten.
Die Liste der Wahlpflichtfächer wird jeweils rechtzeitig vor Semesterbeginn veröffentlicht und gilt für
das laufende Semester.
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Fächer aus anderen Studiengängen der Hochschule Offenburg können mit vorheriger schriftlicher
Genehmigung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses als Wahlpflichtfächer gewählt werden. Es
können auf Antrag auch andere Lehrveranstaltungen an der Hochschule Offenburg als Wahlpflichtfach
belegt werden, soweit keine inhaltlichen Überschneidungen mit anderen Leistungsnachweisen
gegeben sind.

(9) Alternative Studienrichtungen:
im zweiten Studienabschnitt haben die Studierenden alternativ die Studienrichtungen Marketing und
Vertrieb (MV) oder Controlling und Finanzen (CF) erfolgreich abzuschließen. Die Wahl der
Studienrichtung erfolgt zu Beginn des 3. Semesters. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann
zu Beginn des 4. Semesters in begründeten Fällen einmalig einen Wechsel der gewählten
Studienrichtung genehmigen.
Tabelle 4: Module der alternativen Studienrichtungen

Module der alternativen SWS und zugeordnetes Prüfun __
Studienrichtungen/ Art ___________F_§ç_l]semeSter ______ leistuå Credits

Lehrveranstaltungen ___ Sem. 3 Sem. 5 Sem. 6 g
Alt_ernet_ive__$tu_dieflrie_htun_9 M_erketi_n_9____u_n_9 Vertrieb (MV)______________________ __

I
J-

B+)/V0131 TechnischerVertrıeb
K120

B+W0132 E-Commerce
7 B

_BW-2__3__ _ .Vertrieb (MV1) __ __ __ __ _§________ 4 I  I I2 I I I .
V 2

W-24 Marketing 2 (MV 2) _ 8
Konsumentenverhalten und j
Marketingforschung _ ___B+wo133 ` 2V

2 k12o+r›A 3 _Dienstleistungs- und
B+W0134 _inVeetitíe.i1e9.üter_iIi_ei_iseti99_ _ _ _ V 8

i 2Quantitative Methoden im
_lVl_e_rketin_9_ ___ _ _ __ LB+W0135

W-25 ___iI_II9FkGii"9 3(iIIi_Y__3l_______________ __ 3___
Marktorientiertes V

__ ___I__9_9_9_V_9Ü_9_9 $"]9_9§_9_9_'1i_e "i_________ ___ _________________;
B+W0136 `2

5+wo137 8Direktmarketing V I __ ______________ 7 K150I'\J

3_+vv01ee Bc_cni____im____iiari§e_iin_a______ _ __ _ l'\)

umme SWS Ö? ı ı__ __ 4 _ 5
` summe Credits I __-_______ __ 21ı U1 @ @

_ Alternative Studieflriehtufls CentreI_lifl9 un_d___Ejne_n2en )'ö` 'ri
B I Fi 821'122" (CF 1) _ _ _________ ___

B+W0139 __Finanzierung und_Banken___ _ V 2
Kapitalmarktorientierte I K120 5B+W0140 Finanzierung V 2 _ _

fe

w-25 _

w-27 _ C0fli"°|Iifl_9 2 (CEE) _ __ _ 3
. ı I. Integrierte V 2

EHW0141 _ Li_ri_t_er_i1_eti_iri_eiieeteUerUfl9___ « I
B+W0142

_ ,_ 5 5 I k9o+RE'i 5
-Planspiel zur I V+Ü 2

____I._____Lintern_e_bmeneeteue_ru_fl9_____ __ = __ I _ 3___
B+\__N__(_)_143 I Controlling-Semigar _ _ _ _ S _ HA+RE7)

3 Gewichtung: 75 % Klausur, 25 % Praktische Arbeit
:I Gewichtung: 75 % Klausur, 25 % Referat

I cicnc Aiccaiz (11)
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Module der alternativen SWS und zugeordnetes Prüfun ___
Studienrichtungen/ Art _ Fachsemester __ leistw? Credit

Lehrveranstaltungen __ _ _ Sem. 3 ISem_ 5___ Sem. _ g __
BW 28 Controlling 3 (CF 3)_ __ __ I _8

BW0144 IT-gestütztes Rechnungswesen V+Ü i I 4 M 5
I und__ControIIing ___
I Planungswerkzeuge im I «-BVV0145 7 . 7 V+U I 2 PA 3Cefltr9l_!_ifl9 __ __ __

SummeSWS 7 - I 4 I 6__ , 6 - _ I -_
I I 77777

summccrcaiic - 5 3 I 3 21

Folgende Module des zweiten Studienabschnitts sind nur bestanden, wenn jede einzelne Prüfungs-
leistung mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde: Führung (BW-13),
Informationstechnologien 2 (BW-15), Produktion und Logistik (BW-17) sowie Wirtschaftspolitik
(BW-20).

Praktisches Studiensemester (BW -29):
Das Praktische Studiensemester liegt im Regelfall im vierten Semester, es kann aber auch im dritten
oder fünften Semester durchgeführt werden. Es wird mit 30 Credits bewertet und darf nur begonnen
werden, wenn der erste Studienabschnitt erfolgreich abgeschlossen ist. Ausnahmen hiervon bedürfen
der vorherigen Genehmigung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses.
Ausbildungsziel des betriebspraktischen Studiensemesters ist:
- die Bedeutung des Betriebes als gesellschaftlichen Faktor beurteilen zu können,
- die internen Arbeitsabläufe sowie das Zusammenwirken der betrieblichen Bereiche zu verstehen

und
- die betrieblichen Beziehungen zum Unternehmensumfeld, insbesondere zu den Beschaffungs- und

Absatzmärkten sowie zum Arbeitsmarkt zu kennen.
Ausbildungsziel des Praktischen Studiensemesters ist ferner, dass die Studierenden selbständig
komplexe Aufgaben lösen können. Auch soll die Mitwirkung in Projektgruppen erprobt werden.
Über das Praktische Studiensemester fertigen die Studierenden einen Bericht an
(§4 Abs. 3). Außerdem berichten sie in einer Veranstaltung über die praktischen Erfahrungen, die sie
im Betrieb gemacht haben.

Semesterbegleitende Prüfungsleistungen, Gewichtungsfaktoren:
Bei einer Hausarbeit (HA) und einer Praktischen Arbeit (PA) muss der Studierende in der Lage sein,
den Inhalt der Arbeit zu verteidigen.
ln Seminaren (S) besteht Anwesenheitspflicht.
Für alle Prüfungsleistungen, in denen sowohl eine Hausarbeit als auch ein Referat (HA+RE) gefordert
wird, gilt folgende Regelung: Die Hausarbeit (HA) hat einen Gewichtungsfaktor von 0,75 und das
Referat (RE) einen Gewichtungsfaktor von 0,25.

Bachelor-Thesis (Abschlussarbeit nach § 21):
Zu den Pflichtleistungen des zweiten Studienabschnitts gehört die Anfertigung einer Abschlussarbeit
(Bachelor-Thesis). Voraussetzungen für die Vergabe des Themas der Abschlussarbeit sind der
erfolgreiche Abschluss des ersten Studienabschnitts, die erfolgreiche Teilnahme am Praktischen
Studiensemester sowie das Vorliegen von 40 Credits aus den Modulen des zweiten Studienabschnitts.
Die Bearbeitungszeit beträgt drei Monate.

Bachelor-Zeugnis:
Das Praktische Studiensemester geht nicht in die Zeugnisnote ein.
Entgegen § 19 Absatz (3) wird im Studiengang Betriebswirtschaft kein Zwischenzeugnis für den ersten
Studienabschnitt ausgegeben.
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§ 30 Studiengang Betriebswirtschaft/Logistik und Handel

(1) ÜbersichtStudienverIauf:
Das Studium umfasst sechs Semester und ist in zwei Studienabschnitte gegliedert. Der
Gesamtaufwand der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Module beträgt
180 Credits.
Die Studiensemester 1 und 2 (erster Studienabschnitt) umfassen eine Leistung von 60 Credits. Zu den
Studiensemestern 3 bis 6 (zweiter Studienabschnitt) gehören Fächer und Prüfungen im Umfang von
120 Credits (siehe Tabelle 1).
Tabelle 1: Gesamtübersicht der Pflichtbestandteile des Studiengangs Betriebswirtschaft/Logistik und
Handel

iııcciaic acc crcian sıccırcnabccımiıic 7 _ 7 7 _

' „iııııııi ___. ııııııı _ um ıııınıııı ____ıvııı; ___. '* ___, ıır* 7, ıııııııır' ___ 7'

__ _ Modu_l_e_des Bac_h_elorstudiu_ı_fri_s_und Abschlussarbeit ____ __ I_ G_ew_icht (Credits) __

O1...H-01 Allgemeine__Betriebswiitscijaftslehre ___ _ _
LH-02 Wirtschaftsmathematik _______ _ _ _O1

-H-03 _Privatrecht _ _ _ O1

G301

_H-04 7 Buchführung _ _ ___ __ I
7 _H-05 7 Methoden- und Sozialkompetenz 7 7

O`I*'\IO3

_¬H-06 .lnfoifrnationstechriologien _ _
:_i-i-37 ` Bciricbcciaiiciik ______
_l-I-08 Kosten- und Leistungsrechnung _ _
...l†_l_-09 Bilanzierung und Bilan__zanalyse _ _ U1

.LH-“I0 lnvest_i_tion und Finanzierung ____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G)

..l†l_-” 1 Wirtschaftssprachen __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ I(J1

I Summe Cfšdiis efSt°I_'$_tUdieflabS_°___|1fliit _ _ _ _ _ _ _ _ __ 30 __ 7
I 7 7 T T T Ti
I Module des zweiten S__tudienabsclji_n_itts _ _ _ _ _ _ _ _ _ __
____H-'2 ICon__t_r_oIling _ ____ _ 5

LH-13 Markciing _ 7 I
I H_,I 4 Betriebswirtschaftliche und rechtliche Aspekte von Logistik und 9 7
' ` I Handel 7

; ..H_-" Velkewirteehefielehre _ _O1 "\I

-H-” Fel_l§tu_diefleeminer___ __
LH-1 iWi_r_t_schafts- und Arbeitsrecht _______ __ ___K10) 0101

._H-1 7 Informations- u_i_ı_d Planungstechnologien i_n___Logistik u_n_d Handel __ _ 7O3' CO

I `_H-19 ____ __ I Projek__t_seminar __ __ _ __ __
RIU)-H-20____ ` I'7_Ü_I'i_!'_Ung und Personal _ __ _
-i>~LH-21 I Wahlpflichtfächer __ _ ___ _ _ _

____LH-22 __Hauptfach Schwerpu_n_k_t__Logistik ode_r_Handel _ _ O1

'i

_ LH-24 _____ I Abccniu_c_c_a_ri_›cii reacncicigfhccic) _ _1_c

eumme ereditsfw-die Gesamtnote11.und2.e±udienabs<›hni±±.†hesis› 7 7 7 1f›9_____

I I_H-23 _ ___ Vertiejungsmodultogistik oder l-landet _ 12
__Summe Credits zwei_ter_Studienabsc_hnitt __ _ _ ___ _ ___ _ _ _ _ __ _ ` _ _ _ _ _ _ _ __ __ 80 _ _ _ _ _ _ _ ____<.

LH-25 _ I PraktischeStudiensemester __ _____ __ I __
Summe Credits__ftir_ das Bach_e_l_orstudium I _ _'l__80 _
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Reihenfolge und Semesterzuordnung von LehrveranstaltungenIPrüfungsleistungen:
Die in den Tabellen 2 und 3 gezeigte Reihenfolge und Semesterzuordnung der Pflichtbestandteile des
Studiums stellt eine, bezogen auf den sich aufbauenden Inhalt und der Anforderungen, empfohlene
Reihenfolge dar.

Prüfungsleistungen:
Prüfungsleistungen können grundsätzlich nur bei Dozenten abgeleistet werden, die im Studiengang
Betriebswirtschaft/Logistik und Handel die zugehörige Veranstaltung in dem Semester anbieten, in
welchem die Prüfungsleistung abgelegt wird.
Zeitpunkt der Prüfungsleistung:
Abweichend von § 8 Absatz (2) kann mit Zustimmung des Prüfungsausschussvorsitzenden die
Prüfungsleistung zu einem anderen Zeitpunkt erbracht werden, wenn die Lehrveranstaltung im Block
angeboten wird.
Für Hausarbeiten, Referate und Projektarbeiten sind die von den Dozenten individuell genannten
Abgabetermine maßgebend. Eine Nichteinhaltung dieser Termine führt zu einem Nichtbestehen der
entsprechenden Teilleistung.
Modulprüfungen:
Entsprechend § 11 Absatz (3) errechnet sich eine Modulnote aus den zugehörigen
Prüfungsleistungen. Werden Lehrveranstaltungen eines Moduls in einer einzigen Prüfungsleistung
zusammengefasst, so wird nur eine Note festgelegt. ln diesem Fall werden weder Teilnoten für
Prüfungsteile vergeben, noch wird die Möglichkeit gewährt, einzelne Teile einer schriftlichen
Prüfungsleistung zwecks Leistungsverbesserung zu wiederholen, wenn die Gesamtleistung als
bestanden gilt.
Kombinierte Prüfungsleistungen:
Bei kombinierten Prüfungsleistungen können alle Teilleistungen nur im gleichen Semester erbracht
werden. Bei nicht bestandenen Teilleistungen muss die gesamte kombinierte Prüfungsleistung
wiederholt werden.

Wirtschaftssprachen:
Die Wirtschaftssprachen sind wahlweise Wirtschaftsenglisch und Wirtschaftsfranzösisch. Die
Studierenden müssen auf dem Klausurblatt erklären, ob der Leistungsnachweis in einer der
Wirtschaftssprachen als Pflichtfach oder als Wahlpflichtfach angetreten wird. Falls keine Erklärung
angegeben wird, wird der erste Leistungsnachweis, der in einer Wirtschaftssprache angetreten wird,
als Pflichtfach gewertet.

Englischsprachige Lehrveranstaltungen
lm Bachelor-Studiengang Betriebswirtschaft/Logistik und Handel können Lehn/eranstaltungen und
Prüfungsleistungen bis zu 30 Credits in englischer Sprache angeboten werden. Die Liste der
englischsprachigen Lehrveranstaltungen wird jeweils rechtzeitig vor Semesterbeginn veröffentlicht und
gilt für das laufende Semester.

Tabelle 2: Pflichtmodule des ersten Studienabschnitts «(1. und 2. Semester):

LH01 7 1 Allgemeine Betriebswiflschaftslelıre lm g W _ Nm 7 W

ııııı Jıııır »UI _Jıııvıı\ııı _ ııııııı ııwıı ııııııı „ııııııı _ 7, Jıı * __ıııı'

l SWS und l
Module/ Art 3 zugeordnetes Prüfungs- å Credits

Lehrveranstaltungen T Fachsemester l leistung =1
Sem.1 Sem.2 T

l __ ıııııvıınıı ZW.. ııı 'l

O1

B+W0„101 l Allgemeine Betri_eb_swirtschaftslehre g V _ 4 U1K90 .
LH 02 W,i,rtschaftsm_athematik „_ g W _ 1 U1

B+wo1g2 vvinsç_ha,fisma±he,majil< _4 l _ O1K90 T
U1LH 03 i Privatrecht __" 1 g

B+vvo1os Privatrecht „„„,_ lv l 4, l W U1K90
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_ _ _ __ ___ ,W _.-(_ _ _ __ _ _ ___ _ _ _ ___ *Wi __ *W _

Module/ Art zugeordnetes Prüfungs-
Lehrveranstaltungen Fachsemester leistung T

sws und

Sem. Sem, 2 ,___
l Credits

UILH,-,O4 _ _Buchführung _ _„ _
__ B+W0_1_04 , Buchführung __ V+Ü 4 ,_l(_90 U1

LH±-Q5 Methoden-und Soz,ialkompete„n,z, O3

i
s+v_vo1os l vvrssenschartıiches Arbeiten _ 1 2 PA Ã _
B+v_vo1oe soziale unq__m±erkuı±ufeı__ıç_kompetenz,__ (..ıD*(..\JPA_l

l-H-05 lnformationstechnologien ,_ Gi

-l>~

B+WO108 6 |_T†Wefkzeua_e_
 B+vv0__10v _ Gr_y_ndiagen_|T___ | v+L l 6 4 l l K90

|-__ 2 POK60

LH-07 i _39?"l°bSSifl_t_l_$tik *sl

__ __ Bi-vvoigs =1 Betriebsstatistik l v l 6 l 6 I km 6 _“'\I

LH-08 Kosten und,_Leistungs,rechnung O1

U1

l _

B+W0_1,1O i Kosten- und Leistungsrechnung l V __ l l 5 l K120 ___, _
ı_H-os _ Bi,la,nzierung_u,nd Bilanzanalyse U1

a+v\/0111 B_ila,nzierun_g__,und Bilanzanalyse l v U1l 4 W K90 W
Li-ı-10 _ Investition und Finanzierung CD

Bt-WO112 lnvest_itio,nsrechn_un_g , _ _ __, _ V 2
B+V\/0113 l Fi,nanzierung„„

K120 l 62
LH-11 _Wirtscha,ftssprachen„_„,, i 5

B+W0121 Wirtschaftssprachen (Englisch, 6

Summe SWS ___, - __ 24 25 -

5 l
lFra,nzösisch)__„ _, „ l V ! 1 4 K60+M l „ 5 ,

Summe Credits _ _, - 30 30„ - 60

1

5 Gewichtung: 60 % Klausur, 40 % Mündliche Prüfung

Folgendes Modul des ersten Studienabschnitts ist nur bestanden, wenn jede einzelne Prüfungs-
leistung mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde: Methoden- und Sozialkompetenz (LH-O5).

(7) Tabelle 3: Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts (3. - 6. Semester):
_ ıııııır ___ _ııııı ııı " ___ ıııııııı _ _ *W* ____ ___ __ııııı ___' W _ __ ' '* __ lıııı ' _,

SWS und zugeordnetes P ..f
Module, Art Fachsemester ru ""95 Creditsñ ,W Lehwíranstaltungen M l lSem_3 lSeln_4 l Semö leistung! „

“__

,LH-12 _ ;Con_tro_l,ling _ , jjjj__, , 5
B-fl:/VO115 _Controlling__Cru,ndlagen l __„V 4 l l l K9Q_„ ___ 5

Marketing 6

B+W_0114 M_a_rl<efin9 Grundlagen __ 4 f ____ __ K120
__B+W020_1_ Mflrket_in9f0rSßhwJ_g___ _ _____ . _2__ l A _

6

LH,-14 Betriebswirtschaft,l,iche und rechtliche Aspekte von,__Logistik,u,n,d Handel, , 1 „9
e+wo2o2 . B__f=triebswtri_§cı_¬_afiıiche_ı_g_gis±ik V 2 1 1

l3+WO203 l Supply Chain Management and 4

Sustainable Logistics __ __ V 2 _ ____ __ _ __ ____
B+_vvo2o4 Handelsbetriebslehre ______ __ V l 2 T 6 ;
e+vvo_go5 , ~ 4 f kso+RE ;iTran_$r›0rt-Und___H_afld@lSre<=_t1t 2 « _ ___ l

5

6 Gewichtung: 80 % Klausur, 20 % Referat
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i-i __«-r _ _ _ ~ ' '~-U ______~ 4- _ ~-- -- ----~
l SWS und zugeordnetes

Module, Art A Fachsemester Prüfungs' l CreditsLehrveranstaltungen T if leistungi __Sem. 3 l_Sem. 4 Sem.
LH-15"“ __Volkswiı't_schaftsleh,re "~I

B+W0206 Volkswirtschaftslehre __ ; v 4 kso U1

B+W0207 ,verkehisöi<0nQ_mie und~p_oıiiik v 2 l K60 l'\J

LH-16 U1

B+W0208
Fall_studiens,erninar _
Fallstudienseminar __ l S l _ 4 l l 'P R U1

LH-17 l Wirtschafts- und Arbeitsrecht U1

B+vvo12s_ winscnefis-und A_çbeiisrechi____ 4 _ M kso O1

LH-18 _ l informations- und,_Planungetechnologjen in Logistik und__Hande| CO

B+\/V0210 Planungsverfahren des 1
Operations Research, * V 2

B4-W021 'l
1 Modeııbasierie Entscheidungs-

Handel____
unterstützung in Logistik und V+Ü

l 3i

Ü i<so+PA 7 5

B+W0212 2 lT-Unterstützung in Logistik und § Ü+
; Handel 3

L l 4 ` PA j 4

LH-19 Projektseminer _ _ _ ê
s+wo213 S . 4 l PR : 6i P_t9iei<tSemi_na_t __ _

ı_ı~_i_-,zo Fiihrugg und Pqeonaı 7

B+WO214 _Persona_lwiı1schaft V ` 2
e+vvo1 sr; lOrganis_ati0n , 2

ii K90 5

B+WO116 ___Strategisc_hes Management i V__ _ _ 2 K60 2

LH-21 , Wahlpflichtfächer 4

2 Wahlpflichtfächer fach-
_ _____ __ __ l Spszifisßh 2 , 2 fach-

, spezifisch 4

LH-22 Schwerpunktbereich Logistik oder Handel 5

Abs. rs) Hauptfach Schwerpunkt Logistik
oder_ Handel ,___ V 4 l K90 ` 5

ı_H-23 l„_Vertiefunge_modul S,ç_;hwerpunk,t_ Logistikoder Handel _ 12

Abs. (9) ` Veıtiefun_gsfach1 _ _ V l'\J

Abs. (9) Ã ,VertTefungsfa_ç_h 2 V l\)

Abs. (9) Vert`efung_§fach 3 < Ni

ÄDS. (9) Vert'efun_g,sf,ach 4 __ l < N)

Abs. rs) Veníefungsfech 5 < I\J

ı<15o+HA 8 12

Summe 3W§_ _ _ _____ __- l za zs A 16 - -2
Summe Credits l -› 32 l 29 19 i - l 80

7
8

Die einzelnen Module des zweiten Studienabschnitts sind nur bestanden, wenn jede einzelne
Prüfungsleistung mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde.

Gewichtung: 75 % Klausur, 25 % Praktische Arbeit
Gewichtung: 75 % Klausur, 25 % Hausarbeit

(8) Wahlpflichtfächer:
lm Modul Wahlpflichtfächer des Bachelorstudiums sind 4 Credits erforderlich. Die Fächer können aus
dem Katalog der Wahlpflichtfächer gewählt werden. Ein verringertes Angebot bleibt nach Maßgabe der
Lehrkapazität und Nachfrage vorbehalten.
Die Liste der Wahlpflichtfächer wird jeweils rechtzeitig vor Semesterbeginn veröffentlicht und gilt für
das laufende Semester.
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Fächer aus anderen Studiengängen der Hochschule Offenburg konnen mit vorheriger schriftlicher
Genehmigung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses als Wahlpflichtfächer gewahlt werden
Es können auf Antrag auch andere Lehrveranstaltungen an der Hochschule Offenburg als
Wahlpflichtfach belegt werden, soweit keine inhaltlichen Uberschneidungen mit anderen
Leistungsnachweisen gegeben sind.

Schwerpunkt Logistik oder Handel:
Neben den Pflichtmodulen und den Wahlpflichtfächern ist ferner einer von zwei angebotenen
Schwerpunkten Logistik (LOG) oder Handel (HAN) erfolgreich abzuschließen Die Wahl des
Schwerpunkts erfolgt vor Beginn des Prüfungszeitraums des 3 Semesters Der Vorsitzende des
Prüfungsausschusses kann zu Beginn des 4. Semesters in begrundeten Fallen einmalig einen
Wechsel des gewählten Schwerpunkts genehmigen
lm Rahmen des Schwerpunkts sind insgesamt 17 Credits (C) zu erwerben 5 Credits umfasst das
jeweilige Hauptfach und 12 Credits umfassen die Vertıefungsfacher ( Vertiefungsmodul ) Das
Hauptfach ergibt sich automatisch durch die Wahl des Schwerpunktes, die Vertıefungsfacher werden
aus dem Katalog „Vertiefungsmodul Schwerpunkt Logistik oder Handel (LH-23) frei gewählt Drei
Fächer sind dabei aus dem Katalog des gewählten Schwerpunkts (LOG oder HAN) zu erbringen zwei
Fächer müssen innerhalb des Fächerangebots des jeweils anderen Schwerpunkts erbracht werden
Hauptfach Schwerpunkt Logistik oder Handel

Bei Wahl des Schwerpunktes Logistik:
B+W0215 Beschaffungs-/Produktions-/Distributionslogistik

Bei Wahl des Schwerpunktes Handels:
B+W0216 Handelsmanagement
Katalog Vertiefungsmodul Schwerpunkt Logistik oder Handel

Bei Wahl des Schwerpunktes Logistik:
B+WO217
B+WCi218
B+WCi123
B+WCi219
B+WCi220
Bei Wahl des Schwerpunktes Handels:
B+Wü221
B+WCi222
B+WCi223
B+WCi224
B+Wü225

Qualitätsmanagement

Logistikcontrolling

International Trade

Warenwirtschaft
Beschaffungspolitik im Handel

Ein verringertes Angebot bleibt der Studiengangleitung nach Maßgabe vorbehalten

Praktisches Studiensemester (LH-25):
Das fünfte Semester ist das Praktische Studiensemester Es wird mit 30 Credits bewertet und darf nur
begonnen werden, wenn der erste Studienabschnitt (1 und 2 Studiensemester) erfolgreich
abgeschlossen ist. Ausnahmen hieivon bedürfen der vorherigen Genehmigung des Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses. Das Praktikum kann im Inland und im Ausland durchgefuhrt werden
Ausbildungsziel des Praktischen Studiensemesters ist
- die Bedeutung des Betriebes als gesellschaftlichen Faktor beurteilen zu konnen
- die internen Arbeitsabläufe sowie das Zusammenwirken der betrieblichen Bereiche zu verstehen

und
- die betrieblichen Beziehungen zum Unternehmensumfeld insbesondere zu den Beschaffungs- und

Absatzmärkten sowie zum Arbeitsmarkt zu kennen

-27

Logistik der Konsumgüteiwirtschaft
Speditions- und Transportwirtschaft

Lagerplanung und -organisation in Industrie und Handel

Betriebstypen, Konzentration uncl Kooperation im Handel

Kaufverhalten und Verkaufspsychologie



(11)

2

(13)
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Ausbildungsziel des Praktischen Studiensemesters ist ferner, dass die Studierenden selbständig
komplexe Aufgaben lösen können. Auch soll die Mitwirkung in Projektgruppen erprobt werden.
Über das betriebspraktische Studiensemester fertigen die Studierenden einen Bericht an (§ 4 Abs. 3).
Außerdem berichten sie am Ende der Präsenztage in einer Veranstaltung über die praktischen
Erfahrungen, die sie im Betrieb gemacht haben.

Semesterbegleitende Prüfungsleistungen:
Bei einer Hausarbeit (HA), einer Projektarbeit (PR) und einer Praktischen Arbeit (PA) muss der
Studierende in der Lage sein, den Inhalt der Arbeit im Rahmen einer Präsentation zu verteidigen.
ln Seminaren (S) besteht Anwesenheitspflicht.

Bachelor-Thesis (Abschlussarbeit nach § 21):
Zu den Pflichtleistungen des zweiten Studienabschnitts gehört die Anfertigung einer Abschlussarbeit
(Bachelor-Thesis). Voraussetzungen für die Vergabe des Themas der Abschlussarbeit sind er
erfolgreiche Abschluss des ersten Studienabschnitts, die erfolgreiche Teilnahme am Praktischen
Studiensemester sowie das Vorliegen von 40 Credits aus den Modulen des zweiten Studienabschnitts.
Die Bearbeitungszeit beträgt drei Monate.

Bachelor-Zeugnis:
Das Praktische Studiensemester geht nicht in die Zeugnisnote ein.
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Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen

Das Studium umfasst sieben Semester. Der Gesamtaufwand der für den erfolgreichen Abschluss des
Studiums erforderlichen Module beträgt 210 Credits. Zum ersten Studienabschnitt gehören die ersten
drei Semester mit einem Umfang von 90 Credits. Zum zweiten Studienabschnitt gehören Fächer und
Prüfungen im Umfang von 120 Credits. Entsprechend der Regelung in § 8 Absatz (3) wird festgelegt,
dass alle Credits der Module der ersten beiden Semester einschließlich der Credits der
semesterübergreifenden Module „Produktentwicklung“ (Wl-08), „Elektrotechnik und Elektronik“ (WI-10)
sowie „Kommerzielle IT“ (WI-12) des zweiten und dritten Semesters nach dem 4. Semester erreicht
sein müssen.

Das fünfte Semester ist das Praktische Studiensemester. Es wird mit 30 Credits bewertet und darf nur
begonnen werden, wenn der erste Studienabschnitt erfolgreich abgeschlossen ist. Ausnahmen
hiervon bedürfen der vorherigen Genehmigung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses.

Ausbildungsziel des Praktischen Studiensemesters ist:

die internen Arbeitsabläufe sowie das Zusammenwirken der betrieblichen Bereiche zu verstehen.
Ausbildungsziel des Praktischen Studiensemesters ist ferner, dass die Studierenden in mindestens
zwei betrieblichen Funktionsbereichen selbständig komplexe Aufgaben lösen können. Auch soll die
Mitwirkung in Projektgruppen erprobt werden. Über das Praktische Studiensemester fertigen die
Studierenden einen Bericht an. Außerdem berichten sie nach Beendigung der Präsenztage in einer
Veranstaltung über die praktischen Erfahrungen, die sie im Betrieb gemacht haben.

Zeitpunkt der Prüfungsleistung:
Abweichend von § 8 Absatz (2) kann mit Zustimmung des Prüfungsausschussvorsitzenden die
Prüfungsleistung zu einem anderen Zeitpunkt erbracht werden, wenn die Lehrveranstaltung im Block
angeboten wird.

Pflichtmodule des ersten Studienabschnitts (1. - 3. Semester):

SWS undzugeordnetes ._Module/ , Art F h t i Prufungs- i C d.ti ac semes er . i re isLehrveranstaltungen i ~~ 1 leistung 4_ Sem.1 Sem.2 Sem.3 _
WI-01 „„„„„„„„„„„ Betriebswirtschaftslehre__ __ __ ,_ 5

e+woioi ^"9“?““el“? i v 4 1 kso . 5________ Betriebswiitschaftslehre _ _ 1: 4 __ f
WI-»O2 i Volkswirtschaftslehre __ _ 5__

e+vvo307 G'““°"f9e“ der 1 v i 4 K90 5lvolkswirtschaftslehre 4 _ _ _§__
,wi-03 1 statistik 7 __
__e+wosi4 ststistik v l __ _e__ r<_1_2_t_i_ ;
WI-04 Mathematisch-naturwissenschaftliche Grundlagen 1 8

B+W03_0_t__ Mathematikl V 6 .
_ z W *"**"*"" ff t K180 8

B+W0302 Physik V _______ 2 _________________________ _
_Wl-05 ___ ___Angewandte Mathematik _ ________ _

B+W0308 f Mathematik ll V 4 1
t _ 7****ii K150 7B+W03__1_3_ QperetionsResearch V _ _ 2

U1WI-06 ,,,,Techijrische Mechanikl . _
U1_ e+w__Q3o3__; ststii< | v l 4 l__________________ l l kso

wi 01 jTsçh_nissi1s__i_iri_sshsnik2 _____________ __ _ U1

B+vvo3os 1 Fsstigi<sitsishrs__ __ l v_ l l _4__ l l kso ` U1

_2g-
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í I 

Lehrveranstaltungen * ffffff ssssss es leistungM°d“'°' Art Swsrusiitiltšèltgtesz-,iisipetes Pr'-5'f“"9S' credits
Sem.1 Sem.2 l Sem.3

WI;-9? Pr°dukteflfwiCk_l_un_s_ __ _ _ _ 5
B+W0305 Technisches Zeichnen und

EHW0322 Computer Aided Engineering V+L
__ __ __ __ _(_CAE) _

2

Normung S 2 9
" ************************************** of iiiiiii . K80+PA 5

wi-os ___l_flduStrielle F<=›rti_svfl_s§te_9h_n_i_K_ _ _ 6
B+W0315
e+vvo32i

F rt' h l V 4G l9U'19SVeffa fen _ _ ___ _l___ _____ __ _ K150
Werkstoffe, __ ___, V____________ __ _ __ __ 2 __

6

wwlilt ,q ___E_l_e_ktrotechnik und Elektronik _ 6
B_†W_031 0 Elektrotechnik V+L 4

_ 2 2 " " ":::::::::::::: of K120+LA 1°
B+W031 6 Elektrt_)_ri__i_l_<___ V __ ___, 2 ____

6

W'-1_1_________ Informationstechnologien 1 _ _ ________ ______ _ UI

i3+wo3o4 H Weiwiisssnif I V+L |4 l | l i_<_90___ O1

WI-12 Kommerzielle lT -P~

B+W031 1 1ksmmsrzisiis nv-wsikzstigs________________i______ v+L___________ 2 ,___ _______k_eo_ i\J

B+w01is _Beinet›iis_iis_i_siormstisnssvsisms l V+L _ _ 2 K60 i\J

wi-13 2  _!rif0rmati0I1Sts9h_r19!_9_9_ien___2_________ _ , O1

4 i__ __B+W031_8_ ,_ Programmieren V_+L____ l _l .
e+wo3is intsn-i_s_t_-vvsikzsugs v+i_ 4 __ 2 K150 6

WI-14 3 Externes_Reç_hn_gngswesen O1

B+w0ß41Bu_shtt_i_h_tunsund Biisnzisrung I v+ü ls __ __ _____________ I l i<i2_o 0')

WI-15 _ Internes Rechnungswesen _ __________ __ U!

B+W0110 3 Kosten- und Leistungsrechnung _ __ V ` , _K_1__2_0 U1

WI-16 ,Rechtliche Grun_d_l_age_n_______ _ U1

B+W0306 Privatrecht_____________ _ _ „„„___ 2
_ _ V K90 5

___ B+W_03__1__2_ Wirtschafts- und Arbeitsrecht _______\/__ 2 ___ _______ ` _
_ SUMITE-}'_§W$ ______________ 26 25 29 __ __ _ ___-____ ~ ___

summe crsdits - 29 so 1 31 1 _ 1 so
Summe Prüfungen * ,_ _________ 16 __

9 Gewichtung: 30 % Klausur, 70 % Praktische Arbeit
10 Alle Laborübungen müssen mit Erfolg bestanden sein, mindestens eine Laborarbeit muss komplett in Form eines
_ Laborberichts dokumentiert sein. Der Inhalt der Arbeit ist zu verteidigen.

1 Die Zuordnung der semesterübergreifenden Credits erfolgt nach Abschluss des jeweiligen Moduls.

(7) Bei Modulen mit mindestens 2 Einzelprüfungen muss jede Prüfung mit mind. 4,0 (ausreichend)
bestanden sein.

(8) Der zweite Studienabschnitt umfasst Pflichtmodule sowie alternativ die Module der Studienrichtungen
Industrielle Produktion (iP) oder information und Kommunikation (IK) und die Abschlussarbeit
(Bachelor-Thesis).
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Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts (4. - 7. Semester)

Module/ l SWS und zugeordnetes PrüfungS_
Art Fechsemester i . , CreditsLehrveranstaltungen 4 , leistung lssm.4 l ssm. s | ssm.7 _i

 ıíííflw

i
 

l

O5_____\_l_t!_l__-_1'f Au'=°n1aliSisru_ns_ _ __________ _
B+W0332 Auto_ine_ti_sierung _ V+Ü l 4 l K90 O)

VF'-1_§___ Re9ß|Ufl9S1@Ch_fl__1__iS_____ __ __ ___ CD

__ B+W0331 Mess- ur_id_Regelungstech_ni_k______ l V+Ü l 4„ l l _ K90
,_Wl-19 ______ __ __Controlling __________ _ ________________ __ _ __ __ __

_ 

U10)

B†W_0336 Controlling l ______ _ l l l 4l K90
Wl-20 Investition und Finanzierung

' 

C001

_______lå+W0112 |nveStiti0nSrsC_hn_u_n_9
B+W_o_s§ß__ Finanzierung _ l __ l __ l

V

4

l 1 l K150
2

Wl-21 Marketing und Vertrieb
_ 

8

7

B_†_\_N_0324 Vertrieb _ ____________ __ __
B+W0_32_s_____ Matk4iins_ l l

V
K150l l

Wl-22 Einkauf und Materia,lvv,irtschaft

7

B+W0325 Meteri__a_lwirtsch§_ift_____ _ l V l _____ l 7 l __i<so
öıııııııııııııııi-

Wi-23 l Prod_u_kt_i_ons- und _[_)__istributionslogistik _ ,___ __ 5
B+W0334 Produktionslogistik/ V+L 2_ *Pr02esSds$_i_9_n____ _ __ _

v 2
l i<i2o+i=A1"

B+W0335 Distribut_i_o_nslogistik
5

B+W_0_326 Produktionswirtschaft_______
WI-24 _____,l__Produktion_swirtschaft ________

l v l 4 l l ________________ __ l kso
Wi-25 Produktionsmanagement

__...._.5_
5

277 B+W0122 Fertigungsorganisation 7 ____________
_______B+W0123__ Qualitätsmanagement __ _V___ l i<i2o+i=A 1“

W_l_±_26 l___Wahlpflichtfach ____ ____ _
' 

5 .

2
Wahlpflichtblock1 , fach- 1

__ ___________(SpraChsn) spe/4_i_fisGh
fach-

_ ___ spezifisch
WI-27 Wahlpflichtfach ______

. 

2
4

Wahlpflichtblock 2
(Wirtschafts- und 1 façh' 1s ezif hS0_zial_WiSS@n§Cl¬êftsn) . p 'SC _ _

4 fach-
spezifisch 4

Wl-28 We„h_lpflichtf_e_eh____ _ _ ______ 4 __

Wshipfiichtbissks isch- f 4
(Technik und Organ_i_s_at_i_9_n) __§p_e2ifiSCh 1 _ spezifisch __ _

4 fach-

Sumrne SWS _ ___ _ ~ 20 __________ 26 __ 4 - _
3_Summ_e___C_regits - ______ __ 25 32 __ _______5 __ - 62
_ Surnme Prüfungen _ _ __ l 9

11 Gewichtung: 80 % Klausur, 20 % Praktische Arbeit

(9) Die Fächer des Moduls „Wahlpflichtfächer“ bestehen aus 3 Wahlpflichtblöcken

v Sprachen (2 Credits)
0 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (4 Credits)
ø Technik und Organisation (4 Credits)

Es sind 10 Credits zu erwerben.
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Die Fächer können aus dem Katalog der Wahlpflichtfächer gewählt werden. Ein verringertes Angebot
bleibt nach Maßgabe der Lehrkapazität und Nachfrage vorbehalten. Studierende mit der
Studienrichtung Industrielle Produktion (IP) können auch Fächer aus der Studienrichtung Information
und Kommunikation (IK) als Wahlpflichtfächer wählen und umgekehrt.
Die Liste der Wahlpflichtfächer wird jeweils rechtzeitig vor Semesterbeginn veröffentlicht und gilt für
das laufende Semester.
Fächer aus anderen Studiengängen der Hochschule Offenburg können mit vorheriger schriftlicher
Genehmigung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses als Wahlpflichtfächer gewählt werden.

lm zweiten Studienabschnitt haben die Studierenden alternativ die Studienrichtungen Industrielle
Produktion (IP) oder Information und Kommunikation (IK) erfolgreich abzuschließen. Die Wahl der
Studienrichtung erfolgt zu Beginn des 4. Semesters. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann
zu Beginn des 5. Semesters in begründeten Fällen einmalig einen Wechsel der gewählten
Studienrichtung genehmigen.

Module der alternativen SWS und zugeordnetes Prüm“ __
Studienrichtungen/ Art Fachsemester, Ieistuåg Credits

Lehrveranstaltungen Siem. 4 l Sem. 6 l Sem. 7
_ A_l_t_e_r_n_ative Studienrichtung lndustrie,l,l,e Produktien (IP)

W|_-§_1___ l_i]51__L!_$ffie||e PI'0dUk110fl 1 (IP 1) ___ _ _ C0

B_+_W0327 Neue__Technologien V __ 2 i<t-so _ (.0

B+W0328; Maschinenelemente ____\_/_____ __ 4 _ U1K90 _ _
wi.:i2 3 Industrielle Prggriktion 2 (IP 2) _ _ @

B+W0339 ln_t_e_g_r_ationsfe_c_h _ V+Ü OO

B+W0340 Fertig_gr1gsverfe_lji__reif_i __Il__ V ______
i i<12o+r>A12 s

CO

Summe SWS O3 O3

§Umm° Credits ________________________________________ 3 Ø 16
Summe Prüfungen _ _____________________j______ ________ , 3

Alternative Studienrichtung Information und Kemmuniketion (IK)
WI-33 ____________ Inform_e_t_ion und Kommunikation 1 (IK 1) _ ®

(Ile+wo32essftwsrssnginssring De ________ _ kso
__B†W0330 Computernetze_und Sicherheit __ 0.)_ ___ K60 __ _

\ft(!_f34 lnfnfmfltifln-und K°mnnini!<_r=ni<=1n__2___l_I_K_2) _ @

l_ _ 
l

s_+wQs§r____í web-tssmoiogisn f v_ ________ _ ______ __ 3 -P=~i<so+PA 12
B+W0338 l1 Data-Warehousing und Business V 1 3 K60+PA 12 4

intelligence I _ _ l

Summe SWS 6 6
Summe Credits __ 8 _______ 16_

Summe Prüfungen I _
__ __ ___4 `

(11)

(12

12 oswisiitung: so °/_-.i kisusur, 40 % Prskiissns Atbsit

Zu den Pflichtleistungen des zweiten Studienabschnitts gehört die Anfertigung einer Abschlussarbeit
(Bachelor-Thesis).

Voraussetzungen für die Vergabe des Themas der Abschlussarbeit sind der erfolgreiche Abschluss
des ersten Studienabschnitts, die erfolgreiche Teilnahme am Praktischen Studiensemester sowie das
Vorliegen von 40 Credits aus den Modulen des zweiten Studienabschnitts. Die Bearbeitungszeit
beträgt drei Monate.
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1 _` Sem.1 Sem.2 Sem.3 Sem.4 ` Sem.5 1 Sem.6 Sem.7 lSumme_
-_ W' __ iııııı' _ 'W ' 1 __ _ Y _ ""

1 stutiisnsbsshnitt
i SWS erster 1 26 i 26 29 1

i l =

l i 81

i SWS zweiter
Studienabschnitt

26 261062
l

isummsews __ s 2s_ ze __ 29 26 _, ,gs 10 _143

Studienabschnitt
4 Credits erster 1 29 1 30 1 31 l 90

= Credits zweiter
Studienabschnitt

H 23 1 24 1 5 52

i Credits alternative
1 Studienrichtung i_

8 8 16

1 Credits Praxissemester i 30 _ 30

Credits Abschlussarbeit 1 12f_12

Crsdits Wahlpflishtfashsr
__Summe Credits _ 1 29 __

2 3 10

30 31 l 33 4 30 32 25 210

(14) Das Praktische Studiensemester geht nicht in die Zeugnisnote ein.
_ _ ' _ " _ ıııııı ' _ ' __iıı'

_ ıııır __ 11 ____ı __ _ _ " __ 'W

Module des ersten- und zweiten Studienabschnitts sowie 1 Gewicht (Credits)
_ ______ ___ ____Abss_h|Ussaf_b_sii _ __

å Betriebswirtschaftslehre U1
ä ____

"'vi"`i2
_ __ __ _ _ _ H __ _

___ _ Vol_kswir'ts_chaflsleh_res U1
'. 4441"

_ı§i3ê
ıııllt _"' `_ ml

Statistik "-I

s -04, Mathe_matisch†_natuiwisënschaftliche Gr_u_ndlagerı_ _ __ __ C0
'__ ıııı t-

„Q52 Angswandist/latnsinaiik i_ "\l
_ *T

s -06 Technische _M_echan¶<_1_ 01
_ıı\ıi-

i""13172 __ Technische___lVlechanik__2
“_ __

U1

. -Q8_ _ __Produk_t_entwicklt_i_Qg __
iııı _ 'Ti ___ nıı ııııır __ ı

U1
__

E (3(.0

__ ' ' __ 7' if ıııııi

- _lndustri_elle Fert_i_gungst_ee_hnik __ _ __ ııııi's a- _ E_isi<trqtsçi¬nii< ung Eiskirsnik ,_ __ _ ___ O`J`O`)
L m _

s - ___ j Infqrmationstechnorogien1 __ __ _ _ ___ _ __ U1

ııı

2 - Kommerzielle IT\
|\J U1

š t,31- _ _ Informationstechnolo_g_i_en2
~i_ _ __ _ lvl ¬ı__ ____ nr __ _ nııır __›ııııf 11 ııı ' yıııııııııı __ ıiı __ "

CD

_ ıııır

. _μıμ§
. i

4\ -ILi - ___ 1_Exrernes_Rechnung§_wesen _ __ 1 __ O3

_ *ir

es si O1, - ____i lnter_n__es Rechilμngswesen ___ _ _ _

1 Wifis _ _ Reehtljche Grendlageri__ -l'>~
1" ıııııı _ mn; 'ıı ` ıııı _iıı

l

'ıı iııı

1 -17 Autematisierung _____
_ "' __ nl* ıııı

CD

1 iis .2_ _ _Regelung_stechnil_<___ ___ O)
ıııt

__ -19 7 H Controlling ___ ___2
nııııı ıır ıııı iııııııur iııı

li

U1
I

~i____ ___ _.

1-20 1_ O0
ııııır 7

-21 .s Marketing und_\_/ertrieb KI
__ " __ıvııııl-

-22 \â_ Eihkauf und l_Vlateria_l_wirtsch__
__ ' _ıııııı __ I' ___'

11 __ _ __ 01

1-23 12 P_roduktion_s- und Distributio

Investition un_d__Finan_zierung

a

11
_' ___ır __ ___ ' in ır __

slogistik ___ _ __ U1
ıı

7 -24
___ _rı

Produktionswirtschafts O1
ı` 'W' ___ W _ _ _ ›f'* _ ıııııt nur

Prod_ukt_iensman_egement_ __-25s
Jiııı ıııwı ııı __ ıııl 11 iıııııı ____ W

U1
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22322222

Module des ersten- und zweiten Studienabschnitts sowie Gewicht (Credits)
Abschlussarbeit

-26 - . 1. W....._f=i..l1_L___E|fllChib10C1<13ffiCh@i'i)...... ._._ . . i
-27 ` Wahl flichtblock 2 Wirtschafts- und Sozialwissenschafteni Q 4
3-28 Wahleflichtblock 3 (Technik und Organisation) 4

-3
oder

31/
-32 Studienrichtung IP
er 16
-33/ Studienrichtung IK

4
Wi-30 ___/fibschlussarbeit(Beçhelor-Th_es_is) 12 __

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg
Studien- und Prüfungsordnung für Bachelor-Studiengänge vom 7. August 2013

l

Surnme der Credirs für die__Gesamtnote _ _ ,180 _ _

WI-2,0, l Praktisches Studiensemester _ _ _______ __ _ _ 30
Si__i_mme der Credits für des Bachelorstudiurrı, ___ ____ __ __,210___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __
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§ 32

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

(7)
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Studiengang Wirtschaftsinformatik

Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus dem Studienplan in den Absätzen (7) bis (9). Der gesamte
Arbeitsaufwand der Studierenden wird nach ECTS mit 60 Credits im ersten Studienabschnitt und mit
150 Credits im zweiten Studienabschnitt bescheinigt.

Zum Betriebspraktikum, das frühestens im 5. Semester absolviert werden kann, wird nach
§ 4 Absatz (6) zugelassen, wer nach 3 Semestern mindestens 75 Credits oder zum Ende des dem
Praktischen Studiensemester unmittelbar vorangehenden Semesters mindestens 90 Credits erbracht
hat und eine den Vorschriften entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.

Das Ziel des Betriebspraktikums ist, durch entwicklungsnahe praktische Tätigkeiten in einschlägigen
Betrieben das gewählte Berufsfeld soweit kennen zu lernen, dass eine sinnvolle Auswahl der
Vertiefungen nach eigener Neigung für den Studierenden möglich wird.

Der Studierende wählt zwei der vier fachlichen Vertiefungen „Anwendungsentwicklung“ (WIN-31),
„Datenbanksysteme“ (WIN-32), „IT-Security“ (WIN-33) oder „Controlling“ (WIN-34).

Die Ausgabe der Bachelor-Thesis erfolgt nach § 21 Absatz (2) frühestens dann, wenn 150 Credits
erbracht wurden, darunter das Betriebspraktikum.

Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis nach § 21 Absatz (6) entspricht 12 Credits. Die
Bearbeitungsdauer der Bachelor-Thesis beträgt maximal 6 Monate, eine Verlängerung entsprechend
§ 21 Absatz (6) ist möglich.

Die zeitliche Abfolge der Module und Lehrveranstaltungen des ersten Studienabschnitts, ihr Umfang
in Semesterwochenstunden (SWS), die dafür bescheinigten Credits (C), die Zuordnung zu den
Semestern 1 und 2, die zugehörigen Prüfungsleistungen, die Zuordnung zu den Fachgruppen sowie
das Gewicht für die Berechnung der Modulnote gehen aus dem folgenden Studienplan hervor.

Pflichtmodule Lehrveranstaltungen *--*-á-T Sem. ,_ 1
Pruf" 3 Gewichtlå

Nr. Bezeichnung Fach Ci Bezeichnung `Art SWS Mag' Ä
l

O O

WIN-01 Schnmsteılen l l 7 .\1tsb;T§9b_f1Q's>sis9......... ___ ______ __ 1
r-<< mrorxı www

_ lSoftware Ergonomie
Grafısche Benutzer- K90 1

-1-1-1-1--›-1-1.._.-1-1-1--ı-1-1-1---------._
1
11

1 Praktikum Web-Technologien LA -

WIN-02 Programmierung l * 8 1
§1 Programmierung 1 K90 1

1-< oa-r=› ¬f=-r=-___ _ _ __ _ _ _ _____ Efa_|§Ii_i5U{I1_E'_f09_f8II1miefuflg ___ l |-A -

WIN-O3 . M 5 Wirtschaftsmathematik1 V 3Wirtschafts- l
_ _ 4 5 K90 1

WIN-o4betriebıi<›hen W 5 Buchführung §v+ü§ 4 ;s , kso 1
Technik des i _ 1

Rechnungswesen g W _ __w _ ____________

wıN-os Re°ht"°“e ıvı 5 Privatrecht v 4_Grundlagen „„„„„„ K905 l 3 1

WIN-06 Betriebssysteme ` l
I 5 ,Betriebssysteme V 2 2 K60 l 1

_ _ __ _ šprakfikum B9F[i_<_'?t2Sf`i)'Ste_m'~°<_ l-___ 2 LA "

WIN-O7 Internet-Technologien I 1 5 lprakfikumıniemet- L
,interner-Technologien v 2 2 kso 1

_________ __T_e@h_c9l99i__en_______ __ _ _ 2 3 LA `
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Pflichtmodule Sem.
Ã' 2

Lehrveranstaltungen

Nr. Bezeichnung Fach“ C ,Bezeichnung iArt SWS C

Prüf.
C leıstg.' Gewicht

WIN-08 Algorithmen und I
Datenstrukturen 5

Algorithmen und
Datenstrukturen
Praktikum Algorithmen und
Datenstrukturen

V

L

2

2 I

2 K90

3 I_ LA

1

win-09 Statistik M I 5 Statistik 4 5 1I K90 'l

WIN-10 Wirtschafts-
mathematik 2 M 5 Wirtschaftsmathematik 2 V 4 5 K90 1

WIN-11 Allgemeine BWL __ _ Allgemeine BWL _ ___, V 4 Ã K9_9______ ________ __ 1

(8) Die Module und Lehrveranstaltungen der Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts gehen in
gleicher Darstellung wie in Absatz (7) aus dem folgenden Studienplan hervor.

Pflichtmodule Lehrveranstaltungen Semester
3456I7

Nr. Bezeichnung Fach C Bezeichnung Art SWS C C C C C
Prüf.
leistg' Gewicht `

WiN-12 ISOftW8i'G Eflgifleefiflg 1 i 5 Software Engineering V 4 5 I 1 K90 1
Datenbanksysteme 1

WIN-13_Datenbanksysteme1 ` I 3 5 praktikum
L __D_e_te_fl_De_nkSySte_me__1__ __

V

L

2I2

2113, I
K60

LA

1

Seminar
WIN-14 Projektmanagement M 5 Projektmanagement

__ ____ _ Projekt
S

P 1

I 2 2
3 I

RE
PA

1

W|N__15 |-0QiSt_ik Ufid W 5 Logistik und
Materialwirtschaft Materialwirtschaft V 4 5 K90 1

KO_StGn" und _ W 5 Kgstgn- und

_|_-_e__'_$_i_UU93feChFi_UÜ_9_____________;___ =____ _L_eiSiU“9Sie0h"U“9__
V 4 5 K90 1

WIN-17 Planungsmethoden 1 M 5 Operations Research
Simulation << i\)[\J

2
. 3

K90 1

WIN-18 Computernetze |l5,Com puternetze
Praktikum Computernetze l""< |\JI\J

2
3

K60
LA

1

Betriebliche
[3etrjeb|i(;he lnformationssysteme

WW49 lnformationssysteme I 7 Praktikum Betriebliche
_|_Ü_f9fÜ1_åtiE)E§§Y$i?iP3 __

V

L

4

2

4

3

K90

LA

1

WIN-20 E-Business I 5 E-Business < -l›'=~ U1 __ ___ __ __ ______K§_0_†E^ _____J
_ Finanzierung und FiflaflfiefuflaWIN 21 . . W 8 _ ___ ___ ___ |flVGStlti0flSD|8flUflg _________________ _I__nvesti_t_ıo_nspI_anu_ng_________<< l\J-il (.001

K120 1

WIN-22 Präsentationstechnik I
Rhetorik .sis Präsentationstechnik

Rhetorik CDU) l\)I\3 QJl\J
HA+RE 1

WIN-23 ,Betriebliche Praxis 26
Betriebspraktikum
Kolloquium Betriebliche
Praxis _

'Ü

S

C3

2

3 24 BE

I 2 KO

WIN-24 Marketing vvisfMarketing V 4 5I 1 K90 1

WIN-25 IT Sen/ice
Management l 7 --..ı-gu...-.-ıfiμı-..ıı-4--nn...-_-μ...

IT Service Management
IT-Recht
Praktikum IT Service
Management

-μ-ıı.....ıı

V

_-_\(_
L

2

2

_._._2_-
_- I3

-._-_.--.i-1--_---_.--1-_-1-1-1

LA

2 I. kso
2 I

1
ı-ııøı-nn

WIN-26 Enterprise
Anwendungen l 5

Enterprise Anwendungen
Praktikum Enterprise
Anwendungen

V

L

2

2

I\) K90

3. LA

1
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I SemesterPflichtmodule Lehrveranstaltungen 5 61 7 Prüf.-

Nr. Bezeichnung ,Feen c Bezeichnung Artswscc c c 'eistg'
Gewicht

WIN-27 Business Intelligence 1 I 5 irprakiikum Business
Ißusinesslntelligence Vl 2 1 §2

_ Intelligence __ ___ I I

KGOSSSSS 1

L*2I I3. LA -

__ projekt _________ _

Software- SSSSSS S ft re _
WIN-28 Implementierungs- I I 8 í O Wa " P

I
Implementierungsprojekt I 6 81 PA+M 1

k9o__ 1
W|N_30 Informations- und

_ Pro__z_e_ssman_ag_ement

_W_lN-29 Volkswirt_s_chaftsIel_1_re _ W 5 Volkswinschaitslehre _ V I 4 51
Informations- und _ I

I 5 ;Prozessrnanage_rn_e_nt I V 4 5 K90 1

IWIN-35 Bachelorarbeit
lBacheIor-Thesis 3 0 j 12wA

'E4 1 , I i IIKeII_e_q_uı_um ____ I S _ 2
AA 1
_K0_ - _

_ Summe _ _______ 91 ¬ 30130 31 3029

(9) Die Module und Lehrveranstaltungen der vier fachlichen Vertiefungen gehen in gleicher Darstellung
wie in Absatz (7) aus dem folgenden Studienplan hervor.

2 S 2 2 SemesterMM L@h~ieef~i'i~"ge" 3 4 rer 335-- eewrchr
Nr. _I__B_ezei_e_hnung Faeh B_ezeieh_n_ung Ari sws c c Ic c 9

WW 31 Anwendungs- I 5 Anwendungsentwicklung V 4 1 5 K90 1
_ ;,en_t_wıckIung__

W_l_N-32_i__Datenbanksysteme 2_ I Datenbanksysteme2 ____V_ 4 SiiiiS , 5 k9o_1
WIN-33 IIT-Seggrity l 5 IT-Secu_r_it_y _____ V _ I5 K90 1

_W_lN-34 Contro__l_l_i_n_g ___ _____ __ I 5 cenireııing v 4__ __ 5 K99 2 1
Summe 10/20I _ _ M8/75 0/2Q________ I
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§ 33 Studiengang Angewandte Informatik

(1) Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen beträgt 54 Semesterwochenstunden im ersten Studienabschnitt und
92 Semesterwochenstunden im zweiten Studienabschnitt. Der gesamte Arbeitsaufwand der
Studierenden wird nach ECTS mit 60 Credits im ersten Studienabschnitt und mit 150 Credits im
zweiten Studienabschnitt bescheinigt.

(2) Zum Betriebspraktikum, frühestens im 5. Semester, wird nach § 4 Absatz (6) zugelassen, wer nach
3 Semestern mindestens 75 Credits oder zum Ende des dem Praktischen Studiensemester
unmittelbar vorangehenden Semesters mindestens 90 Credits erbracht hat und eine den Vorschriften
entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.

(3) Das Ziel des Praktischen Studiensemesters ist, durch entwicklungsnahe praktische Tätigkeiten in
einschlägigen Betrieben das gewählte Berufsfeld soweit kennen zu lernen, dass eine sinnvolle
Auswahl der fachlichen Vertiefungen nach eigener Neigung für die Studierenden möglich wird.

(4) Zu Beginn des 7. Fachsemesters wählt der Studierende zwei der drei fachlichen Vertiefungen
„Embedded Systems" (AI-31), „Anwendungsentwicklung“ (Al-32) oder „Kommunikation und Verteilte
Systeme“ (AI-33).

(5) Die Ausgabe der Bachelor-Thesis erfolgt nach § 21 Absatz (2) frühestens dann, wenn 150 Credits
erbracht wurden, darunter das Betriebspraktikum.

(6) Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis nach § 21 Absatz (6) entspricht 12 Credits. Die
Bearbeitungsdauer der Bachelor-Thesis beträgt maximal 6 Monate, eine Verlängerung entsprechend
§ 21 Absatz (6) ist möglich.

(7) Die zeitliche Abfolge der Module und Lehrveranstaltungen des ersten Studienabschnitts ihr Umfang
in Semesterwochenstunden (SWS), die dafür bescheinigten Credits (C), die Zuordnung zu den
Semestern 1 und 2, die zugehörigen Prüfungsleistungen sowie das Gewicht (G) für die Berechnung
der Modulnote gehen aus dem folgenden Studienplan hervor.

ff ___~pıııııııı ııııııı _ııııııııı _,ıIınııır ,mw __ııııııı ___ıı ' _ μm" ___ ı f ı _ _ f _____ ' Z ı-mr"

I ; I Sem.1 I 2___ Prüf.- _I Nr. Modul _ C N_r_:____ Le_I_1rveran_s_taItung_ _ Art SWS C CI_ leistg _G_ewicht
'z _ _ıııııııı nıvııfi _ıı '-in

I E+I101 Software Ergonomie I . K90 _ I. _ _
1 Al-01 Grafische . 7 IE+1o2 web-Teehneıegien I II Benutzerschnrttstellen --------~ ----------------------------- --1----- --I------------- -~- --------------------- --~

I E+I103 Praktikum Web~TechnoIo_gien I l _
<I-<< .r›.ı\›r\›r\a 4=~›c.ror\›r\›I _ IE+ 104 icrunuıegen der Eıekirenik K90 1A|_02 IGrundIagen der _ 5 ___ k__k G ___ __ _ I

_ Elektronik ~ _E+I1se Eiâkttom' fu“ age“ er í L 3 1 I 1 I _ LA - I
I IFormale Sprachen I Formale Sprachen und I _ ; I I_ Al-03 und Automaten _ 5 E+ 105 ôut0mat___Q___ _ _ V 4 5 I K90 1

2I IE+106ProzeduraIe Programmierung V 2 , I K90 I 1Prozedurale 6 I I
I A|'Ü4 5 - I Praktikum Prozedurale ; I I

Programmierung E+107 IProg_r_ammieru_r1g _ I_ L I 2 4 I I LA I S
I S SS SSSS S SS ` S SSS ' SSSSS S S S S I

r"<r-< ruı\›_».reoo oaro-›.r=-

I

IA!-05 Mathemetiki I 7 E+11oa Meihemeriiçi v+Ü____I _7_ kgo+ı=>A” 1 _
I B+ 109 Ireehnieehe ınfermeiik I kso I 1 I

I -O6 II . i 1 I I II AI Srechmsche Informatik 5 E+T16O Praktikum Technische Informatik I
I IE+ 110 Betriebssysteme K60 I 1I Ar-07 `Beiriebeeyeierne 5 _ _ 1 I I . I__ _ _ _ I E+___111 Prektrlfum Be_trret›seyeteme_ I LA -

13 Gewichtung: 80 % Klausur, 20 % Praktische Arbeit
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Nr. I Modul :__2-
0__

I 1 I_sem.i _1  pI«üf_- _ 1C _ Nr. Lehrveranstaltung SWS C I leistg I Gewicht _
N

A__08 Algorithmen und
Datenstrukturen

________ ııııır* __ __ W __ _ _ ııııır' ,___ _ ' _ ___ _ "zzzfı __ 'E7' ___ _ _ _ W" ___ ıl

E+I112 Algorithmen und Datenstrukturen V 2 2 K90 1
5 Praktikum Algorithmen und I .I

IEH113 IDatenstrukturen L 2 SI B
(Objektorientierte

AIS09 Programmierung

objekierieniiene _ I I IE+ı114F,_0g_amm_e_____g _ v 4 4 kao I 1
8 ' ' ° ' I 1EH115 Praktikum Objektorientierte I L _ 2 _ I 4 LA _

Programmierung _
AI-10 (Mathematik 2 7 E+ı116IMethemaiII<2 v+u 8 I 7 K90 I 1

summe eol _ _ I 54 eo 30_I_ 10 _

(8) Die Module und Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich des zweiten Studienabschnitts gehen in
gleicher Darstellung aus dem folgenden Studienplan hervor.

_ _ _ Iııı __ ııııı †__ '
I ___ııııııı' ___ ' _ ›ıı_ _ ____ııııııı ııııøı __ "mi _ Jıııııı

Nr. _ Modul _ C Nr. Lehrveranstaltung Art S
I I Sem. SIISS3 _ 4 5 7 Prüf.-_ Gewicht

Al-12

__ __ __ " ııııuııı __ ııııııqı

IComputernetze 5

sw cjc cccleieta-___. ___ _ _ınıııııııIıI _Jııvııııı ____ 'mıg __` _ 'Y 1 ¬ _
I

I-< wm
E+:119 Icernpuierneize 2 kr-so I 1
.E+12O _Pr_akt_ikum Corfnputernetze _ 2 I I __LA -

Al-13 Datenbanksysteme 1 5

___

E+

E-+122 Praktikum oeIenp_enı<eyeIern_e 2 I . LA -
121 Datenbanksystemet _ 2 K60 _ 1

l_< wm

Ar~14 Sefiwere EflsIn_eefI09 1 5 7~T. co OE+I1_23 ISoftwa_re__En_ginee_r_i_ng1 ___. V __4 _5 1

Al-15 ISystem~
programmierung 5

IE+

E+I125 I I I

124 Systemprogrammierung I V 2 _2 _ 1Xo› <:›

IPraktikum _ L I I

Al-16 Matherrratik3 5 E4- Mathematik 3 V I I
šSystemprj_ogrammie_r_ung I _ 2 _ 3 I . LA I: _'

126 4 5 1 _ K90 1

I_

Al-17 Rechnerarchitekturen 5

7"' 7* zz ' SSSS '* *' 1 " " ' ' _ II

IE+I127 Rechnerarchitekturen I V I 2 2 I K60 1
Praktikum 5IE+12a 2 3 I -Rech nerarchitekturen P

Al-11 Seminar 1 5
E+.117
E+

S IPräsentationstechnik RE -
0'J< rum um118 eminar IT Anwendungen _ RE 1

Al-18 Projektmanagement 5 IE+ 'U03

N

O->i\)

S - I

IE+I129 SeminarProjektmanagement RE . -
130 Prejerui _ __ PA I ~i'\J

Al-19 §Daten_b_anksysterjne 2 5 E+ 13_1__ _Datenbarı_ksysteme_2__ _ V I I 5 _ _ _ _ K90 1

Ar-20 _Softw_are En_gineering_2I 5 _E_+I1s2
_ __ __ ______ _ _ _ _ _ _ f

Software Engine_ering2 V 4 I _ 5 I K90 1

Al-21 Maschinennahe
Programmierung 5

E+_133 Maschinennahe V I 2 (2 K90 1
Programmierung
Praktikum Maschinennahe _ I IE+134 2 3; I LA 1 -

1AI-22 Mathematik 4_ _ __ 5 E+1__35 IMathematik4 _ V 4 5 _ _ .
Programmierung _ L I I

I SSSS SSS SSSS ` `
K90

Al-23 I Betriebliche
Organisation 5

E+I136 Betriebswirtschaftslehre j V I 2 _ I I 2 I I I
E+ II I I K90 1

137___I_Rechnung_swesen___ ___ ___V _ _ __ 3

I
I

AI-24 Betriebliche Praxis 26
E+ 138 lšolloquium Betriebliche _ S I 2 _ _2j _ KO I _

1 raxıs I

IAI-25 Management 5

IE+I1se Beirrepeprekiikum _ P _ 0 24 I I BE I -
"' T ' 'T' 'T' I "' " ' I " j "'

I1E+140 IT-Reeht I s I 2 3 RE -
IGründung technologie- I 2 I RE IE+ 141 2 I _ I -orientie_rterUnterneh_men S I ___ I_ I_ I

Al-26 ›VerteiIte Systeme 5
E+I142 _verieiıIe syeierne I v 2 I 2 K60 1 1
E+ 143 __Pr_a_ktikum Ve__r_tei_lte Systeme _ 2 1 I 3 I I LA_ -

AI-21 rojekt____ 3 IE+ _Projekt2___ _ I I _ 4 _ 4 I PA I -

Al-28 IT-Sr-i<=L›Iiit_I/_ _ 5_ _E+14s jır-_seeuriiy__ 4__ ___; s K90 1
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W29 Anwendungen
Enterprise 5

E+l 147

Prüf.- l
leistg Gewicht

Praktikum Enterprise L
cccc_a_fiÜlNEÃ"dUfl9e" t„_„_„„ so =

2

I N . M d I V C N . L h t lt Art-› f rrrrrrrrrI' O U ä I' 1 9 I'VGI'aI'ISa Ling SWS C C í C C

i E+1-46 lEnterprise Anwendungen V 2 ` 2

3

K90 'l

LA

;A|-34 Seminar 2 5 A E+` 156 Sgemignar Neue Technologien S 4 RE
_ _ 1_________

Aı-35 Bacneıorafbeit 14 l 'gg 157
E+ 155 L

Bachelor-Thesis
Kolloquium

WA
S

0
cccccccL2

AA
KO

1 1

lsumme so lsog 30 30 17 ____il____

(9) Die zusätzlichen Module und Lehrveranstaltungen der drei fachlichen Vertiefungen im
Wahlpflichtbereich des zweiten Studienabschnitts gehen in gleicher Darstellung aus dem
folgenden Studienplan hervor.

Vertiefung
A"31 Embedded Systems

E+l150

E+l151

Embedded Systems
Praktikum Embedded
êysfemß

I t l lSem- 7 l Prüf.- .Nr. Modul J. S. Nr. Lehrveranstaltung 3 Art SWS \ C ıeistgı 1 Gewıcht

V 4 4 K90 1

6 L 2 2 LA ~

Vertiefung

lentwicklung
Al-32 Anwendungs- 6

E+l152

E+l'l53

Anwendungsentwicklung
Praktikum
Anwendungsentwicklung_______W

V l

L;
K

LA

90 E 1

Vertiefung
Al-33 lKommunikation und

Verteilte Systeme
l e

E+l154

¶E+l155

Kommunikation und Verteilte
Systeme
Praktikum Kommunikation
und Verteilte Systeme

V

L

K

LA V

so* 1

_ summe _gggggggggggggg 12/18; __ 12/18 12/1a gg/_3_gggggg gggggggggg_g
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Studiengang Elektrotechnikllnformationstechnik

Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen beträgt 52 Semesterwochenstunden im ersten Studienabschnitt und
103 Semesterwochenstunden im zweiten Studienabschnitt. Der gesamte Arbeitsaufwand der
Studierenden wird nach ECTS mit 60 Credits im ersten Studienabschnitt und mit 150 Credits im
zweiten Studienabschnitt bescheinigt.

Zum Betriebspraktikum, frühestens im 5. Semester, wird nach § 4 Absatz (6) zugelassen, wer nach
3 Semestern mindestens 75 Credits oder zum Ende des dem Praktischen Studiensemester
unmittelbar vorangehenden Semesters mindestens 90 Credits erbracht hat und eine den Vorschriften
entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.

Das Ziel des Praktischen Studiensemesters ist, durch ingenieurnahe praktische Tätigkeiten in
einschlägigen Betrieben das gewählte Berufsfeld soweit kennen zu lernen, dass eine sinnvolle
Schwerpunktbildung und Auswahl von Fächern nach eigener Neigung für die Studierenden möglich
wird.

Zu Beginn des 6. Fachsemesters legt sich der Studierende für einen der beiden fachlichen
Schwerpunkte Kommunikationstechnik oder Automation durch eine Erklärung fest.

Die Prüfungen der in dem Studienplan mit „e“ bezeichneten Module sind nach § 13 Absatz (1)
bestanden, wenn jede einzelne Prüfungsleistung mit mindestens ausreichender Leistung (4,0)
erbracht bzw. mit Erfolg testiert wurde. Die weiteren Prüfungen sind bestanden, wenn die gesamte
Modulnote mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) vorliegt.

Die Ausgabe der Bache|or~Thesis erfolgt nach § 21 Absatz (2) frühestens dann, wenn 150 Credits
erbracht wurden, darunter das Betriebspraktikum.

Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis nach § 21 Absatz (6) entspricht 12 Credits. Die
Bearbeitungsdauer der Bachelor-Thesis beträgt maximal 6 Monate, eine Verlängerung entsprechend
§ 21 Absatz (6) ist möglich.

Die zeitliche Abfolge der Module und Lehrveranstaltungen des ersten Studienabschnitts, ihr Umfang in
Semesterwochenstunden (SWS), die dafür bescheinigten Credits (C), die Zuordnung zu den
Semestern 1 und 2, die zugehörigen Prüfungsleistungen sowie das Gewicht für die Berechnung der
Modulnote gehen aus dem folgenden Studienplan hervor.

Nr.
__ ___ __ ıfl"fi

Modul C
Ws .1 2 --T'

ñ H Nr. Lehrveranstaltung Art emJcL Gewicht

El-O1 ,Mathematikl 1 011Mathematik| 1 1 1

l g _gggggggwW___ ______ g SWS
Pflichtmoduglew g W g f

6 ,E+2 v 6 6 K90 ,,,,,,fg A
El-02 inhysikı 5 E+@2o2„„„,1§›hys1k1 v „<1 51 1 Mkso ,_1 N

El-03
E+12os ıngenieur-1nfo1ma1t1< v W 2 2 , ksow 1 1

. . 1 _ \ , 1 1Ingenieur-Informatik 5 ,E204 Laborlngenıeur- 1 L : 2 31 LA ; _ ,

El-04
1 _________ * „lnf0rmßtik__ l___
11Elektrot,ec;hnigkl 1 5 EjI§1_2ñ0g5__ Elektrotechnikl M l 3 i K90 1 ,< .ts 01

El-O5
Messtechnk 5 `E+l206 ,Messtechnik 1 K60 1 1 1

' l E+12o7 Labormesstechnik 1 1 1 -l"'< Nm 5

El-O6
1 ,E+ 208 ,Werkstoffe ; 1 K60 1 1
lKonstruktionslehre 5 ,E+ 209 lkonstrukfion und V 2 3 y 1 E 1 _ `

< M ro

El-07
, „ 1 _,__„_,f_!\Ic_›rmung l i ,
1Ma1hema111; 1 6 ,E+g1_q _M@1111ama11kıı g g _ __l gv 1 s s 1 K90 l 1

_41-



Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg
Studien- und Prüfungsordnung für Bachelor-Studiengänge vom 7. August 2013

___ _ *W " ___ __ _ __ '"f ___ ııı ______W* _ _ _ I 'W

_ Nr. Modul C Ä Nr. Lehrveranstaltung 1Art

__ Jıı Y

Sem. ...ı N

SWS _6_

Prüf.-
1 C , leistg 1 Gewicht 1

ıııı_ _ _ ...._
Pflichtmodule

El-08 Physik ıı 1 E+l211
E+l212

Physik ll
_l¬Eb°f F'hY$iK__ _

V
L

4
2

4
._2

K90
LA

1 l
l

11
l

1 1:1-oe Halbleiteıtechnik . 5 . E+l213 §Ha|bleitertechnik Y 4 1 1 5 K90 1

l EI-10 Angewandte
informatik ,

E+l214

E+l215

SW-Engineering für
Embedded Systems
Kommunikatiojnsnetze ,_

V

V

2

2

j 3
K120 1

El-11 Elektrotechnik ll
E+l216 Elektrotechnik ll V 4 5 K90

__ __ __E+|217 jL§_b0fElel<tf_9_i@ChfliK _ l- 2 1 2 _

1

Summe, 0
52 .31 29 16

(9) Die Module und Lehrveranstaltungen der Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts gehen in
gleicher Darstellung aus dem folgenden Studienplan hervor.

__ _ı W'

Nr. ,
"ff ___ _ W* __ _ ' 7 __ gr" __ ııııv” _ __ " __ mn __ _ '7 ı __ ııır __ ' ' 7

C10 -P

O O
Prüfj L 5; 6 Tn. .- \ _Modul“ j C 1 Nr. 1Lehrveranstaltung 1Art|SWS1 1 íc 10 1 C 1 ıeistgu Gewicht

1 11P1fıich1ı†ioduıe11 1 111"

El-12

E+l220

E+|221

Schaltungstechnik 10 EH222

E+l223
l .....-..........-¬

Eff, 224

Analoge
Schaltungstechnik l
Digitale
Schaltungstechnik l
Analoge
Schaltungstechnik ll
Digitale

-$9l¬š1.'i.L1'}9§E<%9tl0ll$ ll.
LaborSchaltungstechnik

.--›-__...

V

V

V

V

L
_.-¬-ı

2

2121 1

2, 2 `
1

121112

"12" 1 2
..1- - - w w ~ ¬ -ı...›....--

l

¬-.

K120

LA

, l
2 1 ” \

1

El-13 System-Evaluation 5 , E+ 226
E+ 225 Simulation

Elektronische
Messverfahren

S

V

2

2

3.

,2

LA

K60 1

El-14 Signale, Systeme und
Regelkreise

E+ 227
8 .

1 E+ 228
Signale und Systeme
Regelungstechnikèlw << -I3-¦>~ -ß-D-

K90
K90

e 1/2
.e 1/2

EI-15 Grundlagen der ,
Na<=hr19ñt@fl†eChfli_k 5 .

E+ 229
E+ 1230

Nachrichtentechnik I
Labor Njachrichtentjechnik l_< l\Jl\J l\J(›J

kso
LA

1

El-16
E+ 231

1 Embedded Systems 5 1E+ 232

Embedded Systems
Labor Embedded
SySt2_m§_ _ _

<

L

I\J

2

I\J

3
K90

LA

1

El-17

El-18

Objektorientieıte
* Software-Entwicklung

Projektmanagement 5 .

E+ 236

1 E+l233
5 .

E+I234

E+ 235

Objektorientierte
Software-Entwicklung
Labor Objektorient. SW-

l_EntWi°k'Ufls____ _
Seminar
Projektmanagement
Labor Systementwicklung

V

L

S

l-

2

2

2

1

2

3

.y 3”
,21 1

11

K60

LA

RE

PA

1

El-19 Betriebswirts_chaftslehre_j 5 „jl-I†_~j1-1237 Betriebswirtschaftslehre
\_/_

4 1 . 5 . 1
l

K60 1

El-20 lBetriebliche,_Praxis 241 E+238j1;Betriebspraktikum _ P 0 ;241 ` BE

El-21 lPraxisbegleitung 6 .
E+1239 Elektromagnetische

Verträglichkeit
Wahlpflichtfächer
E_l<-=f_lstr0fe<=hfl1k__'_i_

V

V

2

4

___
l
1

2

4 1 `

K60

diverse
15

e

1 e

1/3

2x1/3
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14 Zu Beginn jedes Semesters wird eine Liste mit den für dieses Semester zugelassenen Wahlpflichtfächern veröffentlicht
15 Diverse Formen von Prüfungsleistungen wie Klausur, Referat, Hausarbeit und Kombinationen dieser Prüfungsformen.



Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg
Studien- und Prüfungsordnung für Bachelor-Studiengänge vom 7. August 2013

__„___ _ __

Nr. 1 Modul f C Nr. 1 Lehrveranstaltung ArtSWS C C1C20“"11 11 1 11 4 , 5 1 6171 Prüf.
O leıstg. l1 -171 . "Gewıchtl

El-22 Digitale
f Signalverarbeitung , 5

, E+ 241

oıgıtaıe
1 E+|24O .Signalverarbeitung

Labor Digitale
„,Signalvera,r,beitung , „

V 2
1

L
2 1

___ _ 1"' _ _ _______7' ____ "iz - ***nm __ """ ___ 'W __ - :__ _
l l 1 `

2 LA

í3. lK50l

El-23
1 ` E+ 1242Optoelektronik 1

Optoelektronik
l 6 _j„E+i243 l,_aborOptoel,ektronik

v
L_
141keoj
1 2 ,

l\J~I>~1 1 LA 1

1

El-24 Bussysteme und ,
1 Schnittstellen 1 5 .

1 E+1244

l 15+ 246

Bussysteme und
Schnittstellen
Labor Bussysteme und
Schnittstellen „ , „

V

L

121

.2

2 K60

1 LA1 3

1

El-25 , Vertiefung informatik 1 6
, E+ 246 Statistische Methoden

Wahlpflichtfächer
informatik ,

V

V

i 2 1

l4§,

2 1 K60 le 1/3
1 4 diviå-'Se 6 2›<1/3,

J

FachübergreifendeEl-26 Außerfachiiche Vertiefung 8 , Wampflichtfächer 11:. V 8 121.1 6 1 diviifse le 4›<1141

El-27 l Bachelorarbeit 1
1 * E+l247 , Bachelor-Thesis WA

0 .
112 AA 1

_ _ 141E+12481KoI1o;1u1um S __2 12; 50 _
lsumme 122 1 77 130116 so 201241 32

16 Zu Beginn jedes Semesters wird eine Liste mit den für dieses Semester zugelassenen Wahlpflichtfächern veröffentlicht.
17 Diverse Formen von Prüfungsleistungen wie Klausur, Referat, Hausarbeit und Kombinationen dieser Prüfungsformen.

(10) Die zusätzlichen Module und Lehrveranstaltungen der beiden fachlichen Schwerpunkte des zweiten
Studienabschnitts gehen in gleicher Darstellung aus derr folgenden Studienplan hervor.

ı_____ lt

Nr. 1'" 11" T T1 11' 1"" '"13 1 4"1"s 6"? Prüf 11-_ Modul, 1-0 1 Nr. 1 Lehrveranstaltung 1Art„SWS C 1 C C C _ ' Gewicht1 , leıstg. ,
' ı " ' ____

ıııı

,Schwerpunkt A,utomati„o,n ,

El-30 systeme
_ . 1 1 E+ 251 1 Automatisierungssysteme1 Automatısıerungs- 1 1 1 _ _

1 6 3 Labor Automatısıerungs-
V

L

4,14
12 2 1 1 LA 1

l 1 K90 ` 1

El-31
1 1 E+`255

3 , , E252 fsysterne _
E+ 253 Regelungstechnik ll

1Re9eluflgS†<=><=hfllk 1 6 1_E±_2_§2-tßeeelvnsêtesbnltlll____ __
Labor R,egeiung,stechnik l"<<

--w„._..

f\)I'\JI\)

-...H--1-.-_...

2
_-.____ -2

2

K120
l. _ . W -._.......-_-._.-_.-_.-......_.......-....-....-_.......-

lil-A1

1

EI-32
, E+ 266

Elektrische Antriebe l 1 6 E+ 257

Leistungselektronik
Grundlagen elektrischer
Antriebe

<

V

-li

2?
_, l

4
1 K1202 1

El~33
. l 1 12+ 266
` Elektrische Antriebe il , 5 E+ 259

industrielle Antriebe
Labor Elektrische Antriebe
und, ,Leistun,gselektronik„,

V

L

12 3 K90

21 1121, LA

1

El-34
, 1 1 1-:+1260
1 Sensorik 5 ,

Mess- und Sensortechnik
* Labor Mess- und l

V 2 3 K90 l

l LA
1

1 _'1 '"

1 E1261 ,se11§,6r166hn1k_, L 2 , 1 2 , __
26 1 121 11 5 1 9,1

Schwerpunkt Komnjunikationstechnik

El-40
.E 1271

Nachrichtentechnik = 6 E: 276
Nachrichtentechnik ll
Zelluiare ,Mobilfunknetze

V
V

__, ff _ f __ -~ ` ___

412.
4 1 keo 1

1 K60
416

1 2/6 1

El~41
l r-:+1273

, Hochfrequenztechnik 6 , EH274
Hochfrequenztechnik
Labor
Hochfrequenztechnik

V

L l 2

4 4;

2.

K90
l 1 LA I

1

El-42
275

1E+

5i Optische
Kommunikationstechnik 1 EH272

Optische
Nachrichtentechnik
Seminar
Nach,rich,t_entechn,i,k ,

V

S

7 7

;2l

2 1

1

1 31

1 32 , RE *

K60 1
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' #7' ,ı___ _ _____ ' W* _ ' er ` ___ _ ııııııııııııııııı
l

l Nr. Modul l C Nr.
»ff ff? ~¬ . ††††~ ____ ,.1 f

E+l277
l

El_43 Telekommunikations- i 5
technik_ E+I278

O0 -b U1Lehrveranstaltung Art SWS* CCO CC
Prüf.-
leistg. gGewicht

Telekomrnunikations- V l 2
technik l l l
LaborTelekommunika- i L 2 §
tionsteohnik __g`f_W : =

K60 1

LA

. _ Ä §E+ı27eEl-44 11 Mikroelektronik 6 lE_H280
Mikroelektronik 9 V 4 l
La_l29fM_ll<f0e1ek†f0_0ik___ L í

K90 M 1

summe 2st nl 26 _% Wl12 long6 10 ;
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Studiengang Elektrotechnikllnformationstechnik 3"“

Dieser trinationale Studiengang wird gemeinsam von der Hochschule Offenburg und den beiden
Partnerhochschulen institut Universitaire de Technologie Haguenau (IUT) in Frankreich und Haute
Ecole Arc Neuchâtel in der Schweiz getragen.

Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveran-
staltungen beträgt insgesamt 173 Semesterwochenstunden. Der Arbeitsaufwand der Studierenden
wird nach ECTS mit 210 Credits für das gesamte Studium bescheinigt. Jeweils 60 Credits werden in
Studiensemestern in Frankreich und der Schweiz und 90 weitere Credits an der Hochschule
Offenburg erbracht. Die Zulassung zum Studiengang erfolgt an der Hochschule des Herkunftslandes
des Studierenden.

Das Betriebspraktikum findet im 6. Semester statt. Zulassung und Bewertung richten sich nach den
Regeln der für dieses Semester zuständigen Partnerhochschule.
Der Studierende soll in das Tätigkeitsfeld des lngenieurs eingeführt werden. Er soll ingenieurnah
praktisch tätig sein und sein späteres Berufsfeld kennen lernen. Die im Studium erworbenen
theoretischen Kenntnisse sollen angewandt und um praktische Erfahrungen erweitert werden.

Entgegen § 13 Absatz (2) erhalten die Studierenden bereits nach dem ersten Nichtbestehen einer
schriftlichen Prüfung an der Hochschule Offenburg, die mit der Note 4,3 bewertet wurde, die
Möglichkeit zu einer mündlichen Ergänzungsprüfung. Die mündliche Prüfung wird nach
§ 13 Absatz (2) abgehalten und bewertet.

Wiederholungsprüfungen, die nach § 14 Absatz (3) auf ein Semester an einer Partnerhochschule
fallen, können auf Antrag bis ins nächste Semester an der Hochschule Offenburg verschoben werden.

Die Umrechnung der Noten zwischen Deutschland (D), Frankreich (F) und der Schweiz (CH) erfolgt
anhand folgender Tabelle:

bestanden/ admis nicht bestanden I non-admis

DFCH

5,0 0,0 1 1

________1.0 %__20.0 36.0” 51.0 __
“ 1,3 4,7% 3,0 1,9gg
l _ ______________________.. _, „_ „_

51 ou ...U11'\l
1,7 15,6 5,4
2.0 iso
2.3 4.4__5.1

l Ü:

Ü 313 ."2›it _ __ _ __ _________ _ _ ___ _ _ _ ___..

1:10" *0,0 4,0
Ist eine Ausgangsnote in der Tabelle nicht aufgeführt (F bzw. CH), so wird die niedrigere vorhandene
Note als Ausgangsnote gewählt.

Über die Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen an einer
Partnerhochschule entscheidet die dortige Kommission nach den nationalen Regeln. Beim Übergang
ins dritte und siebte Semester an der Hochschule Offenburg werden die an den Partnerhochschulen
erlangten Modulnoten der vorhergehenden Semester anerkannt. Beim Übergang ins fünfte Semester
an einer Partnerhochschule werden die Modulnoten des 3. und 4. Semesters an die dortige
Kommission gemeldet, die auch bei Fehlen einzelner Module ein Weiterstudium zulassen kann; ein
späteres Erlangen des Bachelor-Abschlusses in Offenburg setzt jedoch das Bestehen aller Module
voraus.

Die Prüfungen der in dem Studienplan mit „e“ bezeichneten Module sind nach § 13 Absatz (1)
bestanden, wenn jede einzelne Prüfungsleistung mit mindestens ausreichender Leistung (4,0)
erbracht bzw. mit Erfolg testiert wurde. Die weiteren Prüfungen sind bestanden, wenn die gesamte
Modulnote mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) vorliegt.
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Die Ausgabe der Bachelor-Thesis erfolgt nach § 21 Absatz (2) frühestens dann, wenn 150 Credits(9)
erbracht wurden, darunter das Betriebspraktikum.

(10) Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis nach § 21 Absatz (6) entspricht 12 Credits. Die
Bearbeitungsdauer der Bachelor~Thesis beträgt maximal 6 Monate, eine Verlängerung entsprechend
§ 21 Absatz (6) ist möglich.

(11) Die zeitliche Abfolge der Lehrveranstaltungen des ersten Studienabschnitts, ihr Umfang in
Semesterwochen-stunden (SWS), die dafür bescheinigten Credits (C), die Zuordnung zu den
Semestern 1 und 2 sowie die zıgehörigen Prüfungsleistungen gehen aus dem folgenden Studienplan
hervor. Leere Spalten in den Rubriken Prüfungsleistungen und Gewicht bedeuten, dass diese
Semester in Frankreich stattfinden.

___ 'ııı

Nr. Modul 3 C Lehrveranstaltung
,J _ ___.. , „„„, _, _

Art

____ 'ııı ___ _ nf* __ _ _ M 'W* __ ___ '* ___

Sem. 1 2 Prüf .._ ' G 'SWS C C leıstg. ewmht
ııııııt 7 ______ _ z* __ ' _

3 Grundlagen der Algebra,

_ Funktionsanalyse
Unternehmerısche Einführung in die

` .. . l

à Ausbildung I W Allgemeines Englisch
` Mechanik-
_ _ , „;E_lektromagnetis,nrtus

1 * der Trigonometrie und der

______ ıt

V+Ü

L

Ü

V+Ü

3

2

2

2

3

2

3

2

Schaltungen und lineare
Bauteile

Ã Verteilung und Sicherheit

Grundlagen der
E'3“'°2 leıektrotechnik 1 11

lnduktivitäten und
Transformatoren
Elementare Funktionen

l und Bauteile der Elektroni
1 1 Anwendungen der

l Elektrotechnik

1 bei Hochspannungsnetzen

k

V+L

V+L

V+L

V+L

L

3

2

2

2

2

3

2

2

2

2

Algorithmen,
Programmieren
Digitale Elektronik,
Logiksynthese
Anwendungen der

„„„„„, . I,nd,us_triellen EDV

industrielle
E|3n"03 lnformatikl å 8 3

V+L

V+L

L

3

3

2

3

3

2

1 Elan-04 Projekt 1 P 2 1

1 Integral- und
` Differentialrechnung -

Angewandte Mathematik
Grundlagen des wiss.Unternehmerische ;

í \ Ausbildung || und Dokumentieren
Allgemeines und
Technisches Englisch

. 1 Optoelektronik - Thermik ,

E|3n_05 und persönfiche 3 *Arbeitens-Recherchieren
l

V+Ü

L

Ü

V+Ü

3

2

2
2_

t 3

1

.2
12

i 1 Systeme 2ter Ordnung,
Filter
Gleichstrommaschinen un

1 GI ` h ` hEısn-os , Elektrotechnik 8 e'° "7 “mgt Elektronische
) 1 Grundfunktionen
1 Anwendungen der

.šlêlífifließhflik ___ __

G i
V+L

V+L

V+L

L

2

2

2

2

2

2

2

2
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1 _ l

` Aufbau von
1 Prozessorsystemen

1 ındustríene Überwachung und
El3n-07 _ 8 Steuerung industrieller1 lnformatık ll lsysteme _

V+L

V+L

; Anwendungen der 1 L
_íf1§i_u§ttie|l@n EDV

3131,

3 3 ,

1 1 2

1 Professionelles 1 Projekt CAD und
E|3n-03 _ 3 Industrielle EDV

P1016111 _P_t9i_e±<tmana9em_eflt
P

L

3 2 _

2_ 1 _____________________________
,Elan-oe wahıfach spracha p 1 1,Ä,vea„11,1;'f,f,1SeE"g11S°1` °°1e1 1 Ü 2 1 1 1 1

1 _ W Wahlweise Vertiefung in* 2222222 WV
E|3n-10 1Wahlfach Vertiefung 2 Elektrotechnik oder L

_ 1 ______ __ _ ifldU$_iF_1å||ef EDV
2 2

1__ Summe 60_ __ 1 30 1

(12) Die Lehrveranstaltungen des zweiten Studienabschnitts gehen in gleicher Darstellung aus folgendem
Studienplan hervor. Leere Spalten in den Rubriken Prüfungsleistungen und Gewicht bedeuten, dass
diese Semester in der Schweiz stattfinden.

1 El3n-21

E+l220

1 E+1 221

Schaltungstechnik 10 p B222

E+ 223

1 1 E* 225

Nr Modul C Nr. 1Lehrveransta|tung ArtjSWS 34 5 7 Prüf' Gewicht1,C10 C_C_C leıstg.
1 Analoge
Schaltungstechnik l
Digitale
Schaltungstechnik I

1 Analoge 1
Schaltungstechnik ll 1
Digitale 1
§911' ?11P_".§lê1?_C.11'] 1l<_ '_' _ _ _ _ _
Labor _S_ch_altungstechnik

V

V

V

V

F'

2 12 1 1 1

22,
1 K120

2 j 2

2 1 2
---....._-_-..-.--.--.-..1.......-----.›----....-----------›----_

1 ` 121 1LA¬NJ

1

1 E1311-22
E+;l227Signale, Systeme und 8
E† 228Reee|kf@i_$e_____________ __ _

Signale und Systeme
1 Regelungstechni,k_lW_ = <<

1 K90 1e
1 _____ K_9_Q________-13-t`=~ -Pı-b~ ll?E_________ __

1/2

E1311-23
E+ 229Grundlagen der 5
Ef« 2301 Nachrichtentechnik 1

, Nachrichtentechnik l 1
Labor Nachrichtentechnik r'*<

12 222222 2 keo
L6|\J|\)

OJ

l\)

1

E|3n-24
1 1 E+

Ingenieur-Informatik 5
11 203

E+1l2O4

Ingenieur»-informatik
Labor lngenieur-

lnformatik _ ,,,,,,__” 1

<

L

1 K90I\J |\)

LA;
1

2 3 1 1

1

1 El3rı-25
1 15+ 231

Ä Embedded Systems 5 E+
232

1 Embedded systems 1
,Labor 1
1__E_rn_bedded Systems

V

L

2,21 K90
2,3 LA

__i__

El3n-26

1 E+|214

Angewandte 8 1
Informatik 1 E+l234

E+l233

SW-Engineering für
Embedded Systems
Labor Objektorientierte
Software-Entwicklung å

1 Objektorientierte _
S0ftware~Enft\_ıtri_cklung

V

L

V

2 3) *kso

2 131 LA

2 1 2 K60 1

3/5

2/5

El3n-27 1Digitale
____S_i_gtjıa_l)/erarbeitung 1 3 1211240

1 Digitale
Signalverarbeitung V 2 1 3 1 K60 1

1 E|3n-28
` SZ101

Praxisbegleitung 4 _
_ _ E+|324

Engfischfür
Fongeschflüene
Betriebswirtschaftslehre ,

Ü

Y

2 21 .ken a
2 ___2__1 ` keo 1c

1/2

1/2

EI3n-29
E+ı25e

,Elektrische Antriebel (1 6 EH257
1 Leistungselektronik j

, Grundlagen elektrischer 1
1 Antriebe

V

V

4 1 4 ,
K120 12 1 2

1 l

1
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Nr. Modul § C
_ 71 '77 _____ __ ııııır77 7___ "" 7¬ı _____ 771 _ _ 7777 _____ _ ,-1 77 ____ _' 7777

1 Nr. 1 171rüf1 1 3 5 6 1 _- __Le_hrveranstaitung _ Art Smfs C _â _C , C .C lzistq Gewıcht

E 13n-30 Automatisierungs-
technik 6

E+i251

E+|252 Labor Automatisierungs- 1
1 L 2 2 1isysteme _ __ 1 __ __ 1

1Automatisierungssysteme1V1 4 14 1 1 K90 1 1
1

LA

1 E1311-41 Geschäfisführung _, Geschäftsführung __ , V _ _f_3 3 =

_ E 31142 Re_ge_lungssysteii1e___ 211 Regelungssysteme _ V+L_2 1 1 12 1 a 5 __
E 3n-43 Signalverarbeitung 7 _ 1 Signalverarbeitung 1 V+L 7 ___ 3

E 3n-44 Projekt
Elektrgtechnik _ 7 ProjektP3 Elektrotechnik L 1 0 "'~¬l

1 E 13n-45 Embedded Software 7 „Embedded Software V+L 6 _
El3n-46 Wahlmodui 1 10

Automatisierte Systeme
oder
Embedded__Systemsll __ __

V+L 10 _ .5 51

1 Eısh-4] Praktikum __ 12 18 ______e_etriet›apraktikμ;h_ _ C)
1 " 1

1 Ei3n-51 ıviikrceıekttchik 1 6 E+l279
E+i28O

ıviikrceıektrchik v
1ı_abcrıviikiceıektrchik i L 1 i\)-D-

1 112 1
1 1

I\J-I3 UL _
K90 1

Eısh-52 Vertiefung 2
Eıektictechhik 5 __ wahıpflichtfacher 2° _ _

wahıpflichtfachet 1
i\Ji\J l`\J(›J

1 diverse 1
,Q e 3/51

1 le _ 2/51

, Eısh-53 Sensorik 1 5
E+l260

E+l261

_ Mess- und Sensortechnik 1 V
1 Labor Mess- und L 1
1 Sensortechnik f 1

i\)

2

1K901N

31 LA 1

1

El3n-54 Bachelorarbeit 14
1 E+|4203
E+l4204

eacheıcr-Thesis wA
KolIoquium____ `

O
2

12 1 AA
1 1 2 1 __KO

1

summe __ 1so___ __ 11o__ 2931 1291311301 __

18 Das tvıctktı Praktikum geht nach § 11 Absatz (4) ih die Ehdncte mit dem Gewicht a ein.
19 Diverse Formen von Prüfungsleistungen wie Klausur, Referat, Hausarbeit und Kombinationen dieser Prüfungsformen.
20 Zu Beginn jedes Semesters wird eine Liste mit den für dieses Semester zugelassenen Wahlpflichtfächern veröffentlicht.
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Studiengang Mechatronik

Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen beträgt 54 Semesterwochenstunden im ersten Studienabschnitt und 98
Semesterwochenstunden im zweiten Studienabschnitt. Der gesamte Arbeitsaufwand der
Studierenden wird nach ECTS mit 60 Credits im ersten Studienabschnitt und mit 150 Credits im
zweiten Studienabschnitt bescheinigt.

Das Vorpraktikum nach § 2 dauert 2 Monate, mindestens aber 35 Präsenztage. Das Vorpraktikum soll
Grundkenntnisse in der Elektrotechnik und Mechanik sowie handwerkliche Fertigkeiten vermitteln.
Wenn das Vorpraktikum aus zwingenden Gründen nicht vollständig durchgeführt werden konnte, kann
es nach § 2 Absatz (5) auf Antrag bis spätestens zum Beginn des Betriebspraktikums nachgeholt
werden.

Zum Betriebspraktikum, frühestens im 5. Semester, wird nach § 4 Absatz (6) zugelassen, wer nach
3 Semestern mindestens 75 Credits oder zum Ende des dem Praktischen Studiensemester
unmittelbar vorangehenden Semesters mindestens 90 Credits erbracht hat und eine den Vorschriften
entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.

Das Ziel des Praktischen Studiensemesters ist, durch ingenieurnahe praktische Tätigkeiten in
einschlägigen Betrieben das gewählte Berufsfeld soweit kennen zu lernen, dass eine sinnvolle
Schwerpunktbildung und Auswahl von Fächern nach eigener Neigung für die Studierenden möglich
wird.

Die Prüfungen der in dem Studienplan mit „e“ bezeichneten Module sind nach § 13 Absatz (1)
bestanden, wenn jede einzelne Prüfungsleistung mit mindestens ausreichender Leistung (4,0)
erbracht bzw. mit Erfolg testiert wurde. Die weiteren Prüfungen sind bestanden, wenn die gesamte
Modulnote mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) vorliegt.

Die Ausgabe der Bachelor-Thesis erfolgt nach §21 Absatz (2) frühestens dann, wenn 150 Credits
erbracht wurden, darunter das Betriebspraktikum.

Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis nach § 21 Absatz (6) entspricht 12 Credits. Die
Bearbeitungs-dauer der Bachelor-Thesis beträgt maximal 6 Monate, eine Verlängerung entsprechend
§ 21 Absatz (6) ist möglich.

Die zeitliche Abfolge der Module und Lehrveranstaltungen des ersten Studienabschnitts, ihr Umfang in
Semestenıvochenstunden (SWS), die dafür bescheinigten Credits (C), die Zuordnung zu den
Semestern 1 und 2, die zugehörigen Prüfungsleistungen sowie das Gewicht für die Berechnung der
Modulnote gehen aus dem folgenden Studienplan hervor.

Nr. ' 1 †swspc,c, leistg- g ,
ıı ıııııııı _* ııı I Juni ıııı „ıuvıı 7,. ` _ı~ıı ııııvırf _›\ı\ıı¬ __ "ll __. _" '

. , S 1 A 2 " _ l _Modul ,C Nr lLehrveransta|tung Artl em* Prüf' «Gewıcht

W Ük-oi l_Maihema±iı<ı 6 1 E+§Ü1 Mathematik l < oa K90 _'L.

vk-cz Mathematik ll g 6 lE†lí_302 Mathematik <
l K90. ê

'MK-03 Physik | - L 5 ,E+ 303 Physik I < -I`=~«CD K90 .A

V K-Ü4 1 Physik ll
` ` E+ lso4

6 l
Physik ıı

1""< ¦\)-I3

l4,
11A

kso
LA „

_-'L

vk-os l Elektrotechnik_l„
._ „ _, - , , „ E* 3.05_¬ Labšifphysilí. „

< -Ik5 E3306 leıçkirotecnggnikı W g §5” kso .1
VK oe ,Elelg_rotechn_ikl,l, .5 f,E+.3,o7„ l Eıeı<_irotecnniı_<,ııg _ < -Ä kso 1

` 'lV'.K-U7 Ingenieur-Informatik
5 * E+ 203

E+2o4
Ingenieur-informatik
„Labor ingenieur-Informatik IT'< l'\JI\)

7'll

1 2
.3f _ LA

K90 1
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Sem. 1 Prüf..
SWS leıstg.

I

E+l310 Messtechnik
MMS Messfeßhnkund 1 6 ,.E.†L2±11_-_E±e§ii:›.fıii<..............

El k 'k ` ~1 9 tion* EH312 Labor Messtechnik und
Elektronik L 2

\./_-.«.-_.2-_.

I Nr. Modul C Nr. lLehrveranstaltung Art f CC. ' Gewicht

V 2 2 K90 12_... ........_t........_._.._...._....._...._..........._...._................_........-.....-....-.._

, ii W W 2 2 2 i l ıvı+vel3›1
1 MK-09 Werkstoffe 6 M“/692

Werkstofftechnik l
Werkstofftechnik I Labor

Vl

lL

4
2

4_

2, LA
K90 1

MK' 0 Dokumentation/cAo
1 Technische 5 M+V5'Ü'3

,W Ü „__ ñg g M+V6lÜi4

Technische
Dokumentation

„Grundlagen cAo „ „„lv+ü
V 2

2 .

2 K90

__ ií|_ê†_L.8 __

1

MK-11 Techmsçhe 5 ıvı+v5o5l v 4 . 5 kso 1
Meßhafllki __ _ ................... ...._

i Technische Mechanik I

Summe 60 54 28 32 16

(9) Die Module und Lehrveranstaltungen der Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts gehen in
gleicher Darstellung aus dem folgenden Studienplan hervor.

l ' ` 1 T2/45 6 7lPrüf.- _Nr. Modul C l Nr. Lehrveranstaltung Art Ä SWS C Q _ C C C leistg Gewıcht

K90 1

* MK-13 Embedded Systems
Embedded Systems
Labor Embedded5 .

1 . ____ B232 SyëtemS____._________ _, L 2 3

Mk-12;TechnischeM,e_ç,ha,n,il§„ll_,_W__,5 ,rvı+veoe Technische Mecnanikıı __v i 4 __„__5_f
`E+ 231 ` v 2 2 K90

LA

1

MK-14 Schaltungstechnik 6

E+:31s 3 Analoge
Schaltungstechnik
Digitale
Schaltun stechnikE+ 31 6 g

...E_†__2_^'_3.4i._._ _L§_i?_9[§9_Ü f%'i_i_'±'_Ü9§i§§7Ü.Üi.k

V 2

V 2
-1-1--i--1-_-1-í

.E....._ _ .

2

2

Ni

K90

_1-1-4--1-_;-1-1-1-1--ı-.-..-

l LA
-ıı-ııı-._.~›..-..-.-..

1

-ıı-ı.......-

8

_ ,_ _
MK_15 Signale, Systeme und

4 Regelkreise
E+ 227

, E+ 228
Signale und Systeme
Regelungstechnik l

§4?
` 4

V
V -i>›~I>~

L K90
1 K90

e 1/2
e 1/2

MK46 il Anwendungen der 8
4 Mechatronik

E+ 235

E+ 321

Seminar
Projektmanagement
Labor Mechatronik

S121

S

2 lRE
l LA

i MK-19 Regelungstechnik l 7

l E+l 253

E+l32e l
¬-..-ııı.-ı--.--._-.--ıı-ı

E+l.327

Regelungstechnik ll
Simulation regelungst.
.SJ/.$_tS'3.[Ü.='f.3............ ._
Labor Reggelungstechngikw gg

~¬-._ -›-ew

V 2

V 2
ıı-.-.-ı-ıı-ne-.._.-ı..-.-ı-ıı-..-.-ı-...us _;

2-
u

3

2
._.ı›._.

. K120

»-ı-ı-.....ıı._.ı..........,..._..»._.~››.-ı...........---1-1--_-1--.-

LA

1
--ıı

MK-20 Elektrische Antriebel 6 E+ 1257

Ei 255-...

Grundlagen elektrischer
Antriebe
.LeiSt_u_n9.§eI@l<_ti;Qnil< __

V 2

V 4

2

4
` K120 1

_M_l<-21_TechnischeMechaniklll 5 M+V607 Technische Mechanik Ill V 4 K90 1

M+V608 Maschinenelemente/
Konstru kti_on†sle_hreggg__W f V+Ü 6 8 1 K90+HA ll 1

_lVgl_Kg-1,7", Betriebliche Praxis g 24

MK-22 Maschinenelemente 8

Elıšéå Betriebspraktikum P o , 124. ee

MK-18 1 Betriebliche Organisation 8

E+|323

E+|324

E+|325

Kommunikation und
Interaktion in
Unternehmen
Betriebswirtschaftslehre
Betriebspraktische
WâlJll1>fli<ä.l1†í±*=“f_<?_t!.<f_>í.. _ . .

S 2

V 2 2 i . K60 . e 1/3

Vl4; 4

iz RE

.1 diverse 21 e 2/3

21 Diverse Formen von Prüfungsleistungen wie Klausur, Referat, Hausarbeit und Kombinationen dieser Prüfungsformen.
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ı ı ` _ ______ __ ıııııııı'

Nr. Modul C Nr. Lehrveranstaltung §Art i SWS. 3 4546 1 47 Prüf" 6___ ewicht
___ __ _____I000°C. l_sisf9~

y ,M+V609 Werkzeugmaschinen V l 2 3
* 2 K120. l 1 Grundlagen , , l

, MK~23 l Maschinen i 6 _ívifñän_Eefiigμp_gs\;e§f§=111_r§p____ _____Y_____í2______________ _______ __
M“/610 Werkzeugmaschinen = L 1 1 3 1 1 , LA

l Labor * l

_E__ I ii5iIi
1

i ¶Nl+V612 Robotik V 2 3 l
iMK`24 Mechatromk 6 rvı+vs1sı=neumeuı< v Ä 2 l K120

iE+l258 3lndustrielleAntriebe 1 V i 2 3 K90
_ l - - Labor Elektrische ;MK 25 ElektrıscheAntriebell ¬ 5 19'259 Antriebe und L 2 §2 LA

l 1 1 Leistungselektronik l l l

1

1

Automatisierun S E+l251 Automatisierungssystemel V 1 4 1 4
MK-26 9 6 4 Leber l ~ i

isysteme E-M252 Automatisierungssysteme L 2 1 l2

K90

E
1

l .E+l260 Mess- und Sensortechnik V 2 3 A 1 K90

A LAMK-27Sensorik 5 EH261 Lah0rMe5S-_uhd g L 2 2
l Sensortechnik l ._ l __l__________ _ ______ __ _ _ _ _ _ _ _ ___ __ _ ,

1

' 'mw' W ' 7 i ' ' " ' ' 7 ' '"*"*"**" zzzzzzz mm' , 1

í MH/614 \ë<E.:)rå<]:'=.tofftechnik ll mit \ V+L 1 2 l 2

l MK~28 Vertiefung Maschinenbau. 6 , ;W hl fl. hf.. h
l šıvı+ve15* a p.'° ta“ e' i v 4 .* l ~ Maschinenbau 4 1 l 1

K60+LA

4+ âr:.1:?:.:f;;°.r  V 2 2
MK-29 Vertiefung Elektrotechnik 7 _ _, ;.E+ 338 íWahlpflıchtfacher , V * 4 1 *

f Elektrotechnik l

l 4 t diverse 22

l 5 i diverse”

8

8

8

8

2/6

4/6

2!7

5/7

, E+,214 SW-Engineering für V 2 , 1 3
iMK-30Angewandtelnformatik 5 .Embsddsd Sysisms K120

1 E+215 lKommunikationsnetze , V l 2 . 2 , l
1

. l Bachelor-Thesis f WA A 0Mk 31 Beeheıererbeii 14 E+ 341. E+l3_42_ Kolgloquiurn 1 S 2
12AA 1

1 %2%_ko -
_____ __________________ i Ü/§0__ _ 0 93 30 30 30 30 130 _ _

22 Diverse Fonnen von Prüfungsleistungen wie Klausur, Referat, Hausarbeit und Kombinationen dieser Prüfungsformen.
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§ 37
(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

(7)

. = s . 1 2 -- _ lNr. Modul C 1 Nr. 1 Lehrveranstaltung iArt* S33; ifc Gewicht

i E+ 501 s _ K120 1MT-01

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg
Studien- und Prüfungsordnung für Bachelor-Studiengänge vom 7. August 2013

Studiengang Medizintechnik

Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen beträgt 54 Semesterwochenstunden im ersten Studienabschnitt und
104 Semesterwochenstunden im zweiten Studienabschnitt. Der gesamte Arbeitsaufwand der
Studierenden wird nach ECTS mit 60 Credits im ersten Studienabschnitt und mit 150 Credits im
zweiten Studienabschnitt bescheinigt.

Zum Betriebspraktikum, frühestens im 5. Semester, wird nach § 4 Absatz (6) zugelassen, wer nach
3 Semestern mindestens 70 Credits oder zum Ende des dem Praktischen Studiensemester
unmittelbar vorangehenden Semesters mindestens 80 Credits erbracht hat und eine den Vorschriften
entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.

Das Ziel des Praktischen Studiensemesters ist, durch ingenieurnahe praktische Tätigkeiten in
einschlägigen Betrieben oder Kliniken das gewählte Berufsfeld soweit kennen zu lernen, dass eine
sinnvolle Schwerpunktbildung und Auswahl von Fächern nach eigener Neigung für die Studierenden
möglich ist.

Die Prüfungen der in dem Studienplan mit „e“ bezeichneten Module sind nach § 13 Absatz (1)
bestanden, wenn jede einzelne Prüfungsleistung mit mindestens ausreichender Leistung (4,0)
erbracht bzw. mit Erfolgt testiert wurde. Die weiteren Prüfungen sind bestanden, wenn die gesamte
Modulnote mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) vorliegt.

Die Ausgabe der Bachelor-Thesis erfolgt nach § 21 Absatz (2) frühestens dann, wenn 150 Credits
erbracht wurden, darunter das Betriebspraktikum.

Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis nach § 21 Absatz (6) entspricht 12 Credits. Die
Bearbeitungsdauer der Bachelor-Thesis beträgt maximal 6 Monate, eine Verlängerung entsprechend
§ 21 Absatz (6) ist möglich.

Die zeitliche Abfolge der Module und Lehrveranstaltungen des ersten Studienabschnitts, ihr Umfang in
Semesterwochenstunden (SWS), die dafür bescheinigten Credits (C), die Zuordnung zu den
Semestern 1 und 2, die zugehörigen Prüfungsleistungen sowie das Gewicht für die Berechnung der
Modulnote gehen aus dem folgendem Studienplan hervor:

< ouMathematik l,_l\/lwathematik l
MT-02 -lä-Mathematikıı E+is«:›2 Maihgpaiikıı ggggggg s 1 K90 1
MT-03

1 15+ 303 1 Pnysıkı 1 4 1 kso 1'kı 1 1 =. Physı 1 6 * E+ 3051 Labor Physik , „„„„_, ` 2 „LA -I"<< ı\›.ı=.
ıvır-04 <)PhysikWl„ım _ 1 5 E+ 3«:›4„1=›nysikıı Jä (5 K90 1

MT-05
Grundlagen der Informatik

E+}.5O4 Labor Computeralgebra- L
. . system l .

<` E+ 503
informatik l 5

i\J

2

2
3 1

K90

LA

1

MT-06
, (E+ srisi Eıekiroıechnikı , v 1

Eıektrotechmk 1 5 E+ ses Eıektrotechnikıı v
2
2

§2

3.,

K90 1
_r__

MT-07

E+ 5137 Werkstoffe der V
¬ Medizintechnik
1 Werkstofiê und 6 E+i508 Konstruktionselemente VKonstruktıon 1 - ----------------------------- -"-

ii E+ .. Labor Konstruktion und ; 1
5`J9N0fmUfl9 i L

2
2
2

2 1

.......2-_i-_-_ -il

K90

) 2 E

-ı..-nn..-.-ıı -ı--uva-ı¬ıı-.ıı›-ı-ı

1

„--.-.ı- ..._

l

MT-08

1 E+ 510 Anatomie V

E* 511 _PÜ)L5.i91Q9Ã.e. _______________ -_\.(_-._
,I Labor Physiologie und

E+"512 „ medizinische Sensorik L

Medizinische 9
f Grundlagen I

4
2
2

1 4
...,..§.`3-_.i-___

K120
-.1-1-_--ıı-.ıı

12) LA

1-ııı-au»-›ııı-ıı

1
.-.-ı-.¬--
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lNr.1
1 1 1 1 1 1 1 2

Modul C1 Nr. Lehrveranstaltung =Art
Sem. -ıå

SWS
Prüf.-

C leistg. _ ggggggg_Gewicht

Medizinische 1
` M109 (Grundlagen ll 7

__ __ ı '"'¬"" ______ __ _ ıııııμ ' """"7

E+|513

E+I514

Krankheitslehre

Diagnostik, Therapie)
Geräte und Methoden der
Kardiologie l

(Pathologie, Symptomatik,

ııı "Wi

V

V

4

2

5

2

keo ie sn j
1

K60 e 2/7

4 ¬
1
1
111

1 = E+ı31o
, Messtechnik und iE_†l_3_1_1_

1 M140 1Eıeı<1r0mı< 6 11 1 E+|312

1 Messtechnik
1 Elektronik

....i...

Labor Messtechnik und
Elektronik

v
_.__\í__

i L

___?
2

2

2
2..
2 R4”YÄ LA

K90 1 1

summe _16o §4 3o13o___ __

(8) Die Module und Lehrveranstaltungen der Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts gehen in

MT~11 Schaltungstechnik 6 E+I316

gleicher Darstellung aus dem folgenden Studienplan hervor:

__ _ _ rr _ _ ›ıııııııır""' _ __›ıııı

Nr C Nr 3 415 6 7 Prüf.-Modul . 1 Lehrveranstaltung Art (SWS rec C C C C Ä |eiStg_ Gewicht

1 E+l315

1 E+l224

Analoge Schaltungstechnik
9191.12 1.9. §911911 9l).9_S:1.9P_h.'l1 1<_ _
Labo__r___Schaltungstechnjk_ _

Vi

L
l

___<F

i

1"? 2 _

11 zi __ nııı _____ fil ___ qııııvflılf" Ii _ _ '"77' __ HH'
1

2 2
2 2 1

K90

LA

1

Biomedizinische 1
11/'T421b1ıdg_ebendeverfanrg_n__ . 5 E11515 Rad iologie/Nuklearmed izin V 4 5 \ K90 1

1 Geräte und Methoden
M113 der Kardiologie 6 1

E+l516

1 E+ 517

Geräte und Methoden der
Kardiologie ll
Labor Kardiologische
Methoden

V

1 L

2121 _

314 1

K60

LA

1

MT-14 , Elektrostimulation 8 E+ 519 1_i§i<gl5i_r9±<§=1_r§11<9gı[r3p[1i_e; ______ _1___ 1 _____ __ ___,_ 2 1
E*-1518

1 1 Et 520 1

Elektrostimulation

Labor Elektrostimulation r"<<1 "11"
(..›Dl\JI\J

l\J

1111

1 \ 1 1

-_ _ ±.L._ı..ı.ı_ıı _..-

K90

LA

1

MT-15 Medizinische 1 7
Bildverarbeitung 1 '

E4521
E+1522

1 E+ 1523

Angewandte Mathematik
Bildverarbeitung in der
Medizin
..-.ı_-_›¬._..._.-....--.-1-_.--.__-v_-_...

Labor
1 Computeralgebrasystem ll____

<

V 1

L

¦\J

2 2

2 3 1

2
_„¬_...._..- ›-_

K90

LA

1

MT-16 Medizininformatik I E+
1 5 1E+1524

215
Medizininformatik I
_Kommunikatig_nsnetze << I\Ji\3

31 1
.21

K120 1

W117 Signale, Systeme und 8
1R_e9?_11$f913e __ í 1

MT-18 Medizintechnisches 8 1
Projekt

E+ 227
E+ 525 1

E4-1526 ;

E+` 546

E1152?

Signale und Systeme
Re_e@|9_n9§i@°hfli1< __
Klinische Prüfung in der
Medizintechnik
Seminar
Projektmanagement
Projekt _ _ _

<<

V 1

S 1

S

-D-l'>~

2 2 = 1

2 2 1

4 1 #1 PR _ e 2/3**

4 1
4 1

K90
K90

K60

RE

6

6

G

1/2
1/2

1l3

MT-19 Wissenschaftliches j 5
Arbeiten 1

E+ 528

1 _1_E†_529
Wissenschaftliches
Arbeiten und Publizieren
Seminar Medizintechnik 3______ 2 1__ 3

V22
j 1

K60

RE

1

MT-20 Biosignalverarbeitung ; 7

1 E+.s4s 1

E+|532

1 E+l536

Gerätetechnik zur
Biosignalverarbeitung
Medizinische
Gerätetechnik

___1å1?_°f B1°319"a1aflš31Y$9 _

Q S

1 V

11-1

2 1
2 1

3;___:

i\J RE+K60

2 K60

3 1 LA

8

8

1/2

1/2

1

MT-21 1wahıpfli<:ı1±fächer 1 _ı (D wanıpflichtfächer 23 V/S3 10 l'\) -Ä
1

4 1 siehe
Aushan

123

23 Die belegten Wahlpflichtfächer müssen einzeln bestanden sein. Die Gesamtnote des Moduls berechnet sich gewichtet nach
den Credits der einzelnen Wahlpflichtfächer. Zu Beginn jedes Semesters wird eine Liste mit den für dieses Semester
zugelassenen Wahlpflichtfächern veröffentlicht.
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Nr.

MT-22
& 

Modul C Nr. Lehrveranstaltung

Betriebliche Praxis 24 1 E+ 533 Medizintechnisches
Betriebspraktikum 24 1 1 BE

Art sws >4«1-5-1~1-6 1 7- P1111" Gewicht______ CCC,C§C leistg.

MT-23 Medizininformatik ll 6
E+ 534

_E_+ 535
Telemedizin/EHealth
MedizininformatikjL____________f___ << -l>~l\J

121
, 4

K60
K90

1/3

.2/3_
MT-24 Neurologie 5 E+1537` Ne_9f9_Vl§$e“S9Üafie_“ < -lä 1 5 1 E@_ 1

1 MT-25 Embedded Systems 5
E+ 231
E+ 232

Embedded Systems
Labor Embedded Systems r"< l\)l\)

ä 2 K90
LA

1

MT-26 Qualitätssicherung 6

1 1 538

E+ see

5+ 540 1

Medizinische Statistik
QS/QM in der
Medizintechnik l
QS/QM in der
Medizintechnik ll

<

V 1

V 1

i\J

2

2

2

1 2

2

K90 1

1; MT-27 Betriebswirtschaftslehre
9B_Q_R@Chi__ _ _ 5

E+1541
E+1547

Grundlagen des Rechts
Betriebswirtschaftslehre

V
V

2
2

2
„3

K90 1

MT-28 Hämodynamisches
Management 5

1 E+ 530

E+ 531

Hämodynamisches
Management
Labor Kardiovaskuläre
Systeme _

V

L

2

3

2

3

K60

LA

1

1 MT-29 Mikroelektronik 5
E+ 542 1
E+12so

1

Mikroelektronik
Labor Mikroelektronik

v I\) 2
3 L6

K60 1

MT-30 Bachelorarbeit 114
E+1s43
E+ 544

Bachelor-Thesis
_K91199_U_1H_'Tl_________ _ _ __ _

11111wA
S l\JC>`l\)

12
_-2

AA
KO

1

Sumrne____ JQQ1 104 31 31 29 29 30
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Studiengang Medien und lnformationswesen

Studienumfang
Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen beträgt 90 Credits (77 SWS) im ersten Studienabschnitt und 120 Credits
(68 SWS) im zweiten Studienabschnitt. Die Lehrveranstaltungen sind als Vorschlag den einzelnen
Studiensemestern zugeordnet. Die Prüfungsleistungen müssen jeweils innerhalb des
Studienabschnitts erbracht werden, dem sie zugeordnet sind.

Voraussetzung für das Praktische Studiensemester
Voraussetzung für die Zulassung zum Praktischen Studiensemester ist der erfolgreiche Abschluss des
ersten Studienabschnitts.

Praktisches Studiensemester
Das Ableisten des Praktischen Studiensemesters soll in medienspezifischen Unternehmen erfolgen.
Ziel des Praktischen Studiensemesters ist die Anwendung des theoretisch erworbenen
Orientierungswissens der vorangegangenen Studiensemester. Die Studierenden sollen hierbei
anhand konkreter Aufgabenstellungen einen tiefer gehenden Einblick in das vielschichtige Berufsfeld
der Medlenindustrie erhalten. Ziel ist die Vermittlung von technischen, organisatorischen,
wirtschaftlichen und gestalterischen Zusammenhängen. Das Praktische Studiensemester muss im
4. oder 5. Fachsemester absolviert werden. lm Rahmen des Semesters, in dem das Praktische
Studiensemester abgeleistet wird, sind Lehrveranstaltungen im Umfang von 8 Credits vorgesehen.

Noten und Notenberechnung
Bis auf BE und LA sind alle Prüfungsleistungen benotet. Wird von dieser Regel abgewichen, so ist
dies durch Verwendung der Kürzel (b) für benotet bzw. (m.E.) für ohne Note I mit Erfolg vermerkt.
Die Note eines Moduls errechnet sich aus den Noten der im Modul enthaltenen Prüfungsleistungen
entsprechend den jeweiligen Gewichtungen. Besteht eine Prüfungsleistung aus mehreren
Klausurarbeiten und sonstigen Arbeiten, so errechnet sich die Note der Prüfungsleistung im
gleichgewíchtigen Verhältnis, es sei denn im Rahmen der Tabelle ist eine andere Aufteilung vermerkt.

Für den erfolgreichen Abschluss eines Moduls müssen alle Prüfungsleistungen bestanden sein. Für
das Bestehen einer Prüfungsleistung müssen alle Klausurarbeiten und sonstigen Arbeiten bestanden
sein.

Erster Studienabschnitt

1. Der erste Studienabschnitt beinhaltet die Studiensemester MI1, Ml2 und Ml3.
2. Die für den erfolgreichen Abschluss des ersten Studienabschnitts erforderlichen

Lehrveranstaltungen sowie die zugehörigen Prüfungsleistungen ergeben sich aus der folgenden
Tabelle. Auf Beschluss des Fakultätsrats können Lehrveranstaltungen auch in englischer Sprache
abgehalten und geprüft werden.

Module des ersten Studienabschnitts

MLO1 , Betriebswirtschaft .
,. Allgemeine . ,

Grundlagen 5 ` + U (Betriebswirtschaftslehre , i K120 1 1

I Nr. ıvıaduı c Nr. Lahrvaranataıtung Art sws Gewicht)
, ___...

M 1u0 V 2

< ruM+; tot (A statistik

ML02 1 Darstellen

M+ 102 Mediengestaltung
M+ 103 Studio Computergrafik f l

, _ K120+PA› 1
M+. 104 , Fılmanalyse
M+ 1Q5 „,Gestalt,urLgsIehre __ ,__ UJ<ı-< i\J|\)l\Jl\J

Wahrnehmen und 9 1

ML03 Algorithmus, Programm , 8 W , , 7'“f°““aÜk'"P'°b'em 1 ıv1+1oe lınfatmatikıaübungan f v+ü s ) K90 f 1
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Modul C Nr.

1 Medientechnologie l -
lngenieurstechnische 9 1
Grund I agen _ _

M+ 107

M+ 108

Medientechnik I

Digitale Medien I V 2

Prüf -"Lehrveranstaltung Art SWS Ieist' Gewic
______________9.-_.___.__..._.._.___
v 6

K150 1 1

Mı-os 1lMedienbetriebswirtschaft \ 6
M+
M+

109
110

1 Medienbetriebswirtschaftslehre
. Betriebliches Rechnungswesen << l\J-D»

K120 I 1

MI-06 Medientheorie und -praxis l 9

111
112
113
114

M+
M+

M+

M+

l Animationsfilm
l

Audiogestaltung
Studio Audio & Video

Kommunikationswissenschaft

ı-<UJ< l\)I\)I\Jl\J

k9o+
LA(t›) 1

MI-07
Informatik ll -
Objektorientierte 7 M+l115 Informatik II & Übungen V+Ü 6 K90 1

MI-08

Pf09ffimm.i@_r_uJ19 _.l
l Medientechnologie ll - .
1 lngenieurstechnische 7
Vertiefung ___ 1

M+ 116

M+ 117 Digitale Medien II

Medientechnik Il V+L

V

4

2
LA+K120 I 1

MI-O9 I Medienmarketing 1 5 118
119

M+
M+

1 Medienmarketing
; Medienrecht << !\Jl\J

K120 1

MI-10 Medienproduktion 5
120

M+ 121

M+

Studio Animation
I studio Multimedia-Praauiitiamiifffff7 I-

i\)i\J

LA(t›)+
PA 1

MI-11

l

Informatik lll 9

M+i 122
ıvı+;i 123
M+i 124
Mff__í2§

Software Engineering

Rechnerarchitektur

Be†ii@P.§.$X$.i?.'U9 ..

Praktikum Software Engineering

<<ı-<i- l\)l\)-*~i\J

K150+LA 1

MI-12 1
Medientechnologie lll -
Theorien, Technologien, í
Anwendungen _

l

M+l 126 Medientechnik III V+ 6 K120+LA I 1

MI-13 Mensch-Computen I1
Interaktion 5

M+| 127
M+| 128 1 lnteraktions-Software

Multimedialität & Interaktivität

MH 129 jf Aspekte der Mensch-Computen V
Interaktion ,

V
V

2
1

1
K90 1 1

Summe _ _ 9_O_ ______________________ _ 111 77 1 15

Studienplan erster Studienabschnitt

Matıuı-Nr. 1 Modul-Nama cradita _ 1Pflicht wahı 1___  „.23456.L
MI-01 Grundlagen

Betriebswirtschaft 5 X

Modul-Gruppen Semester l
X

MI-O2 Wahrnehmen und
Darstellen _ __ 9 X l X

MI-03 Informatik I - Problem,
^|90rithmv.s._E?.r99fflmm 8 X ` X

MI-O4
Medientechnologie l -
lngenieurstechnische
GrundIagen_________ _ __ _

9 I X I X

Mia-, Medienbetriebswirtschaft 6 1 X I X
Mt-oa ıvıadtanthaariaun<;t,¬pt;a;i,a 9 X * X

MI-07
Informatik ll -
Objektorientierte
Programmierung

7 X X

MI-08
Medientechnologie ll -
lngenieurstechnische
Veıtiefung__________ _

7 , X X
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_ _ .Modul-Gruppen SemesterModul-Nr. I Modul-Name lCredıts i "ii ii* i "

cn >< ><<..oMI-09 Med.ienmark@ting ___; 1 1
Ml-10 Medienproduktion 5 X j><
Mi-11 ,ınfat_mattt<ııı__ _ „_ _e ›< 1 71><

Medientechnologie lll -
MI-12 Theorien, Technologien, I 6 X X ,I

_ __Anwendungen _ j
Mensch-Computen I I

M143 .Interaktion _ _ _ 5 X X _ j

(6) Alle im ersten Studienabschnitt der Hochschule Offenburg angebotenen Pflicht- und Wahlpflichtfächer
können über die 90 Credits hinaus als Zusatzfächer belegt und auf Antrag im Zeugnis benotet
ausgewiesen werden, soweit sie inhaltlich nicht einer bereits anderweitig angerechneten
Lehrveranstaltung entsprechen. Die zugehörigen Prüfungsmodalitäten werden übernommen.

(7) Zweiter Studienabschnitt

1. Eintritt
Studierende, die sämtliche Prüfungen des ersten Studienabschnitts erfolgreich absolviert haben,
erhalten das Zwischenzeugnis und damit die Zulassung zum zweiten Studienabschnitt. Die
Zulassung zum zweiten Studienabschnitt erhalten außerdem alle Studierenden, die mindestens
83 Credits des ersten Studienabschnitts erreicht haben. Erfolgreich erbrachte Teilleistungen eines
Moduls werden dabei entsprechend ihrem Anteil an den Semesterwochenstunden des kompletten
Moduls eingerechnet. Studierende des vierten Semesters ohne Zulassung zum zweiten
Studienabschnitt erhalten die Berechtigung zur Teilnahme an den Fächern des Moduls
„Profilbildung“ des zweiten Studienabschnitts.

2. Aufbau
Der zweite Studienabschnitt umfasst die Studiensemester MI4, MI5, Ml6 und MI7.
Der zweite Studienabschnitt setzt sich zusammen aus:

ø 13 Vertiefungsmodulen (Wahl) im Umfang von insgesamt 65 Credits. Die Studierenden
können aus den vier Vertiefungsbereichen Medienwirtschaft, Mediengestaltung,
Medieninformatik und Medientechnik Module im Umfang von je 5 Credits auswählen. Dabei
werden in jedem Vertiefungsbereich mindestens 4 Module angeboten. Pro Vertiefungsbereich
dürfen maximal 5 Module belegt werden.
Die Anzahl der Studierenden in den einzelnen Vertiefungsmodulen kann begrenzt werden.
Über die Teilnahmemöglichkeit an einem Modul entscheidet dann eine Rangliste, die auf
Beschluss des Fakultätsrats aus den für das entsprechende Modul festgelegten Modulnoten
des ersten Studienabschnitts erstellt wird.

ø Es werden mindestens die 17 aufgeführten Vertiefungsmodule angeboten. Weitere Module
können auf Beschluss des Fakultätsrats aufgenommen werden.

~ dem Modul Unternehmenspraxis (MI-70) mit 28 Credits.

~ dem Modul Querschnittskompetenz (MI-80), das 5 Credits umfasst. In diesem Modul werden
unterschiedliche Ergänzungen zum aktuellen Fächerspektrum angeboten. Die Liste der
angebotenen Fächer wird vom Fakultätsrat zu Semesterbeginn beschlossen. Von den
angebotenen Fächern müssen 3 Veranstaltungen ausgewählt werden, wobei jedes dieser 3
Fächer zu gleichen Teilen in die Note eingeht.

0 Projektarbeit (MI-71) im Umfang von 8 Credits. Voraussetzung für die Absolvierung der
Projektarbeit ist der erfolgreiche Abschluss des Moduls Unternehmenspraxis.

0 Bachelorarbeit (Ml-72) im Umfang von 12+2 Credits. Die Bachelorarbeit kann nur nach
bestandener Projektarbeit angetreten werden. Sie dauert höchstens 4 Monate.
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Alle im zweiten Studienabschnitt der Hochschule Offenburg angebotenen Pflicht- und
Wahlpflichtfächer können über die 120 Credits hinaus als Zusatzfächer belegt und auf Antrag im
Zeugnis benotet ausgewiesen werden, soweit sie inhaltlich nicht einer bereits anderweitig
angerechneten Lehrveranstaltung entsprechen. Die zugehörigen Prüfungsmodalitäten werden
übernommen.

3. Lehrveranstaltungen
Die für den erfolgreichen Abschluss des zweiten Studienabschnitts erforderlichen
Lehrveranstaltungen sowie die zugehörigen Prüfungsleistungen ergeben sich aus den folgenden
Tabellen. Auf Beschluss des Fakultätsrats können Lehrveranstaltungen auch in englischer
Sprache abgehalten und geprüft werden.
Inhalte, Anzahl und Wiederholungsrhythmus der Vertiefungsmodule können auf Beschluss des
Fakultätsrats je nach verfügbarer Lehrkapazität und geänderten Studienanforderungen angepasst
werden.

Vertiefungsmodule des zweiten Studienabschnitts

I Nr.

Medi

MI-30

„ . .
Medienforschung und 5
-wettbewerb I

M+ 200
201

Werbe- & Wettbewerbsrecht
Markt- 81 Medienforschung r'*< mm

K120

MI-31

M+

1 _ I M+Medien-Management _ 5 I
202
203

Führung 81 Strategie
Seminar Medienmanagement (n< mm

HA 1

Nll-32

I lVl+

, M+
M+

M+
Mediennutzung 1 5

204
205
231

taba Maaianfataahung 7
Markt~ & Werbepsychologie
Labor Usability ı-<ı- _\[\)_\

H;-\+
LA(t›)

MI-33 Medlen-Pja_nspi_e_l__________ _ 5 M+ 206 Management-Planspiel U3 -l›'=~ RE 1_I
Mediengestaltung

ıvıı-40 _ . I M+Vıdeo-Produktıon 5 f
I M1'

207
208

Filmkonzeption
Studio Filmgestaltung _

IS 2
L 2. PA

l MI-41
. M+

. 3D-Produktion 5 M+

209

210

Konzeption 3D & Virtual Reality
Studio 3D-Animation &
Medienkunst

S 2

L 2
PA

MI-42
I M4, 211

212
Soundkonzeption
Studio Sounddesign ı-U3 ı\›ı\J

PA

Moduı I c Lahwaranataıtung Art sws

MI-43

Audio-Produktion 5 M+
l

D"tıtI ' I 5 M1lglêšl BSIQI1 M+
213
214

Konzeption Print & Screen
Studio Digitaldesign 1-C0 wie

PA

MI-44 Mediendramaturgie und 1 5
Planung I

_,_„_,„ , , M+

M+

215
216

Text & Drehbuch
Produktionsplanung << tom

HA

ıvıatıieninformatik

MI«-50
M

(Computernetze 5 l +
I Mt..

217
218

Com puternetze
Labor Computernetze

V 3
L 1

K60+LA

MI-51
I . . M+Interaktive verteılte 5
Systeme M+

219

220

Interaktive verteilte Systeme
Labor Interaktive verteilte
Systme

V 3

L 1
K60+LA

Ml-52
I _ _ ıvı+
Sıcherheıt 5 ıvı+

221
222

IT-Sicherheit
Labor IT-Sicherheit I_< -xo:

K60+LA

MI-53
11 11 M-I

Datenbanken 1 5. Ivı+
223

224

Datenbanken
Labor_Daten_ban_l5eı]_____________ _ i-< -ıoo

K60+LA
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Medıe technik __ _

Modul C I Nr. Lehrveranstaltung Art SWS ıeist" Gewicht
l Q.

MI-60 Broadcast-Technik 5
M+l 225

M+l 226

Studio-Messtechnik
Radio- & TV-
Ubertragungstechnik

I Prüf 77"' 1

V 2
%K90 1

VI21

M161 System-und _ _ 5
l_nf_ormatıonstheorIe M+l 227 System- & lnformationstheorie V 4 K90 1

Audio- Video I Ã
'W62 studiatashnik = 5 M+l 228 Audio-Video Studiotechnik V 4 1 K60+LA 1

ML63 Datenformate und 5
Komprimierung I

M+l 229
M+l 230

Datenformate & Streaming
Komprimierur]_gsverfahren___ _

V 2 '
K90 1

S_urrIm@_„„„„„ E65

MI-70 Unternehmenspraxis 28

M+l 310

M+l 301

M+l 302

Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts

`"""""` ` , Prüf„ I _Modul C Nr. Lehrveranstaltung Art SWS _ Ieist Gewicht

Präsentationstechnik und
Rhetorik
Kalkulation 8
Projektmanagement

Praktisches Studiensemester

S 2 RE_ , 1/3

I RE+HA IV 4 2/3

. BE+KO =
P (m.E) 0

MI 71 Projektarbeitfl _ 8 ıvı+I 303 ___(_ Proj_e_kt_arbeit ___S 4 __ _________PA _ 1_

MI 72 Bachelorarbeit 14
M+| 304
M+| 305

Bachelor-Thesis
_Präsent_a_tio_n & Verteidigung _ __

WA AA I 1_ 2 =
Summe 50 _____ _ __ 12 __I 5 _ l

 

Modul f C Nr. Lehrveranstaltung Art SWS . ` Gewicht

MI-80 Querschnittskompetenz , 5

Profilbildendes Modul des zweiten Studienabschnitts 24

M+l 300

M+| 311

M+l 312

M+| 315

Bereiche der Sozialkompetenz
Ästhetik des Films
Englisch für Medienschaffende

journalismus _________

1" 7 Prüf-
I I I leistg. I

s 2 RE 1/3
1/3

1/3

_1/3

S 2

V 2

V 2

RE

RE

RE+PA

Summe 5 6 3__ I

Modul Nr

Vl-30

24 vgı. Absatz (7) Nr. 2 via-itar Aufzählungspunkt

Studienplan zweiter Studienabschnitt

I - . Modul-Name

Medienforschung und
-Wettbewerb

_ Modul-Gruppen I
Credıts _

Pflicht Wahl 1 2 „ 7
_E_rnpfohlenes_S_eme_ster

5 X

3 l4oder5 6

X 1 (

V -31 Medien-Management O1 ><

«_-32 O1 >< X „I
V -33

Mediennutzung __
I M@dien:P|aflS9i§L_- „ . U1 >< I x

v -40 Video-Produktion O1 ><
7 ~ - 7 'ifa' f

x x I
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Modul-Gruppen ,I _ Empfohlenes Semester
l| Modul-Nr. I Modul-Name Credits .

=PfIıcht= Wahl I 1 I 2 3 4oder5
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fl/l `-41 3D-Produktion I 5 X - ...X
6`7

._ X.1/-42 Audio-Produktion 5 X x x ><
V -43 Digitaldesign _ 5 X .X ><

'IV1-44 Mediendramaturgie und
Planun_g__ __ _ 5 X X

IM' 1-50 Computernetze __ _ U1 >< ><
'Vll-51 Interaktive verteilte Systeme U1 ><

7 l l

><
V -52
iV `-53

Sicherheit 1
Datenbanken 0101 ><>< ><><-so Broadcast-Technik U1 >< .Xli

VI-61 System- und
lnformationstheorie 5 X 1 X

v.-az” Audio- Video Studiotechnik 5 X .x_
V. -63 Datenformate und

Komprimierung __ _ __ 5 X X

< -vo Unternehmenspraxis _ _ 28 ><
< -71 Projektarbeit __ __ __ 8 >< I .X
;< -72 Bachelorarbeit 14 >< X
< .-80 Q_ue_rsch_nittskompetenz __ 5. >< x gx x

(8)

Credits in den Modulgruppen:

Pflicht
Wahl
Summe 7

Bachelor-Zeugnis
Das Modul Unternehmenspraxis geht nur mit 6 Credits in die Zeugnisnote ein.
Vertiefungsbereiche, die mit mindestens 4 Modulen belegt sind, werden als Studienschwerpunkte
ausgewiesen.
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Studiengang medien. gestaltung und produktion

Studienumfang
Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen beträgt 90 Credits (77 SWS) im ersten Studienabschnitt und 120 Credits
(64 SWS) im zweiten Studienabschnitt. Die Lehrveranstaltungen sind als Vorschlag den einzelnen
Studiensemestern zugeordnet. Die Prüfungsleistungen müssen innerhalb des Studienabschnitts
erbracht werden, dem sie zugeordnet sind.

Voraussetzung für das Praktische Studiensemester
Voraussetzung für die Zulassung zum Praktischen Studiensemester ist der erfolgreiche Abschluss des
ersten Studienabschnitts.

Praktisches Studiensemester
Das Ableisten des Praktischen Studiensemesters soll in medienspezifischen Unternehmen erfolgen.
Ziel des Praktischen Studiensemesters ist die Anwendung des theoretisch erworbenen
Orientierungswissens der vorangegangenen Studiensemester. Die Studierenden sollen hierbei
anhand konkreter Aufgabenstellungen einen tiefer gehenden Einblick in das vielschichtige Berufsfeld
der Medlenindustrie erhalten. Ziel ist die Vermittlung von gestalterischen, organisatorischen,
wirtschaftlichen und technischen Zusammenhängen. Das Praktische Studiensemester muss im
4. Fachsemester absolviert werden.

Noten und Notenberechnung
Bis auf BE und LA sind alle Prüfungsleistungen benotet. Wird von dieser Regel abgewichen, so ist
dies durch Verwendung des Kürzels (m.E.) für ohne Note I mit Erfolg vermerkt.
Die Note eines Moduls errechnet sich aus den Noten der im Modul enthaltenen Prüfungsleistungen
entsprechend den jeweiligen Gewichtungen. Besteht ein Modul aus mehreren Prüfungsleistungen, so
errechnet sich die Note des Moduls im gleichgewíchtigen Verhältnis, es sei denn im Rahmen der
Tabelle ist eine andere Aufteilung vermerkt. Für den erfolgreichen Abschluss eines Moduls müssen
alle Prüfungsleistungen bestanden sein. Für das Bestehen einer Prüfungsleistung müssen alle
Klausurarbeiten und sonstigen Arbeiten bestanden sein.

Erster Studienabschnitt

1. Der erste Studienabschnitt beinhaltet die Studiensemester m.gp1, m.gp2 und m.gp3.
2. Die für den erfolgreichen Abschluss des ersten Studienabschnitts erforderlichen

Lehrveranstaltungen sowie die zugehörigen Prüfungsleistungen ergeben sich aus der folgenden
Tabelle. Auf Beschluss des Fakultätsrats können Lehrveranstaltungen auch in englischer Sprache
abgehalten und geprüft werden.

Module des ersten Studienabschnitts

I Nr.

m.gp1I
Theorie der

m'gp'O1 Mediengestaltung1 7 7
m.sI21'.ü.
rn.gp1C

CIO Mediengestaltung

___ÜlÜI_i"-i'l=°â'_Y.S_*% _________________ _-
Animations- und
Experimentalfilm _ __ _

ıı-nas.-.--ıı.-›-_-›-nn«-u-ı

V 2

K120
...ıı--ı1-_-,-1-1--ııııı-u-ı

PA

Modul C Nr. Lehrveranstaltung Art SWS Izëítf" GewichtI

V 2 2/3

Gestaltungspraxis 1a 8 . 1|
m.gp-02 ; m gpI (Zeichnen, Grafik) ______ m.gp1IE

Gestaltungslehre l (Zeichnen)

CSI.“ P.“.i9'_9i5ffik UJUJ -lät\J

PA

PA

_ -ost _m gp_________ (_Kqm_erq._Lıßh_t.Text)
= m.gp1C

Gestaltungspraxis 1b 5 m-9D1'
m.gp1IE

Kamera + Licht
Mediale Textformen

O0

I\J|\J

K60

HA

04 Angewandte m.gp1ı2
m'9I°' I Mauiantashnik und IT 1 6

m.gp1I71

Digitale Medien I
AV-Studio Technik
Betriebssysteme/Applikationen,

______Skript-/Auszeichnungssprachen

<<U)

V

t\Jt\J

2
K120
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Nr.

m.gp-05 Wirtschaft und Recht 4
m.gp11o
mispiii ......
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Allgemeine
Betriebswirtschaftslehre
Medienrecht

v§2
< tx:

ıvıuuuı c Nr. Lshrvaranstaıtung Art 'sws Ffm" Gawishtleıstg.
K90
K50

1/2
1/2

m _06 Theorie der
'gp Medien estaltun 2_ _ 9 9_____

m.gp112
m.gp113

Filmästhetik
Audjtive M_ediengesta_l_t_ung__ _ _ << mio

RE
HA

1/2
1/2

m O7 Gestaltungspraxis 2a 8
'gp (Farbe, Foto, Drehbuch) _

m.gp114
m.gp115
m_._g_p116

Gestaltungslehre ll (Farbe)
Fotografie + Bildgestaltung
Dre_hbuch___+ Dramaturgie (DUJU3 l\)i\)i\)

PA

m.gp-08
Gestaltungspraxis 2b 8
(Animation, Ton)

m.gp117

m.gp118

1 Animation
Tonbearbeitung für Animation
und Radio

CD -l'=~

S I 2 I
PA

m.gp-09 1; Angewandte
Medientechnik und IT 2

m.gp119

m.gp120

Digitale Medien ll
Computer-Animation,
Com po_sitin_g_,_ Post-Prod_u_ction_______

V121

V _ 2

K40

PA

1/2

1/2

m__gp-10 1 Medienbetrieb_swirtschaft___1 m.gp121 Medienbetriebswirtschaftslehre < .i>.

11 Theorie der
mgp" Mediengestaltung 3 __ 5 __

m.gp122
m.gp123

Kommunikationswissenschaft
Medientexte << Nm

I K60

K90
.HA

1/2
1/2

Gestaltungspraxis 3a
m.gp-12 _ 8 I___(FIlmg_estaltung, Mo_ntag_e_)

m.gp124
m.gp125

Filmgestaltung
Filmmontage + Postproduktion UJUJ -i=-i>~

PA

Gestaltungspraxis 3b I
m-QP43 (Multimedia, Sound

Musik)
1 7 I

m.gp126
m.gp127
m.g_p128

Multimedia
Sounddesign + Klanggestaltun
Fılm- und_Medıenmustl< C/JCDUJ

I\)l\J PA

_1 4 Angewandte
“gp Matiiantsshnikunuırs I 5

m.gp129

m.gp13O und U$_'_'aıbi|ity)___

9

f Tonaufnahme und -mischung
i Benutzerschnittstellen (Interface

U)

v,2
PA

RE

1/2

1/2

m.gp-15 Creative Producing und CI 5
m.gp131
mtspi 32- ..

Creative Producing
Corporate Identity ___ S121

HA
PA

1/2
1/2 _

_ Summe _ ___9O __ _____ __ 76 I

I Med_IengestaItung_1

Studienplan erster Studienabschnitt

I I _ Modul-Gruppen 1 Semester“-
Modul-Nr. Modul-Name ICredıts im W"1 ' 1 1 2 3 4 5 6 7

7 X

Pflicht Wahl

x

m.~.9.P' Gestalt_u_ggspra_xis 1a ___ 8 X _ X. _.-..
m.:gE` .313 1 Gestaltun s raxis 1b

M Theorie der

O2 1

I .. .___ 9 _. 5 , X X I 1 I

.¬ Angewandte Medientechnikm.gp-U4 I

. Insp-
undlri 6 X X

4 X XICI5___ Wirtschaft uncl Recht _ _

rn.gp-06 Theorie der
__ _ Medieng_estaltu_ng 2 _ __ 4 X xi,

1 Gestaltungspraxis 2_a__ 8 x 1111111xm.gp-07
m .gp-IÜI8 I Gestaltungspraxis 2_b_ __ 8 _X_ _ X I _
m.gp-09 Angewandte Medientechnik

und lT__2_
5 . x 1 x

m-9Pff.Ü Medienbetriebswirtschaft _ ___ s_ 7 11x...... _ _ ><
m.gp-11 Theorie der

...._ M._ediengeStaItund.3_......__ _5 _ X _.___ _ _ 1 X _
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o u - . I o - ame I I* Iredıts ,___ ___ I ____ ___ ____ Pflicht Wa_h_l_ 1____ 2 3 4 I 5 6 7
__ m.gp-12 Gestaltungspraxis 3a __ 8 I X . I _X I I I

map-_13 GaStal.tuflgSpra><i.S3b _. . ....._6- -..X X
Angewandte Medientechnik I I _

__ __ _ I _ 5 X _ i _ X .

m.gp-15 craativs Pruuusing un<;I___cı I _x _ x_

(6) Alle im ersten Studienabschnitt der Hochschule Offenburg angebotenen Pflicht- und Wahlpflichtfächer
können über die 90 Credits hinaus als Zusatzfächer belegt und auf Antrag im Zeugnis benotet
ausgewiesen werden, soweit sie inhaltlich nicht einer bereits anderweitig angerechneten
Lehrveranstaltung entsprechen. Die zugehörigen Prüfungsmodalitäten werden übernommen.

(7) Zweiter Studienabschnitt

1. Eintritt
Studierende, die sämtliche Prüfungen des ersten Studienabschnitts erfolgreich absolviert haben,
erhalten das Zwischenzeugnis und damit die Zulassung zum zweiten Studienabschnitt. Die
Zulassung zum zweiten Studienabschnitt erhalten außerdem alle Studierenden, die mindestens
83 Credits des ersten Studienabschnitts erreicht haben. Erfolgreich erbrachte Teilleistungen eines
Moduls werden dabei gemäß ihrem Anteil an den Semesterwochenstunden des kompletten
Moduls eingerechnet. Studierende des vierten Semesters ohne Zulassung zum zweiten
Studienabschnitt erhalten die Berechtigung zur Teilnahme an den Fächern des Moduls
„Querschnittskompetenz“ (m.gp-28) des zweiten Studienabschnitts.

2. Aufbau
Der zweite Studienabschnitt umfasst die Studiensemester m.gp4 (Praxissemester), m.gp5, m.gp6
und m.gp7. Der zweite Studienabschnitt setzt sich zusammen aus:

~ den Pflichtmodulen, 1
o 4 Vertiefungsmodulen (Wahl) aus den Modulen m.gp-16 bis m.gp-22 im Umfang von

insgesamt 40 Credits sowie

o der Bachelorarbeit im Umfang von 12 Credits. Die Bachelorarbeit kann nur nach bestandener
Projektarbeit angetreten werden. Sie dauert höchstens 6 Monate.

lm Modul m.gp-28 (Querschnittskompetenz) werden unterschiedliche Ergänzungen zum aktuellen
Fächerspektrum angeboten. Die Liste der angebotenen Fächer wird vom Fakultätsrat zu
Semesterbeginn beschlossen. Von den angebotenen Fächern müssen 3 Veranstaltungen
ausgewählt werden.

Voraussetzung für die Zulassung zum Modul m.gp-30 (Team Work) ist der erfolgreiche Abschluss
des Moduls mgp-29 (Unternehmenspraxis).

Alle im zweiten Studienabschnitt der Hochschule Offenburg angebotenen Pflicht- und
Wahlpflichtfächer können über die 120 Credits hinaus als Zusatzfächer belegt und auf Antrag im
Zeugnis benotet ausgewiesen werden, soweit sie inhaltlich nicht einer bereits anderweitig
angerechneten Lehrveranstaltung entsprechen. Die zugehörigen Prüfungsmodalitäten werden
übernommen.
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3. Lehrveranstaltungen

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg
Studien- und Prüfungsordnung für Bachelor-Studiengänge vom 7. August 2013

Die für den erfolgreichen Abschluss des zweiten Studienabschnitts erforderlichen
Lehrveranstaltungen sowie die zugehörigen Prüfungsleistungen ergeben sich aus den folgenden
Tabellen. Auf Beschluss des Fakultätsrats können Lehrveranstaltungen auch in englischer
Sprache abgehalten und geprüft werden.
Inhalte, Anzahl und Wiederholungsrhythmus der Vertiefungsmodule können auf Beschluss des
Fakultätsrats je nach verfügbarer Lehrkapazität und geänderten Studienanforderungen angepasst
werden.

Pflichtmodule des zweiten Stud`enabschnitts
rm' _ _ W

" ___ı __ __ 'R _ tu; __ıı ' um W' _ ı_ ___r _ı „ıııır

*_

Nr. Modul 1 C Nr. _ Lehrveranstaltung . Art SWS1 _ ' IGewicht„leıstg.
1 Prüf -

m.gp-25

__ _ __ ıııı

Medientechnik
1 m'gp'23 Print/Screen

_ı ____ nr ıııııııiı

i 5 I
m.gp214

m.gp215

__ 1 _____ __ _ __ ___

Technik + Produktion
Print!Screen
Editoren, Applikationen, CMS, I
S__criptspra_chen

S

S

2

2

II K90

HA

1/2

1/2

Medientechnik
1 m'gp"24 AV + Animation

m.gp216

“.1-9_P217__

Film/HD-Technik, Digital
Cinema, Mehrkanalsysteme s

S
2

i\J

K90

HA

1/2
1/2

Medientheorie
m.gp218
m.gp2_19

2D/3D-Animatjonssysteme
'P ' l

Medienkunst
Medien und Kulturgeschichte

S
V l'\Jt\J

RE
HA.-

1/2
1/2

m.gp-26 Freie Werkstatt
m.gp220
m.gp_221

Freie Werkstatt 1
Freie Werkstatt 2

FW
FW -li-It

PA
. PA

1/2
1/2

m.gp-27 Medienmanagement
m.gp222
m._gp223

Führung & Strategie
Seminar Medien__Ijrıanagem_ent C/)< l'\J¦\J

RE+HA 1

m.gp-28 Querschnittskompetenz
m.gp224
m.gp225

m-QP225

Medienethik
Präsentationstechnik & Rhetorik
Englisch für_Mediensçha1'fende C/JC/JU) I'\)¦\)l\J

RE
RE

, RE

1/3
1/3
1/3

m.gp-29 1 Unternehmenspraxis

m.gp227

m.gp228

m.gp229

' ' " ' I

Bereiche der Sozialkompetenz 1
Kalkulation und
Projektmanagement

Praktisches Studiensemester

C0

V

P

PO

4

RE

RE+HA

BE+KO
(m.E.)

1/2

1/2

0

1 m.gp-30 ,Team Work m.gp230 Projektarbeit 5 .4 PA _1__

m.gp231 1 Bachelor-Thesis
BGCHGIOF-Afbelt I 12 I Pfäsgrttajign dgr Bachgjgr- KVV/\ KW

. 1 m'gp232 1Thesis
A I 1

Summa _ 1 ag _ _ _ __ __ I 40 17 .

Vertiefungsmodule des zweiten Studienabschnitts
7- -- ' ' ' '''" -7 - ---- -- 4 '"" - 7- - man ııt ni __ '11 ı_ ' Juni ___›ıı¶ .___ ia- ___Jır I __ I _

m.gp-16 I Film

Prüf -
__ıııır

Nr. Modul C _ Nr. _ Lehrveranstaltung Art ISWS I leistš 'Gewicht

m.gp200

m.gp201

Konzeption Spiel-, Fernseh-,
Dokumentarfilm ~
Produktion Spiel-, Fernseh-,
Dokumentarfilnr _ _

S

S

2

2
IPA11

m.gp-17 1 Animation
m.gp202

m.gp203

Konzeption Animation + 3
Medienkunst I
Produktion Animation + 1
Medienkunst

S

S

2

2
PA 1 1

1m.gp-18 Audio I10
m.gp204

I“-912.205
Soundkonzeption _
Studio Sounddesign _ CØUJ t\3|\J

I PA 1

, m.gp-19 Postproduktion
m.gp206

IT?-QP2071.
TV-Design, Compositing 1
Swdip P_5SiPr0_duI5ii°fl _ .__ UJUJ l'\JI\J

I PA . 1
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Nr. Modul C Nr. Lehrveranstaltung Art iSWS leistš Gewicht'

m.gp-20 interaktive Medien 10
m.gp208
m.gp209
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Konzeption interaktiver Medien
Produktion interaktigerwMgedgigerr 1

Prüf -

CDU) l\.'>l\)
PA 1

m.gp-21 ä Dramaturgie 10
m.gp210
H1-<.=LD21__1

Text, Drehbuch + Storyboard
_D_i9íi§=J_S†0f>4†_e'|ifl9 CDU) l\Jl\)

PA 1

m.gp-22 l Print und Screen 7 10
m.gp212
m.gp213

Konzeption Print + Screen
Studio Digitaldesign CDU) l\JI\.J

PA 1

Summe í 40  "16 4

h I _ 1 Modul-Gruppen I Empfohlenes Semester
Modul-Nr. Modul-Name 1 Credıts in**********" i i i "

._ Pflicht _. Wahl 1 2 3 4 7

Studienplan zweiter Studienabschnitt

Fım.g;_›-1_s gg mc» 1 >< x
xm.gp-1? an

lle* >< ><

m.gp-18
Animation
Audio ff †¬. >< >< ><

D1-Qpfl 9_ 1 Postproduktion W P Ä Wii
H >< ><

m.gp-20 Interaktive Medien ” Qi >< >< ><><

_m_-9.P;_2__1 _g__g Qramaturgie 1 Qi >< >< ><

m.gp-22 Print und Screen an
lU >< >< ><

m.gp-23 ; Medientechnik Print/Screen 5 X >< ><

m.gp-24 Medientechnik AV +
` Animation
Mgedgigentheorie

5

6

X

><

~ x x

m.gp-26 cccccccc19 >< XXXXW

m_-9Pf'27 ___Mediefir0_efl_§_9_em_e_n† ______ 5 >< i XX
m.g_p~28 ¬ Querschnittskompetenzen 5 ><

mgp-29 f Unternehmenspraxis 22 >< 1 l X25 >< __
'Ti-099739 i TeaflJ;!Y_9_tl§_ _________ _ __ 10 >< X

Bachelor-Arbeit 12 >< l X 7m.g_pg-31

25 Die Teilleistung „Praktisches Studiensemester“ muss im 4. Fachsemester absolviert werden (siehe Absatz (4) Satz 5).

Credits in den Modulgruppen:

Pflicht f _g110 g g
Wahl šl_Q___

'f'flå_____ __ __ 210

(9) Bachelor-Zeugnis
Das Modul Unternehmenspraxis geht nur mit 6 Credits in die Zeugnisnote ein.
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Studiengang Unternehmens- und lT-«Sicherheit

Studienumfang
Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen beträgt 90 Credits im ersten Studienabschnitt und 120 Credits im zweiten
Studienabschnitt. Die Prüfungsleistungen müssen innerhalb derjeweiligen Studienabschnitte (erster
bzw. zweiter Studienabschnitt) erbracht werden, denen sie zugeordnet sind.

Voraussetzung für das Praktische Studiensemester
Voraussetzung für die Zulassung zum Praktischen Studiensemester ist der erfolgreiche Abschluss des
ersten Studienabschnitts.

Praktisches Studiensemester
Ziel des Praktischen Studiensemesters ist die Anwendung des theoretisch erworbenen
Orientierungswissens der vorangegangenen Studiensemester. Die Studierenden sollen hierbei
anhand konkreter Aufgabenstellungen einen tiefer gehenden Einblick in das vielschichtige Berufsfeld
der IT-Sicherheit erhalten. Ziel ist die Vermittlung von technischen, organisatorischen und
wirtschaftlichen Zusammenhängen. Das Praktische Studiensemester muss im 5. Fachsemester
absolviert werden. lm Rahmen des Semesters, in dem das Praktische Studiensemester abgeleistet
wird, sind Lehrveranstaltungen im Umfang von 6 Credits vorgesehen.

Noten und Notenberechnung
Bis auf BE und LA sind alle Prüfungsleistungen benotet. Wird von dieser Regel abgewichen, so ist
dies durch Verwendung der Kürzel (b) für benotet bzw. (m.E.) für ohne Note I mit Erfolg vermerkt.
Die Note eines Moduls errechnet sich aus den Noten der im Modul enthaltenen Prüfungsleistungen
entsprechend den jeweiligen Gewichtungen. Besteht eine Prüfungsleistung aus mehreren
Klausurarbeiten und sonstigen Arbeiten, so errechnet sich die Note der Prüfungsleistung im
gleichgewíchtigen Verhältnis, es sei denn im Rahmen der Tabelle ist eine andere Aufteilung vermerkt.
Für den erfolgreichen Abschluss eines Moduls müssen alle Prüfungsleistungen bestanden sein. Für
das Bestehen einer Prüfungsleistung müssen alle Klausurarbeiten und sonstigen Arbeiten bestanden
seın.

Erster Studienabschnitt

1. Der erste Studienabschnitt beinhaltet die Studiensemester UNITS1, UNITS2 und UNITS3.
2. Die für den erfolgreichen Abschluss des ersten Studienabschnitts erforderlichen

Lehrveranstaltungen sowie die zugehörigen Prüfungsleistungen ergeben sich aus der folgenden
Tabelle. Auf Beschluss des Fakultätsrats können Lehrveranstaltungen auch in englischer Sprache
abgehalten und geprüft werden.

Module des ersten Studienabschnitts

N rl

W “P P' im W H P" P]~üf_-Modul C* Nr 1 Lehrveranstaltung ,Art SWS; . Gewıchtl

UNITS-O1

ıııı Jııı 1 ıııfi Jııı ııı ıll ,ııvıııı _Jı\ı1 Jıııııı Jııı ııııııı ııııqı _ __

, › ' . _ (leıstg. ,_ F

Grundlagen der 5 L.N'†S101 Grundlagen Mathematik V+Ü 3 4 l K90 1lMathe_matil<_ __ , _ _ _ _ _ _ __ ; 1

UNITS-O2
= - ECU y ( , , l

_ _ _ _ _ l QN P3104 ` |flf0fm§fil< åšihik __ _ _ ä § _<ı-*<
-››ro

, , l .JN TS102 i Einführung in die IT-Security ,
1 filnšührurfig i“ die Ä 6 i LNr†s1os W Prakrikumır-security i A, k4s+RE . 1

l'\J

UNITS-O3 ı-<
O3i 1 JN "S105 Grundlagen Computernetze i l K60 LA 1

(Computernetze 5 1 L.N"'§106 __LfaborComputernetze _ _ + l
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"' rf " 1'* ”'" """ "K ""'W†1 "W¬, " H „ " W "

Modul C i Nr 1 Lehrveranstaltung Art SWS " Gewicht]
Pruf 1

UNITS-04 Programmierung j 9= j Objektorientierte
UMTS109 Programmierung

i 1 Labor Objektorientierte
LNW-S110 Programmierung

_ ` ..1r~1j_s111 1__ı111e1ekt1eneeefiwe1e

UNlTS107 , Prozedurale Programmierung
t Labor Prozedurale

l UNI-[S108 *Programmierung

Ni“. W 1 J 1 W* .M J J 1 tt j %

v 2 `
L

V

L

V

1 1

2 K90+LA ` 1

1

Q

UNITS-05 5 1
, PN 3113 31895?

, i..liN1"`S112 ,Allgemeine BWL
Betriebswirtschaft = _ ; ik

V

„Y l'\Jl\J
K120 i 1

UNITS-06 Mathematik und
Kıyptografie t = 8

1 ...N “S114 , Diskrete Mathematik V+Ü 1
. JNTS115 Grundlagen der Krypttografiettıj 1 V+Ü 1 (›3(.›0

K120 1

UNITS-07
1 5 1

1 L.N1 S116 Software Engineering
S0f†Wafe En9lneeTli'i9 . ,N -S117 1 Praktikum Software

En ıneerın

V l'\J

, K60+LA i 1

uNrrs~os Theoretische Informatik 1 5

L 1 2

†tj_j_bNl`S118j `Theoretische,Informatik V†Ü j W 4 . K90 1

UNITS-09 Rechnerarchitektur 8 l
Betriebssysteme 7

~ ;1..N= s121
.JN ."S120 l Betriebssysteme

_. i Sicherheitsaspekte von RA +
BE 1

1 .JN *s119 Rechnerarchitektur V
V

V

2 1 1
i 1 2

2 .
K90 1 1 ,

UNITS-10
_ . . P.JN.*s122 B 1' br nz R 11Sıcherheıtsaspekteım 1 ene 'C es ec mmgswesen 1

Rechnungswesen 5 i ,HN,_.S123 *Manipulationsgefahr in
Rechnungskreisflaufenjjt _*

V

V

1 2
j K120 1

2

UNITS-11

_ __ _ _ , _ W

3 ,¬. Labor Algorithmen 8
“NS125 Datenstrukturen

_ 1 .JN "S124 Al 'th 8D t t ktA|g0mhmen& gorı men aens ru uren

Datenstrukturen 1

V

L
, K90+LA 1

2

UNITS-12 Interaktive verteilte 1
Systeme

` .JN *s12s , interaktive verteiıre systeme
5 . ,_ Labor Interaktive verteilte

1 1..ıNl

V

L
1 3
1 1 K60+LAl 1

UNITS-13 Datenbanken 1
5 *L.N`S128 Datenbanken
_* .JN S129 _1_Labor,Date nkeT nba n

v
L

1 i
` 3

1 K50+LA 'l

UNITS-14 Sicherheit 8 ,
Unternehmenskultur

i.;N1"T'S130 1Unternehmensorganisation
1 1 ,_ Unternehmensethik 8

7 “N S131 , Corporate Culture
l . .1 , ,VN T3132 i âıglhâıhâgsnormen 81 -

V

S

V

i 2 i

i 2 keo 1
f 2

UNITS-15
Recht .JN TS133 Ä Medienrecht

_ W „_ 5 1.._N1TS134f_Urheber-jund_ComputerrechtW_f1

V

V_ 23 *

l 2 `

1 K120 1

Summe 1_* H _? _ i W _ 7 1 172 161,

i
L4 J/_

Studienplan des ersten Studienabschnitts

:"'S_

tí -gi ıvııııı 10% ii Jıır' m m nıı ııà

1:1 1 U1

Modul-Gruppen Semester
Modul-Nr. 1 Modul-Name (Credits rf1Pflicht 1 Wahl 1 23.455167

><P” W' G1und1aee6de1MÃ1heme11í W P ><
_ _* f ____ı . _ _ ı _

«.4 `/
1-ı

1
S:1212 0') >< ><

` l

\.ıi- /l
¬_

1 S-

Einfüh_rung„in die lT;Security ;_
03 (Computernetze j U1 >< ><

-hi'

/_?

S~1Ü4
1 ,J '*s_-

1___Pf09ra_mmiefw19 __
Betriebswirtschaft05 01110 ><><

>< ___ l __ 1 _ __

><

J `... i\l “S436 1P 1v1e1heme111< und
t, Kryptograflet __ 8

____ _ _ ___ __ _ _ _ , «__ __

X l 1
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' 'ıııııı

Modul-Nr.

Jııwı Jıııx ___' ' ___ _ __ ır" __ 'W

l _ Modul-Gruppen 1 Semester
_ „ınıııı ___ "J 'zz ______W ııııııı ___ ıııı'

3415167. . ;fPfliclfıt__1_ Wahl #1” i_ 2” ft
1 Modul-Name lCredıts 1 j

UNITS-07
„W ____ í _ _ .ß ` __ _ ___ ___1 1l

1 1 l1

UNITS-O8
Software Engineering l 5 ` Xi A 1 WX

1 Theoretische informatik 1 5 X 1

UNITS-09 Rechnerarchitektur 81 t i
1Betriebssysteme 1 7 X ` 1 X

UNITS-10 Sicherheitsaspekte im , 1 1
1 Rechnungtswesen _, _ 5 X , X . 1

Pl

`-.S"'i.1
i Algorithmen 8 1 1
Datenstrukturen 8 1 X J 1 X _

Jr:"sr*2 f› X x 1jlnteraktive verteilte Systeme i
„k*s*s

, "P 1 T" * i 1 P T W Ü

Datenbanken J 5 1 X 1 X j

.ıNr"s-14 * Sicherheit 81 1 1 1 3 .
Unternehmenskultur 7 X X J

`...l\ 'TS-'T 5 R@0i¬t__ __ 5__ __ _1 X __
1 _ 1 so so , 30 ` _

-1

( )
1.

Zweiter Studienabschnitt

Eintritt
Studierende, die sämtliche Prüfungen des ersten Studienabschnitts erfolgreich absolviert haben,
erhalten das Zwischenzeugnis und damit die Zulassung zum zweiten Studienabschnitt. Die
Zulassung zum zweiten Studienabschnitt erhalten außerdem alle Studierenden, die mindestens
82 Credits des ersten Studienabschnitts erreicht haben. Erfolgreich erbrachte Teilleistungen eines
Moduls werden dabei entsprechend ihrem Anteil an den Semesterwochenstunden des kompletten
Moduls eingerechnet. Studierende des vierten Semesters ohne Zulassung zum zweiten
Studienabschnitt erhalten die Berechtigung zur Teilnahme an den Fächern des Moduls
„Profilbildung“ des zweiten Studienabschnitts.

2. Aufbau
Der zweite Studienabschnitt umfasst die Studiensemester UNITS4, UNlTS5, UNlTS6 und UNlTS7
und setzt sich wie folgt zusammen:

dem Modul Unternehmenspraxis mit 28 Credits

dem Modul Querschnittskompetenz, das 5 Credits umfasst. In diesem Modul werden
unterschiedliche Ergänzungen zum aktuellen Fächerspektrum angeboten. Die Liste der
angebotenen Fächer wird vom Fakultätsrat zu Semesterbeginn beschlossen. Von den
angebotenen Fächern müssen 3 Veranstaltungen ausgewählt werden, wobei jedes dieser 3
Fächer zu gleichen Teilen in die Note eingeht.

den fachbezogenen Pflichtmodulen im Umfang von 52 Credits

den fachbezogenen Wahlmodulen im Umfang von 10 Credits

der Praxisarbeit im Umfang von 5 Credits. Voraussetzung für die Absolvierung der
Praxisarbeit ist der erfolgreiche Abschluss des praktischen Studiensemesters.

einer Projektarbeit im Umfang von 8 Credits. Voraussetzung für die Absolvierung der
Projektarbeit ist der erfolgreiche Abschluss des praktischen Studiensemesters.

der Bachelorarbeit im Umfang von 12 Credits. Die Bachelorarbeit kann nur nach bestandener
Projektarbeit angetreten werden. Sie dauert höchstens 4 Monate.
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` ^ 1 Prüf- i
_ _ __ __ __ ___ __ __ ___ ___ _ __ __ __ ___“le_LSto-___ __ ___

\ 1 UNlTS201 Services in heterogenen ` V L 1
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Alle im zweiten Studienabschnitt der Hochschule Offenburg angebotenen Pflicht- und
Wahlpflichtfächer können über die 120 Credits hinaus als Zusatzfächer belegt und auf Antrag im
Zeugnis benotet ausgewiesen werden, soweit sie inhaltlich nicht einer bereits anderweitig
angerechneten Lehrveranstaltung entsprechen. Die zugehörigen Prüfungsmodalitäten werden
übernommen.

3. Lehrveranstaltungen
Die für den erfolgreichen Abschluss des zweiten Studienabschnitts erforderlichen
Lehrveranstaltungen sowie die zugehörigen Prüfungsleistungen ergeben sich aus den folgenden
Tabellen. Auf Beschluss des Fakultätsrats können Lehrveranstaltungen auch in englischer
Sprache abgehalten und geprüft werden.
Inhalte, Anzahl und Wiederholungsrhythmus der Vertiefungsmodule können auf Beschluss des
Fakultätsrats je nach verfügbarer Lehrkapazität und geänderten Studienanforderungen angepasst
werden.

Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts

Nr. f Modul Ci Nr. _ Lehrveranstaltung _Art SWSi _ ' Gewicht

1 i Sichere Betriebssysteme & _ 1 ›
2

L Sicherheit in i . Um 1 1 1. L gebungen L 1 1
UNITS-30 Lh t L 5 1 K60 LA 1e erogenen L L Labor Sichere Betriebssyste- i +

=Umgebungen _ UN TS202 \me&Services in heterogenen i L 2 1
__ __ ...._ __f ___l___Umget3uflgen_ _ i _ _

i ` iUN1TS203 .Sichere Netzwerke _ V 1 2 f.

iUNITS-31 Netzwerk-Sicherheit _ 7 TUN iSicherheitskomponenten i K90 _ 1
1 i _ T3204 Netzwerks- _ L _ 2 1

§5 .___N_._.s205 Netzwerkplanung & V
_. _ _ _ l-.management _ ___ 2 * _2iL.N."`S206 Z `ffk 't ll 't i V 1uNrrs-32 izugrirfskontroıısysıeme _ __ 1 ug“ S °“°SyS eme L 1

= 1 Sicherheit in LLN “S208 lProzess-Management a V 1
UNH-3-33 _UfiT@mehmenS- 1 5 ¦ .___N_-_.S209 _ Personalführung & Umgang mit _ S 3 i M l 1

5 K90__ ; UN S207 Ka_rtensy_s_teme_& RFlD___ V_ 2 i _ __ i __
2

l l olN`T'S210 _E-Business-Applikationen _ V * f f
E-BUSlI'l9SS 5 _ __ Praktikum E..Bu5i;1e33_ ii 1 K9Ü+PÄ _ 1 _

__ __ ` ptjozessen _ f __ í [Geschäftspartnern _ __ ___ A _ 2 __
f V l T f f *V ` W ` f T H " *T l W l2

“N S211Applikationerı L 2 __
i oN*-s2i2 Privacy s _ 2 RE 1/3 i

1 _ 1 ___N_...S2,_3 `Rechtliche Aspekte von i_ S 2 HA 1 U3 _
L . Datenschutz & Datensicherheit L i 1
`UNlTS-35L U t h ' i 28 i 1 ` i ` L` n eme menspraxıs -NTS214 A Projektmanagement V 1 21REl1/3

1 _i..N."s2is1Praktischesstudiensemesıer 1 P * l B(f_+ä) o
1 *..iN"S216.Risikomanagement = V _ 3 * 1

=uNı†s-seiRisii<<›managemen± _ 71*NHSZW1Fa°"“Y"&^SSet'Ma"a9'“e'“ S 1 1 i kso 1 i
_ . _. Business Continuity&Disaster _

__ _ l “N SNB Recovery __ __ l V 1 __ 2 *

UNlTS~37PfaXiSa"?e"'T' 1 5 fi..N"'s21s ipraxisarbeii s 2 1 HA f 1Sıcherheıt
U) -§-uuırs-sßiiıwekrarbeit _ 8 swrszzopfoıekıarbeit ____ _ PA 1 .

_ i i l...N "S224 Security Trends i

` ` 1 › UN "S221 _Computer als Tatwerkzeug = _
UNITS-39_C0mputer~F0renSik _ 10 fi...lN;"."S222 Spurensuche auf Datenträgern 1 T l<90+LA ` 1

_ . _ _ ___ıiNl"S_2231L@b0rC<1m_puter_E9renSik _ l
UJı"'<< rxaromıs

3 l International Security . 1 _ Datenschutzå. IT-Sicherheit im _ = _ 1
iUN|TS'40 Trends 8 JN S225 . internationalen Umfeld i V 3 2 i HA 1

-__ _ _ _ »__ L.“-_l§l"S2_26_ Spμrensucheimlrternek __ . ji __2 _ l
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Yı

_ " _ ¬ __ " ııi' _ " ll W __›\t „ıııà ıı

Nr L Modul ` C Nr. Lehrveranstaltung Art SWS ä ıpfütf" Gewicht
L ._ _.. ...L _.. ... M... ..._ .L «L - WF†*'S 9
UNlTS-41 2 Bachelorarbeit 1

L UNlTS227 _ Bachelor-Thesis WA L
12 L _ _ _ _ _ AA 1

L K UNlTS228 Präsentation & Verteidigung S___ _2_ _ __ L„__ __ __ _ _ _ _ _

summe 105 `

Wahlbereich des zweiten Studienabschnitts (1 aus 3)

56 L 15

Nr. í Modul C Nr. l Lehrveranstaltung _ıArt 1 SWS l [Gewicht

Vertiefungs_berei_ch Sjcher_heitsü_lJer|_:_¶_rüfung ___ __ __ _ __

UNITS-61 1 Reverse Engineering L 5 *
Reverse Engineering

_ _ ____ L _ =L@b0fR@_v_erSe Efleifleeing i_< I\Jl'\J
K60+LA

UNlTS-62 Penetration Testing =
Penetration Testing

5 L
L ___ __ L __ _ __ Labor _Pene_t_ration_T_esting____ f"'<

l\J

I'\J
` kso+PA

Vertiefungsbereich Sichere Entwicklung __ __

1 Enterprise L i
Enterprise Programmierung

UNITS-63 - 3 5 L; Labor EnterprisePro rammierun L .g __ g __ _Pr_ogrammıeru_ng

V

L

3

1
K60+LA

R E L Sicherhemn K L 2sicherheitinweceppıikeiicnen
UNITS-64 L - * 5 LebcisicherheiiinWebapplikatıonen`_ _ `_ _ __Lwebaepiißaiioflen

V

L

2

2
K60+LA

Vertiefungsbe_r_eich__U nternehmenss_i_cherh_e_it
Competitive intelligence

COmpetltiVe|ntB"lgGl'lCe _ 5 \ PfaxispfgjektCgmpeflfive

_ íi _ _ ___ ____L___lntelli_gence_ __

v
S

2

2 .
K90+PA

Krisenmanagement &
Prävention 3, L Krisenkommunškation

UN'TS`66 i Krisenmanagement 5 T í counter inieııigence &
Spiona__g_eprävention__ _ _

V

V

2

2 Y
K90

_ Summe 10__1 __ _s 2

1

Profilbildendes Modul des zweiten Studienabschnitts

Nr. L Modul 1 C Nr. ä Lehrveranstaltung Art 3 SWS \ Prüf" LGewicht

'1 _ıı(

___ __ ___ _ ___ __ ___ leıstg.

UNITS-80.Querschnittskompetenz 5 _

Präsentationstechnik &
Rethorik
Bereiche der Sozialkompetenz
Kommunikation und Interaktion
in Unternehmen
Selbstführung - Selbstbild -
Selbstreflexion
Kommunikative Kompetenz
E_nglisc_l_1_ für Mediensc_haffende__ L

S

S

S

S

S
S

2

2

2 l

2

2
2

RE

RE

RE

RE

RE+HA
RE

1/3

1/3

1/3

1/3

1 /3
_i/3

_ Summe __ _ L _ 5__ l 3
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Studienplan des zweiten Studienabschnitts
1' _ _ _ _ 1 ' _ _ _ __ __ __

_ı_

ı

Modul-Nr. Modul-Name
__ ___ ___ __ ___í_ ___ __Pflicl_ı_t lrfVah|___ 2 ___ 3 4 `

Credits L
L l\llodul±Grup_pen Empfohlenes Semester

51617

U ii\. "S-30 1 Sicherheit in heterogenen
Umgebungen

___.
L l

5 xl ^ Lxi
\i *s-si L Netzwerk-Sicherheit 7L_›_<l x

cm rs-32 Zugriffs_kontro_l|systeme _5 X_l XL

cl '\l "TS-33 _ Sicherheit in
i U_nternehmensp_rozes_s_en 5 X Ã 1 X 1

i.. rs-34/. E_-Business Tec_h_nologi_en 5 _ L 1 X><

ifsfss(__ .4 ____Unter_nehmensprax_is 28 __l __>< 1 X l `_
L.. TS-367 Ris_ikoman_ageme_nt 7_L_ *>< ><

7 "s-37(__ / Praxisarbeit _5e_ 1
>< ><

L... Ni TS-38 ` P_rojekt_a_rbeit __ ><
8„ ___

><

._\ “s-ss Cemputer-F0re_n$_il< _ __ 10 _ 1>< ><

U N l"l`S-40 _ international Security
`__T_I'eflCl§_ __

"T ' T T T *Kl

s.><`L X

__\ *s-41 Bachelorarbeit i2L›_<^ ><

._ı v L-Ls-ei _Rever_se Engineering ___ 5__ _, >_í__ * _ ><

JN "_S_- 62 __ Pen_etration__Testing _ 5 i X l ><
_ __ ___ _ _ _ _

c'\ TS-63 1 Ent_e_rprise_Progarmmierung___ __5_ L _ _X L _ _ ><

L. \ll"`S-64 L sicherheit in
`wepe9piikeiicheh 5 _f. X _ _ _;

X

L..i\ "s-es
i"`S-66 Prävention und l

Krisen_mana_g_ement___ _ 1 5 _ X _

C_o_mpetit_i_velntell_igence____ 5 __ __X L __ X
X

ich "s-so Querschn_i_ttskomp_etenz 5 1 X ` X
“ 32283030

i

(7) Bachelor-Zeugnis
Das Modul Unternehmenspraxis geht nur mit 6 Credits in die Zeugnisnote ein.
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Studiengang Maschinenbau

Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen beträgt 74 Semesterwochenstunden im ersten Studienabschnitt und
67 Semesterwochenstunden im zweiten Studienabschnitt.
Der gesamte Arbeitsaufwand der Studierenden wird nach ECTS mit 90 Credits im ersten
Studienabschnitt und mit 120 Credits im zweiten Studienabschnitt bescheinigt.

Das Vorpraktikum nach § 2 dauert 3 Monate. Das Vorpraktikum soll Grundkenntnisse der manuellen
und maschinellen Bearbeitungstechnik im Maschinenwesen vermitteln.
Wenn das Vorpraktikum aus zwingenden Gründen nicht vollständig durchgeführt werden konnte, kann
es nach § 2 Absatz (5) auf Antrag innerhalb des ersten Studienabschnitts nachgeholt werden.

Zum Praktischen Studiensemester im 5. Semester wird nach § 4 Absatz (6) zugelassen, wer folgende
Voraussetzungen erfüllt:

a) Es müssen alle Prüfungsleistungen des ersten Studienabschnitts erfolgreich erbracht sein
(90 Credits). Ausnahmen hiervon werden auf schriftlichen Antrag nur dann genehmigt, wenn zu
Beginn des dem Praktischen Studiensemester vorhergehenden Studiensemesters mindestens
80 Credits aus dem ersten Studienabschnitt erbracht wurden.

b) Das Vorpraktikum abgeleistet hat.
c) Eine den Vorschriften entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.

Eine Verschiebung des praktischen Studiensemesters ist nur auf Antrag beim Prüfungsausschuss
möglich. Der Antrag wird vom Prüfungsausschuss in Abstimmung mit dem Praktikantenamtsleiter
entschieden.

lm Praktischen Studiensemester sollen Kenntnisse ausgewählter Fertigungsverfahren und
Einrichtungen der Werkstoffverarbeitung sowie in technische und organisatorische Zusammenhänge
des Produktionsablaufs und über die sozialen Beziehungen eines Betriebs erworben werden.

Die Semester 1 bis 3 bilden den ersten Studienabschnitt, die Semester 4 bis 7 den zweiten
Studienabschnitt.
Die Prüfungen des ersten und zweiten Studienabschnitts sind nach § 13 Absatz (1) bestanden, wenn
jede einzelne Prüfungsleistung mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) erbracht bzw. mit Erfolg
testiert wurde.

Die Ausgabe der Abschlussarbeit erfolgt nach § 21 Absatz (2) frühestens dann, wenn das Praktische
Studiensemester einschließlich dem Industrieprojekt erfolgreich abgeleistet worden ist und alle
Prüfungen der ersten 5 Semester mit Erfolg erbracht sind.

Die Bearbeitungsdauer der Bachelor-Thesis nach § 21 Absatz (6) beträgt in der Regel drei Monate.
Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis entspricht 12 Credits.

Die Gruppierung in Module, deren zeitliche Abfolge, ihr zeitlicher Umfang in Semesterwochenstunden,
die dafür bescheinigten Credits sowie die zugehörigen Prüfungsleistungen gehen in der Ubersicht aus
den folgenden Tabellen hervor.
Laborarbeiten werden als unbenotete Prüfungsleistungen nach § 11 (3) mit „m.E.“ (mit Erfolg) oder
„o.E.“ (ohne Erfolg) bewertet.

Die Modulbeschreibungen regeln die Voraussetzungen einer möglichen Modulbelegung.

Die Abschlussarbeit ist in Form eines Kolloquiumsvortrags zu präsentieren.

Das Modul MA-31 ist als „Wahlmodul“ mit einem Umfang von 8 Credits zur individuellen Profilbildung
ausgewiesen. Die vom Studiengang zur Auswahl gestellten Lehrveranstaltungen werden vor
Semesterbeginn bekannt gegeben. Fürjede Lehrveranstaltung werden die Art, die SWS, die Credits,
die Prüfungsleistung sowie die Gewichtung festgelegt. Mindestens 4 Credits müssen dabei aus
Fächern mit benoteter Prüfungsleistung erbracht werden. Die Modulnote berechnet sich dann aus
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dem, mit den jeweiligen Credits gewichteten, Mittelwert der benoteten Wahlfächer.
Die Belegung der Wahlfächer kann in der Regel ab dem vierten Studiensemester erfolgen.
Ausnahmen hiervon bei einzelnen Wahlfächern werden bekannt gegeben.

Module des ersten Studienabschnitts

Nr.

MA-O1 Grundlagen der 3 7
Mathematik l j

Modul C Nr.

ivi+\/800

 

j _3__ Prüf.- i .Lehrveranstaltung Art LSWS C_C C |eiStg_ Gewicht

Mathematik I L V 6 7 K90 1

MA-02 Grundlagen der 5
Mathematik ll M+V801 Mathematik ll V 4 5 L K90 1

Li iviA-os Mathematische
i Anwendungen 5 M+V8iI)2

Grundlagen Datenverarbeitung /
Computergestützte Mathematik V+L

,Labor
4 5 L K60+LA 1

MA-O4 Grundlagen 8
Werners

M+V81
M+V81 CJCJ COO.)

f Chemie
Werkstofftechnik l << .i=›ı\› U10.)

K120 1

L MA-05 Physik 1 9
M+V81
M+V805
M+V846

(_) -Ir- l Physiki
Physik ii

__ _ _Physiklabor _ t_<< icio-r=~

U1

2
K80 2/3
K60 . 1/3 1

2 ______ __ -

l MA-06
MA-07

i Mechanik I 7
; Mechanik ll

ivi+vsos Tech_ ehe Mechanik Inis ,
_ __§________i_vi_†A_/sor__ Technische iviechenii<ii ` v 4

< o'› 7

5,L kso _______ i
1

Mein Mechanik Ill 5 M+V808 Technische _Me_c_h_er_ii_k Ill _ ___________________ ___\/_ ___fi_________ _ 5L K90 ___ 1

MA-10 Technologie l L 6

M+V811
M+V810

M+V82O

Werkstofftechnik l mit Labor
i Werkstofftechnik ll mit Labor

.-_-›-_.-.-ıı-Lı--›--.---ı-_-ıı--..ı-ı-ı---vııı-ı-ı--ıı-.-ıı-ıı.-vı--r-1..-ıı›.--ı--~-ın-.-ıı-L-nı..-.-1..-.ıv-ı-~-ı .-vıfq-ı-ıı-›-i-ø--r-›

i_l2_2
nv..-.«.-ıı-r-ıı-ıı--ıı-.-.-ı ıı.-ı-n.-sn-ıı-ıı-»unn-ııı-ıı

Grundlagen V 2 L 2 K120“-A
Fertigungsverfahren “ , _ _

_.-ı-ııı-1-1-1-1

1

MA-12 Eıekirciechnik i 1 s M_†V_5_1_2______ElektrotechnikI V 4 __ í 5 K90 L 1

MA-14 1 Maschinen-
L elemente l 5 M+V815 Maschinenelemente/

Kenstrgktionslehre I L1 V+Ü 4 5 K90+ HA 1

IVA-15 Maschinen- 7elemente ll M4-V816 Maschinenelemente/
Konstruktionslehre ll l v+ü e 7 i<i2o+HA_

______________________________, _,____,___,__ ,E _ _ __ l
1

. IVA-17 Th_er_m_odynamik _ __5 M+V818 _ Technische Thermodynamik V -I>~ L 5 K90 ___ 1 ________

IVA-21 Dokumentation j 6 L
M+V822
M+V823

Technische Dokumentation V+Ü
Grundlagen CAD L l\)l\J

3 K90 1/2
l 3 L LA 1/2

MAL22 Produktentwicklung _ 5 iilvsàåii 1 _P_r9__<_iUiitentwißkiunssnreiektI S i -Ä __ ____________ L___ÜÖ†_R?_†E '
Summe _i9O _____________________ 1 74 f_30 20

Module des zweiten Studienabschnitts

MA-13

MA-16

± ± iu

Elektrotechnik ll 5

Maschinen-
elemente lll 8

I Nr. Modul C Nr. Lehrvera_i_1staltung ___ SWS

Eıekirciechnikii v 2M+V813
M+V847

M+V81?

SemAri C C CLC

__El_ektrotechniklabor L
Maschinenelemente/ V+Ü
Konstruktionslehre Ill

2

6

2
3
8

K60
_ __ LA

K120
+HA

__ Prüf. - Gewichtleistg.
1

1

Mesiß Strömungslehre 6 M-I-V819 Teßhnisßhe St_för@ti_ne_§le_hre____ _ __ fi 6 _*§_9_0_ 1

MA-23 Produkt- 8management
M+V825
M+V821

j Produktentwicklungsprojekt ll S
_ __ ln_duStriet›_ettiebSIehre I V_

4
2

5
3 K60

HA+RE

__ 1
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M+V826

M+V827

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg
Studien- und Prüfungsordnung für Bachelor-Studiengänge vom 7. August 2013

Lehrveranstaltung

Kraft- und Arbeitsmaschinen
mit Labor
Elektrische Maschinen und
Anlagen rr_iit__Labor

Art

V+L

V+L

s 7 Prüf.-
sws c "ic

4 5

3 I 3

C _
leistg. L

i<90+LA I

j i<so+LA

Gewicht

5/8

3/8

i
VA-25 Mess- und

Regelungstechnik M+V828 Mess- und Regelungstechnik
mit Labor _ __ V+L 5 7 1 K90+LA 1

vnec CAD/CAE |\/i+V829 cAo_/ cAE V+L 4 1 i 6 K60+_A

VA-33 Werkzeug-
maschinen M+V83O Werkzeugmaschinen mit

Labor V+L 5 I L 7 J K90+_A L 1

VA-27 Schweißtechnik M+V_831 Schweißtechnik _ __ < l\J OO ksci __ 1

MA-28 Management
ivi+vs32
ivi+vs3s
ivi_+__vss4

ııı-ı-ı-ıı-ı-vııı-ııııu_ıı14. Mâüêgšm SDÃHI <âÜ1QQ<?D.... ....
Qualitätsmanagement
Industriebetriebslehre ll ___

lø ¬-›

<<
ı--»enn-ıı

l\)l\Jl\J

2
ı--ıı-r-ıı-r-›-n-ııo.--»--.-1-1---.-ı-1-›--ı --ı›

2 kso
2 _

_.._..'ílf:\_+.'3i5_-.L...._.Je
2/3

MA-29 Praxis
M+\/835
M+V836

Praktisches Studiensemester
_lndust_rieprojekt_ UJ`Ui< 6 6 l

24 i "Ri-in
stens 1

MA-30 Technologie ll
M4-V837

M+V838

Methodisches
Konstruieren (2)
Kunststoffverarbeitung mit
Labor (2) _________

V+Ü

V+L

2

2

2 K60+LA

3 K60+LA

2/5

3/5

MA-31

Wahlmodul
Lehrveranstaltung
en im Umfang von
8 Credits sind nac
Absatz (11) zu
wählen

h

M+V.....

......... .. wehifech 4 ,

Wahlfach 1

Wahlfach 2

Wahlfach 3

MA-32 Bachelorarbeit 13, M+vs44
___ivi+vs4s

Bachelor-Thesis
Køllefııuivm

WA 12 AA
s 1 RE

12/13
1/13

_ iLSumrr_1_e __ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____ 68 30 3OL 30 23

Pfl
Grundlagen der 7 X
Mathematik l _ ___

Studienplan

MA-O1 L 7

MA-02 Grundlagen der 5
Met_he_matikl| _ __ X 5

NA-1313 ivieihemsiische 5____ _ Anwendungen __ _ X 5 I
nf

NLA-134 __ Grundlagen Werkstoffe CD X _ 3 _
vnns ___ewek ___ ___ “__x(O ___ 5 4 __ _ ___)

vA-ce íMechan_i_k __ x'\I 7 L

\/TA-(C17 __lV_lechanik ll _ ___ xCTI
_ _ 5 i

\/iA-O8 _I\/lechanik Ill _ U1 _ _ 5_ _i
CDVA-” _____ Technologie I _ CD__ __ ___ X 4 2 l

ex I\J'VA- L E ektrotechnik I U1 X __5 1
R/_Al ex OO _E_lek_t_r0teehnik____l__l _ i XU1 _ 5 L_ ___ _

vn- -\ lVa_sch_i_neneleme_nte_l L __ __ xO1 l L5. L L
h/A--' UI*-iä "-lL lVaschinene_l_emente ll _ _
vA-1 CD ¶_l\/asrchinenelemente lll GJ X _ 8
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_ ` _

MA-17 ' 5 ›< 8 ` 5„uuu„1l1erm0dynamfk u_ u u u u u u u u u u u _ 8 uuuuu uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu _
MA-1 8 Strömu_r1gsl_egh re __ X u

Dokumentation'\/iA-21 O) X 3 l
\/iA-22_g Progdglstentwicklung U1 X 5__
MA-23 Produktmanagement O3 X

g'\/Q0524 Maschinentechnik mí X 8

Mess~ und
VA"25 Regelungstechnilíw 7 x l 7

WCAD/CAE g g_ XO) l_ 6
MA-ss 8ffffffffWgilt/_efr_l§_zeugmaschinen uuuuuuuuuuuuu"'\l 7„„
MA-27 Schweißtechnik ________O.) l gggggg_* 3
NA-28 Managementm W X 1CD *W ffffffW * P 2 4
NA-29 Praxis g 30 ›< i 30 í

U vi«-so Teçbßelßsie ll X 1 _ -_ uuuuuuuu 5_
_ l\/'A-31 Wahglgmodul ,u X 8

*_

BachelorarbeitMA-32%
g 8

g 1 3 x l 13
21 O H (.0 C) 31 29 so sog 30 30

Darstellung der Credits in den Modulgruppen

(12) Bachelor-Zeugnis

Pflicht 202
wahr of g s g
Summe W „210

Das Modul Praxis (MA-29) geht nur mit 6 Credits in die Zeugnisnote ein
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Studiengang Maschinenbau/Werkstofftechnik

Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstal-
tungen beträgt 72 Semesterwochenstunden im ersten Studienabschnitt und 73 Semesterwochen-
stunden im zweiten Studienabschnitt.
Der gesamte Arbeitsaufwand der Studierenden wird nach ECTS mit 90 Credits im ersten
Studienabschnitt und mit 120 Credits im zweiten Studienabschnitt bescheinigt.

Das Vorpraktikum nach § 2 dauert 3 Monate. Das Vorpraktikum soll Grundkenntnisse der manuellen
und maschinellen Bearbeitungstechnik im Maschinenwesen vermitteln.
Wenn das Vorpraktikum aus zwingenden Gründen nicht vollständig durchgeführt werden konnte, kann
es nach § 2 Absatz (5) auf Antrag innerhalb des ersten Studienabschnitts nachgeholt werden.

Zum Praktischen Studiensemester im 5. Semester wird nach § 4 Absatz (6) zugelassen, wer folgende
Voraussetzungen erfüllt:

Es müssen alle Prüfungsleistungen des ersten Studienabschnitts erfolgreich erbracht sein
(90 Credits). Ausnahmen hiervon werden auf schriftlichen Antrag nur dann genehmigt, wenn zu
Beginn des dem Praktischen Studiensemester vorhergehenden Studiensemesters mindestens
80 Credits aus dem ersten Studienabschnitt erbracht wurden.
Das Vorpraktikum abgeleistet wurde.
Eine den Vorschriften entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.

El.

b.
c.

Eine Verschiebung des praktischen Studiensemesters ist nur auf Antrag beim Prüfungsausschuss
möglich. Der Antrag wird vom Prüfungsausschuss im Einvernehmen mit dem Praktikantenamtsleiter
entscheiden.

lm Praktischen Studiensemester sollen Kenntnisse ausgewählter Fertigungsverfahren und
Einrichtungen der Werkstoffverarbeitung sowie in technische und organisatorische Zusammenhänge
des Produktionsablaufs und über die sozialen Beziehungen eines Betriebs erworben werden.

Die Semester 1 bis 3 bilden den ersten Studienabschnitt, die Semester 4 bis 7 den zweiten
Studienabschnitt.
Die Prüfungen des ersten und zweiten Studienabschnitts sind nach § 13 Absatz (1) bestanden, wenn
jede einzelne Prüfungsleistung mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) erbracht bzw. mit Erfolg
testiert wurde.

Die Ausgabe der Abschlussarbeit erfolgt nach § 21 Absatz (2) frühestens dann, wenn das Praktische
Studiensemester einschließlich dem lndustrieprojekt erfolgreich abgeleistet worden ist und alle
Prüfungen der ersten 5 Semester mit Erfolg erbracht sind.

Die Bearbeitungsdauer der Bachelor-Thesis nach § 21 Absatz (6) beträgt in der Regel drei Monate.
Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis entspricht 12 Credits.
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Die Gruppierung in Module, deren zeitliche Abfolge, ihr zeitlicher Umfang in Semesterwochenstunden,
die dafür bescheinigten Credits sowie die zugehörigen Prüfungsleistungen gehen in der Ubersicht aus
den folgenden Tabellen hervor. Detailregelungen sind den Modulbeschreibungen zu entnehmen.
Laborarbeiten können im Studiengang ME als unbenotete Prüfungsleistungen nach § 11 Absatz (3)
mit „m.E.“ (mit Erfolg) oder „o.E.“ (ohne Erfolg) bewertet werden.

Die Modulbeschreibungen regeln die Voraussetzungen einer möglichen Modulbelegung.

Die Abschlussarbeit ist in Form eines Kolloquiumsvortrags zu präsentieren.

werden die Art, die SWS, die Credits, die Prüfungsleistung sowie die Gewichtung festgelegt.
Mindestens 6 Credits müssen dabei aus Fächern mit benoteter Prüfungsleistung erbracht werden. Die
Modulnote berechnet sich dann aus dem, mit den jeweiligen Credits gewichteten, Noten der
Vvahfiächer
Die Belegung der Wahlfächer kann ab dem vierten Studiensemester erfolgen.
Auch Lehrveranstaltungen des zweiten Studienabschnitts anderer Studiengänge der Hochschule
Offenburg können als Wahlfächer gewählt werden. Die Entscheidung darüber wird von der
Studienkommission Maschinenbau getroffen. Die Entscheidung darüber, inwieweit einzelne
Studierende spezielle Fächer ihrer Wahl als Wahlfächer aussuchen können, trifft der Studiendekan.

Module des ersten Studienabschnitts

Werkstoffe 1
M+V803
M+V980
M+V943

Chemie
Metalle
Kunststoffe <<<

Sem ııl 231

-.In-ı=›ı~.›

cncoO

c

4

Prüf" Gewichtleistg
K60
K90

K90

Das Modul ME-20 „Fachkompetenz“ ist als Wahlmodul mit einem Umfang von insgesamt 6 Credits zur
individuellen Profilbildung ausgewiesen. Die vom Studiengang zur Auswahl gestellten
Lehrveranstaltungen werden vor Semesterbeginn bekannt gegeben. Für jede Lehrveranstaltung

3/12
5/12
4/12

ME-02 Grundlagen der
Peters 12

M+V804
M+V806

Physik 1
Technische Mechanik 1 <<

Modul C Nr. 1 Lehrveanstaltung Art SWS

12

O)-l'=~

U1

Ã_
K90

K120
5/12
7/12

ME-O3 Mathematik 12
M+V8OO
M+V801

Mathematik 1
Mathematik 2 W W << -HO)

"'-J

5
kee
K93

7/12
5/1;,

ME-04 Produktionstechnik
M+V942

M+V95O

Grundlagen der Fertigungs- und
Montagetechniken
Mess- und Prüfsystemew

V

<

4 .

I\J

ken
kee

sn
2/7

ME-05 Angewandte Physik
M+V944
M+V945
M+V946

Physik 2
Elektrotechnik
Technische_Wärmelehre <<< l\Jl'\)l\J

2 K60
KGO
ÄQ7(.1

2/7
2/7
3/7

ME-06
Grundlagen der
Festigkeits-
berechnung

13.

M+V941
M+V807

M+V815

Werkstoffprüfung
Technische Mechanik 2
Maschinenelemente I
Konstruktionslehre 1

<<

V+Ü

-i>~I\J

4

3
5

5

7.QPrd ı
K90

K90+HA 1 5/1 3

3/13
5/13

ME-07 Praxis
Werkstoffprüfung 9

M+\/947

M+V948

M+\/949

Methoden der Werkstoffprüfung
Werkstoffprüfung Metalle
Labor
Werkstoffprüfung Kunststoffe
Labor jjjjjW

L

L

L

2

2

2 3

LA

LA

LA -

ME-08 Angewandter
Maschinenbau 12

M+V951

M+V824

Maschinenelemente I
werkstoffgerechtes Konstruieren
Produktentwicklung 1 _*

V

S

6
_4

K120
1 l

_RE+E „_ J

ME-O9 Dokumentation
M+V822
M+V823

Technische Dokumentation
Grundlagen CAD

V+Ü
L

2 3
2 _ 3

K90 l 1/2
LA ` 1/2

_ summe Qol 72 30 30.-.. 30 ;_ 18 __
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Nr.

ME-10

Module des zweiten Studienabschnitts

Modul C Nr. Lehrveranstaltung Art

Umformtechnik

 

Umformtechnik 6
M+V953
M+V969___ Labor Umformtechnik _

__sem. 5 6 7, ı=>rüf.- Gewicht
, sws c c c ıeietg.

K90 1
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-D-

O

r-< ma- ı\›¬f>› LA _

ME-11 Werkstoffe 2 6
M+V955
M+V954

Verbundwerkstoffe
Keramiken << r\›.r:- wie

M 1

ME-12 Werkstoffmechanik
und Bruchvorgänge 8

M+V957
M+\/958

Bruchmechanik
. _l_NerkSt0ffmeßhan_ils_____ << -iä-ih _ __ 4

4 _

M 1

ME-13 Management 8
M+V821
M+V832
M+V919

lndustriebetriebslehre 1 3
Managementmethoden 2
Produkte r_i_twick|ung_2___ _ __ (n<< rororo

K60
HA+RE

__ 3_ __ NL

als
2/s
ars

ME-14 Praxis 30
M+V960
M+V921

Praktisches Studiensemester
lndustneprojekt _____ 6(DTI

24 HA
6___ __ ST+RE 1.

ME-15 7Strukturmechanik
M+V962
M+V963

Grundlagen FEM
Labor_F_E_M ı-<

2 2
4 l 5 LA

K60 2/7

_§/_7

ME-16 Kunststoff~
verarbeitung 8

M+V964

M+V965

Kunststoffverarbeitung + V+L 4
Simulation
LaborKunststoffverarbeitung l_' i\J OO

j 5
1 M 1

ME-17 Oberflächentechnik \ 7
M+V966
MjV967

Konoáon
Ob_erfl_ächen_b_ehandIung << -um -:eco

M 1

ME-18 Fügetechnik 10
M+V968
M+V956

Labor Fügetechniken
_ Fügetechniken <1- .ı:›..ı=~

01
1 5 .

LA
K99 1

ME-19 Qualitätssicherung 1 11

M+V970
M+V971
M+V972
M+V973

Schadenskunde
Labor Schadenskunde
Betriebsfestigkeit
Qualitätsmanagement _ ggggg_ <<ı-< mmmro l\JOOO0

OO

K60
LA

K60
K60

s/11

3/11
2/11

ME-20 Fachkompetenz 26 6

M+V..... Wahlfach 1
Wahlfach 2
Wahlfach 3
Wahlfach 4

ME-21 Bachelorarbeit 13
M+V977
M+V9_78

Bachelor-Thesis WA 12 AA 12/13
Kolloquium _ eeeeeeeeee__ S 1 1 __REeeee _ 1/13

W l
Summe .120 73 j30 30 3Q_ 30 20

Pflicht Wahl _
-1:11 vver1<eier1e1 _12 ›< ls 4 1

26 eıene Abee1z(11)

Studienplan: Angabe der Credits nach Modul und Semester

i\/E

___ ME-'C12 Grundlagen d@rPhySil< 12 _ _ 12 .1 ___ _ _____ _
NE-0?›___ Mathematik _____ __1_2 X _______ 5 _ _ _ _
1/,E;04 Pr0dukti0ns_t_eGhn_i_k X 1 ___ 1 7 ________

_ ME-1:115 Ap_g_ewendiePhye1k____ 7 _ 2 _
j .. Grundlagen der l j
VE"“6 Festiglfeäsbereßhnun9_______ 13 1 X 13 ___ _
N/iE-07________ __Praxis Werkstoffprüfung X . __ 3 6 _ __

“E-'C18 üliíäílitššu 12  X 121 1 .
__ _V_E-09 iD0k_u_rrı_e_n_tati0n _ _ 6 l _X_ 3 _ 3. ___ 1 _

_73_
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va-jo umfemiieehnik 6 ›< Ã 6
I”____ ME-"1 Werkstoffe 2__ ______ 6 _x __6 1

„ Werkstoffmechanik undMEZ 8_ Bruchvorgänge ___ _ X j ` j 8

_ ws- \
Q3 Management _ 8 x _____ 8 I

E-” 30-li“- Praxis ______ ›< ` so 1
_ vr;-1 _Strukturmechanik _ 7U1 _>±_ __ _ 7

VE ___ Kunststoffvererbeitung _ _ 8ı _\. Ö) x i 3 8
_V_E- Ü oıeerfıeehenieennik 1\„

"'~| X 1 1 7

ve = _ __Etige1eehn11< _ ____ _1_o_\. CO x 1 0
VE~19_ iQualitätssicherung _____ ` 11 X ~ ___ _ __

8__ 3

E-20__ Feehkemeetenz _ 6 X 1
E-21 I aeeheıererbeit 13

_  _____ 210 30 30 30 ßo 30 30_

( 2)

(13)

Darstellung der Credits in den Modulgruppen

Rfiieht _ 2o4_
wem 6 __ __

Summe _ 210 _

Für die folgenden Lehrveranstaltungen gilt, dass die Wiederholungsprüfung bei nicht bestandener
Prüfungsleistung im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils folgenden Semesters abzulegen ist:
- Chemie
- Physikl
- Technische Mechanik I
- Technische Mechanik ll
- Mathematik I
- Mathematik ll
- Maschinenelemente/Konstruktionslehre I
- Produktionsentwicklung I
- lndustriebetriebslehre I
- Managementmethoden
Hierbei handelt es sich um Lehrveranstaltungen, die die gleiche Lehrveranstaltungsnummer in den
Studiengängen „Maschinenbau (MA)“ sowie „Maschinenbau/Werkstofftechnik (ME)“ haben.

Bachelor-Zeugnis
Das Modul Praxis geht nur mit 6 Credits in die Zeugnisnote ein.

_7g_
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§43
(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

(7)

(8)

(9)

(10)

(11)
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Studiengang Energiesystemtechnik

Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen
Lehrveranstaltungen bzw. Module beträgt 53 Semesterwochenstunden (SWS) im ersten
Studienabschnitt und 110 Semesterwochenstunden im zweiten Studienabschnitt.
Der gesamte Arbeitsaufwand der Studierenden wird nach ECTS mit 60 Credits (C) im ersten
Studienabschnitt und mit 150 Credits im zweiten Studienabschnitt bescheinigt.

Zum Praktischen Studiensemester und Industrieprojekt im 5. Semester wird nach § 4 Absatz (6) nur
zugelassen, wer alle Prüfungsleistungen des ersten Studienabschnitts erfolgreich erbracht hat und
eine den Vorschriften entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.
Eine Verschiebung des Praktischen Studiensemesters ist nur auf Antrag beim Prüfungsausschuss
möglich. Der Antrag wird vom Prüfungsausschuss entschieden.

lm Praktischen Studiensemester sollen die Studierenden durch ingenieurnahe praktische Tätigkeit in
einschlägigen Betrieben oder Institutionen das gewählte Berufsfeld kennen lernen.

Die Semester 1 bis 2 bilden den ersten Studienabschnitt, die Semester 3 bis 7 den zweiten
Studienabschnitt.
Die Prüfungen des ersten und zweiten Studienabschnitts sind nach § 13 Absatz (1) bestanden, wenn
jede einzelne Prüfungsleistung «- bei kombinierten Lehrveranstaltungen jede einzelne Teilleistung --
mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) erbracht bzw. als mit Erfolg testiert wurde.

Studierende, die sämtliche Prüfungsleistungen des ersten Studienabschnitts erfolgreich erbracht
haben, erhalten das Zwischenzeugnis.

Die Ausgabe der Abschlussarbeit erfolgt nach § 21 Absatz (2) frühestens dann, wenn das Praktische
Studiensemester sowie alle Prüfungsleistungen der ersten 5 Semester erfolgreich erbracht sind.

Die Bearbeitungszeit der Bachelor-Thesis nach § 21 Absatz (6) beträgt in der Regel drei Monate und
kann in begründeten Fällen um höchstens zwei Monate verlängert werden.
Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis entspricht 12 Credits.

Die Gruppierung der Module, deren zeitliche Abfolge, ihr zeitlicher Umfang in
Semesterwochenstunden, die dafür bescheinigten Credits sowie die zugehörigen Prüfungsleistungen
gehen in der Ubersicht aus den folgenden Tabellen hervor. Detailregelungen sind den
Modulbeschreibungen zu entnehmen.

Die Modulbeschreibungen regeln die Voraussetzungen einer möglichen Modulbelegung.

Die Abschlussarbeit ist in Form eines Kolloquiums zu präsentieren.

Das Modul ES-30 „Energiesysteme in der Anwendung“ umfasst zwei Wahlpflichtfächer, von denen
eins aus dem Wahlfachbereich 1 und eins aus dem Wahlfachbereich 2 auszuwählen ist.

_30-
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Module des ersten Studienabschnitts

Mathematik I M+V8OO Mathematik I _

Modul Lehrveranstaltung Swš elst
Sem Pruf

__ K
 C Nr' 1 A“ C 0...__" Q- W1°_tıi l

` i 7 v 5 ` 7 so 1
ES-O2 , Mathematik l_l_ I 5 M+V801 Ma_thematik___ll _ < -lä- 5 K90

1_

ES-03 Werkstoffe
1 __ _

7
M+V408
M+V640

l Werkstoffl<unde
Werkstofftechniklabor i-< l\J-ie

4 1 K90

_ 3__ I-.A
1

1 Es-04 Physik 9
M+V804
M+V805
M+V846

Physik I
Physik ll

1 Physikl_abor__ _ I_<< l\Ji\.)-l2~

5
2

K90
K60

.2 LA

2/3
1/3

Es-05 Mechanikl 7 M+V806 I Technische Mechanik I < CD _ 7) K120 1_
[Es-05 Mechanik ll _ 5 M;V807 Technische Mechanik ll _ BL 4 5 1 K90

1__

ES-O7_ Eıekireieehhik 4 12 Eıekireieehhikı V _?? 1 4 kso 1

ES-08 1 Maschinen- Ä M+V676 Maschinenelemente/
_ elemente __ __ 5 ___ jKonstr_ukti_onslehre__

V+Ü 4 5 K90+HA 27 1

11 ES-09 Chemie 3
M+V641
M+V681

1 Chemie
Chemielabor i-< -»ro -»ru

K60 1

___1_ LA

1

ES-10 Ingenieur-
kompetenzen I 8

iv1+v27s
ıvı+v27s
ıvı+v425
1v1+v-429

Informatik
lnformatiklabor
Betriebswirtschaftslehre I

* SchlüseelquaIifi_k_ation I __ U3<i_< i\)i\)i\Jl\J

I\)I\)

K60
LA

2 K60
2 RE

1/2

1/2

summe _ 5Q_ __ _ _ 3 53 30130 _ _

ES-11 1

27 Ehciheie wird eve den Neieh fiir K90 und HA ermiiieıi; eewiehiuhg so % kso, 20 % HA.

Module des zweiten Studienabschnitts

Mechanik Ill 7 ıvı+\/sos 1

I Nr. Modul C Nr. Lehrveranstaltung
Art _, Sem._ 3 6 7 " .- Ge-

. = sws c I c ` c 1 c c ıeieig. 1wiehi
ıv1+v543~ ' L 2 1 2 LA 1/3Mathematıklabor

Technische Mechanik Ill 4 5 K90

PTS? H'

2/3

ES-12 Thermodynamik 5 Technische 1M+V424 Thermodynamik _l_ _ V 4
j 1

5 Ü 1 K90

Es-13 I Strömnngemechanik 5 M+vli2e Technische Strörnungslehre _ V 4 5 _ K90
ES-14 Apparatebau 4 M+V691 Apparate« und

1 Rohrleitungsbau _ __1 V 4 K90

ES-'|5 1 Nachhaltige , 5
Energiesysteme 1

M+V644

MjjV645

Nachhaltige .
Energiewirtschaft
Nachhaltige E_nerg_i_etechn_i_k __

V

<

2

C0

2

1 32 _l 1
l

K60

K60 1/2

1/2

ES-'I6 Wärmeversorgung 4
M+V646
M+V682

I ..I Warmeversorgung
__Wärmeversg§gu_ngslabor ± ı-< -Loo

._3

__1

2 K90
_ .1-A+M 2“

3/4
1/4

ES~17 1 Wärme- und 1 6
M+V437 Wärme und Stofftransport `

Therrnod namik ll

< -ii“-
4 l

Stoffübertragung M+v273 Techniscçe V 2 1 1 2 K60

K90 2/3

1/3

Es-15 j Energieumwandlung I, 7
in Maschinen

M+V647

M+V683

M+V667

1 Energieumwandlung in 1
` Maschinen ,
Energieumwandlung in
Maschinen-Labor

1 Kraftwerkstechnik __

V

L

V

4

1

2

K90

LA+ıvi 2“
M

3/6

1/6

2/6

28 Endnote wird aus den Noten für LA und M ermittelt: Gewichtung 50 % LA, 50 % M.
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Regelungstechnik mit Labor V+L -Iiı

Modul _____ C Nr. Lehrveran_etaltung_____ Art WSW-S C 1; C C * Ö |§l_stg_ __!vicht__

4 _ K00+LA 29 _
1____

Messtechnik
M+V650
M_†V697

Messtechnik
Messdatenerfassungslabog

V
L l\)I\J

__ ___

I 2
. 2 _

K50
LA _

3/4
1/4

Raumluft- und
Klimatechnik

M+V651

M+V652

Raumluft- und Klimatechnik
Raumluft- und
Klimatechniklabor

V I

L

(.13 I 3 I

1111
K00

i.A+ıvı 3°
3/4

1/4

Computer Aided
Engineering

M+V282
M+V495
M+V654

CAD 2
CAD-Labor
Prozesssimulation <i-<

2 2

2 1 2 _ LA

3

K60

K60

1/2

1/2

ES-23 Praxisarbeit M+V835 Praktisches Studiensemester 'Ü .24` ee
Projektarbeit

M+V655
M+V430

Industrieprojekt
Schlüsselgualifikation ll (DU) ___ _ 2

E 1 24 2sT+n1z 31
BE

1

ES-25 Feuerung und
Brandschutz

M+V690

M+V657

Sicherheitstechnik und
Brandschutz
Feuerungstechnik I mit Labor

V

V+L i\)

3

OO K60+LA

K60
32_

1/2

1/2

Kältetechnik
M+V658
M+V487

Kältetechnik
Kältetechniklabor r"< -=~o› -Los

K50
LA+ıvı 3°

3/4
1_/4

ES-Fallstudie
M+V427
M+V659

Betriebswirtschaftslehre Il
wehıfeeh Feııeiuuie 33 U)< ~i>~I\) -D~i\)

K50
sr+RE31

1/3
2/.3

ES-28 Regelungstechnische å
Anwendung M+V677

Angewandte
Regelungstechnik und
Leittechnjk mit Labor

V+L
I _ _ _ 4 _ K90+LA 20) 1

ES 29 Industrielle
Medienversorgung

M+V660

M+V661

Systemkonzeption der
industriellen
Medienversorgung
Systemkomponenten der
industriellen
Medienversofgnng

V

V

3

1 l 4

M 1

Energiessysteme in 4 _
der Anwendung

M+V...
M+V...

wehıfeeh 133
wehıfeeh ıı *ft _

L/V

I-(\{_ i\Ji\)

` E22

2
LA/K60
LNK60

1/2
112

Elektrische
Maschinen

M+V813
M+V678

M1-V664

Elektrotechnik ll
Elektrotechniklabor
Maschinen und elektrische
Antriebe mit_Labor __

V
L

V+L

-Am

I 2 _
1 ,1_1;

` 3

K60
LA

K50+LA 32

1/2

1/2

Energiesystem-
technik

M+V665

M+V666

M+V686

Energiesystemtechnik mit
Labor
Seminar Energietechnik
Baüene-und
Brennstoffzellentechnik __ ,

V+L

S

V

4

1 1 2

2

RE+M 31
RE
K50 _

1/2

114

1/4

Abschlussarbeit
M+V844
M+V845

Bachelor-Thesis
Kolloquium _

WA
S,

12 AA
1_ 1 I. 1 RE

12/13
1/13

_ Summe SWS __ l 150 _ _ _ 1_10 _ 30* 29 ,_31 30 30

29
30
31
32
33
34

-82_

Endnote wird aus den Noten für K90 und LA ermittelt: Gewichtung 70 % K90, 30 % LA.
Endnote wird aus den Noten für LA und M ermittelt: Gewichtung 50 % LA, 50 % M.
Endnote wird aus den Noten für ST und RE ermittelt: Gewichtung 80 % ST, 20 % RE.
Endnote wird aus den Noten für K60 und LA ermittelt: Gewichtung 80 % K60, 20 % LA.
Aktuelle Wahlfachlisten mit Art der Lehrveranstaltung und Prüfungsleistung werden vor Semesterbeginn veröffentlicht.
Endnote wird aus den Noten für RE und M ermittelt: Gewichtung 20 % RE, 80 % M.



Studienplan

_ __ Es-01 Mathematik I
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“K1 x 7 1 i 1
1 1.25-1012 Mathematik ll __

" 2” 5 I l
O1

2 ES-03 Werks_t9_ffe_____ _ xoo 1 1o¬ los
ES-04 P_hyaiK_ (.0 U1 -i>~

X _____7 7

__ E3-'Ü1§____ Mechanik_l “K1 X Z ________1_ _
Es-05 Mechanik Il___ _____ _ ______ xU1 __ ___ 5
ES-07 Elektrotechnik__ ________ __ -I3 X 4_______
ES-08 Maschinenelemente 1 __ _ X

_ _ _ ____

__ Es-00 _(_3__Ij_r_emie 001011 X ___:______ _ 3

CD In_gen_teurkompetenzen___ x _ 3 4"'\l

Es-1 -1-1-X Mechanik lll X _ 7"\l

ee«
I

l\J Thermodynamik _ x ________ 5U1

es-1 (JJ Strö__mu_n_gsmechanik x 5 äU1

Es- -\ -i3=~ ^9.Pa_ra1abaU x ___ í 4-l>~

ES-15 Nachhaltige
EnergiesM§_t_e_me 5 1 x 5

ES-16 Wärmeversorgung __ ___ 4 _x___ I _%t_.
I Es-17 Wärme- und

Stoffübertragung _ _____ 6 í x 6

ES-18 Energieumwandlung in
Maschinen 71 73><

Es-1_9____ Regelungstechnik 4.›<, .411
ES-20 Messtechnik __________ 4 x 1 -l3=›

_Es-21 Raumluft-und Klimatechnik 4 x I 1 4 1

ES-22 Computer Aided

ES-23 _ __

_ . 7 1 ›< 1 4 3Engma_ar_1_fl_9____ ____________ _ 1 __
Praxisarbeit _ 24 __ 1 _ 24

ES-24 __ _________Projektarbeit ___ O) >< l'\)

_ _ES-25 Feuerung grid Brandschutz ; X ; _____ _ 1C0 O)

____ Es-25 Kältetechn_i_k_ __ I x __ __-il“- -l'=~

ES-27 __ ___ ES-Fallstudie _ _______ O7 >< >< 0')

ES-28 Regelungstechnische
Anwendung 4 I x I 4

E5120 Industrielle
Medienversorgung 7 _ x

___ I
3

ES-30 Energiesysteme in der
Anwendung -il“- >< 2

ES-31 _____ Elektrische Mas_c__hjne_n__ 1 6 ______>;<_ ________ 3

ES-32 Energiesystemtechnik _ __ 1 8 ›<__ ___ 1 ___
ES~33 __A_be_chlussarbeit __ _____ 1 13 _ _1__ _

210 30130130 29 31130130
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Darstellung der Credits in den Modulgruppen

_ 202 __

_)/Yahl _
Summe 210

_34_



§ 44 Studiengang Verfahrenstechnik

(1) Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen

(2)

| Nr.

Lehrveranstaltungen beträgt 60 Credits im ersten Studienabschnitt (Tabelle 1) und 150 Credits im
zweiten Studienabschnitt (Tabelle 2 und Tabelle 3). Die Prüfungsleistungen sollen innerhalb der
jeweiligen Studienabschnitte erbracht werden, denen sie zugeordnet sind. Die Module sind nach
§ 13 Absatz (1) bestanden, wenn jede einzelne Prüfungsleistung mit mindestens ausreichender
Leistung (4,0) erbracht bzw. mit Erfolg testiert wurde.

Folgende Module (aufgelistet in Tab. 1) bilden den ersten Studienabschnitt:

Tab. 1: Module des gemeinsamen ersten Studienabschnitts:

Mathematik I M+V276 Mathematik_l_ < 0:

9
K90

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg
Studien- und Prüfungsordnung für Bachelor-Studiengänge vom 7. August 2013

Sem. 2 1 p1~üf_..
Modul C; Nr. Lehrveranstaltung Art . Gewicht1 C C leıst .

1

_vT-19 Meihemei_ii< ıı M+\_/271 Mathematik_l_l < .rs A _ K50__ 1

VT-02 Informatik
M+V278
M+V279

Informatik
Informatik-Labor r-< I\)l\) |\.)I\J

K50
_Lf-\

1

VT-03 Chemie I
M+V404
M+V473

Chemie I
Chemie I-Labor -\-|3i-< -Ä-i>~

K50
LA

1

VT-04 Chemie ll
M+V405
M+V476

Chemie ll
Chemie ll-Labor !"'< -›~.i=.

4
1

K50
LA

1

VT-05 Physik
M+V406
M+V407
M+V280

Physik I
Physik ll
Physik-Labor ı-<< l\JI\)-I'=~ 2

2
K90
K60

LA
2/3
1/3

V_1-06 Werkstoffl<unde -B1 M+V495 \n_l_e_rkstoffl<unde < .A- K00 _ 1

V--07 Biologie ______ -iä rvr+v40a Biologie < -i>~ _1__ 4 K60 1

V_1-08 Technische
Mechanik I M+V410 Technische Mechanik l K90 1

v~-10 Elektrgtechnik 5 _M_+V281 Elektretechnikl 1 V 1 5 K90 1

V“-1 1 Wahlpflichtfach
Laborgraxis I M+V413 Wahlpflichtfach Laborpraxis I S+L 2 l sia-RE 35

VT-'|7
Technische
Dokumentation
und CAD

M+V422
M+V282
M+V495

Technische Dokumentation V+Ü
CAD
CAD-Labor

2 1

2 LA

21 PA
K60 1

_ Summa ___§l __ _____ 55 =31_ 29 _______ 20 1_

35 Das Modul gilt als mit Erfolg bestanden, wenn ein schriftlicher Bericht mit Erfolg bewertet sowie eine Präsentation der
Ergebnisse in einem Abschlusskolloquium gehalten wurde.
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Studienplan erster Studienabschnitt:

VT-01, Metb_ematit<,l,„ __ _ 7 i fffff

CJ'1CJ`l-i>-lë-O0O`lO'i-P-“~(J1'-l

U1-13

O1-l'-ÄU1

___V:†_j9 _ Mathematik ll
V"-¬§_+_2_ __ _ __ *_lnf_ormatik _
VT-¬ü3 Chemie_| __
\/--o4 chemie ıı _ _ 5 _
V*-O5 __ _ Physik 4 1 4 _

V“-06 Werk$t0,fie „_ _- T 4 l l
V"-W „ ,
W-«Se †ecnn.1sçne_.M.e@.hanik| 5  
VT-10 Elektrotechnik _ ________

i Wahlpflichtfach lT . 2 2 ,Laborpraxıs I _________ _ _ i _ _________ _
Technische Dokumentation W T

VT"17 _ _ ____ 6 l_ 6 _ _ __ _ _ _ _ _ ___________ _______

Summe _ 31 ____29_ _ _ __

V--11

36 Das 5. Semester ist das praktische Studiensemester.

Zum Praktischen Studiensemester im 5. Semester wird nach § 4 Absatz (6) zugelassen, wer alle
Prüfungsleistungen des ersten Studienabschnitts erfolgreich erbracht hat und eine den Vorschriften
entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorweist.
Zum Praktischen Studiensemester sind begleitend drei Berichte anzufertigen. Außerdem sind ein
kurzer persönlicher Erfahrungsbericht und ein Arbeitszeugnis vorzulegen. Diese Unterlagen werden
durch den zuständigen Praktikantenamtsleiter (hauptamtliche/r Professor/in) bewertet. Die weiteren
Unterlagen (Erfahrungsbericht, Arbeitszeugnis) sind entsprechend dem Terminplan der Hochschule in
dem dem Praktischen Studiensemester folgenden Semester vorzulegen. Eine Verschiebung des
Praktischen Studiensemesters ist nur auf Antrag beim Prüfungsausschuss möglich. Der Antrag wird
vom Prüfungsausschuss entschieden.

Das Ziel des Praktischen Studiensemesters ist, durch ingenieurnahe praktische Tätigkeiten in
einschlägigen Betrieben oder Instituten das gewählte Berufsfeld soweit kennen zu lernen, dass eine
sinnvolle Vertiefung im gewählten Schwerpunkt Energie- oder Umwelt- oder Biotechnik für die
Studierenden möglich wird.

Die Abschlussarbeit darf nur nach dem erfolgreichen Abschluss des Praktischen Studiensemesters
begonnen werden. Die Bearbeitungsdauer der Abschlussarbeit nach § 21 Absatz (6) beträgt in der
Regel drei Monate und kann in begründeten Fällen verlängert werden. Der Arbeitsaufwand für die
Bachelor-Thesis entspricht 12 Credits. Die Bachelor-Thesis ist schriftlich vorzulegen und in Form eines
hochschulöffentlichen Kolloquiumsvortrags zu präsentieren.

Die Gruppierung in Module im zweiten Studienabschnitt, deren zeitliche Abfolge, ihr zeitlicher Umfang
in Semesterwochenstunden, die dafür bescheinigten Credits und die zugehörigen Prüfungsleistungen
gehen aus den folgenden Tabellen hervor. Veranstaltungen „mit Labor", bei denen für das Labor keine
eigene Veranstaltungsnummer vergeben wurde, haben eine gemeinsame Prüfung Kxx+LA.
Teilprüfungen können nur durch Vorlage einer individuellen Bescheinigung des Dozenten anerkannt
werden.
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Folgende Module sind Bestandteil des gemeinsamen zweiten Studienabschnitts:

Tab. 2: Module des gemeinsamen zweiten Studienabschnitts

Nr. Modul C Nr. Lehrveranstaltung _ . " Gewicht

1 H Wahlpflichtfach U 1
VT 12 LabQrP,ra><iS_l-l.„. Gi M+V283 Wahlpflichtfach

Laborpraxis ll S+L l 4 l

Sem. 3 4 536 7 prüf
swsc c c c c leiste-

6 ST+RE 3? 1

Mess- und
VTH15 Regelungstechnik 8

M+V41 9

M+V420

M+V284

Messtechnik
Grundlagen der
Regelungstechnik

-_----ı--.-va-»wg-ı-ı.....ıı1-1-1-1-1--.-

MSR;Labor
ı.›-ıı

V

V
1-ı-ı._.|-ıı .....--..._

2 2 9
L l K90

4 4
-1-1-1-1ı_ı<ı--...nu..-.ıı.....ı›ı.---.--1-1-1-1-----.-›v.-.«ı.-nııı-_.

2 2) l LA

1

1--ı--vv

VT46 Apparatebau und 6
i Anlagenpla_n_ung

M+V421
M+V433

Apparatebau
Anlagenpla_n_u_r1g _ _

v
V

4 l 4
1 K120

2 2
1

Technische
W18 :Thermodynamik . 5 _ M+V424 Technische

Thermodynamik V 4 5 _ K90 1

Recht und
VT-20 Betriebswirtschafts- 6

lehre

lVl+V426
M+V427
lVl+V428

Betriebswirtschaftslehre l
Betriebswirtschaftslehre ll
Reêlli „ <<< l\Jl\Jl'\J

i\)

2 l K90 1

VT_21 Schl_ü_sse_l- 4
______ qua_l_rfıkatıon „_______

M+\/429
M+V430

Schlüsselqualífikation l
Schlü_sselquali_fikation ll CDU) i`\Jl\J

i\)

l\)

RE
....BE

VT_22 Praktisches
__ _Studien_semester ___, 24 M+V431 Praktisches

Studiensemester __ P 24 BE

Angewandte à
Informatik und l 5
Nachhaltige
Entwicklung

\/T-23

M+V432

M+V496

Angewandte Informatik
Angewandte Informatik-
Labor
Nachhaltige Entwicklung

V

L

S

_ 1 1 1 `

2l 2 f fikeo
LA

2 2 RE

1

V.|._25 Transport- 8
phanomene

M+\åí1..4... .
l

M+V437

M+V285

Wärme- und
Stofftransport

1 Techn. Strömungslehre

V

V 4 , 1 4 `

4 4
i K120 1

VT_27 Bachelorarbeit mit 15
; Fachkolloquıum

M+V440

M+V286

Bachelor-Thesis
Anleitung zum
wissenschaftlichen
Arbeiten mit
Fachl<olIoquium________ __

WA

V+S is RE”

l , 12 AA 4/5

1/5

,Einführung in die 1
VTQ8 Prozesssimulation 5 M+V287 Prozesssimulation V+Ü 4 l5 HA ` 1

_____ Summe __ Ü 49 17__2_1 26 §___ 1? _

37 Die Modulnote setzt sich aus der benoteten Studienarbeit (ST) und der erfolgreichen Präsentation (RE) zusammen
38 RE besteht aus 3 Referaten (Fachvortrag, Bachelor Abschlussvortrag, Vortrag über Bachelorarbeit), wovon 2 benotet sind.

Endnote setzt sich zusammen aus 25 % der Teilnote Fachvortrag und 75 % der Teilnote des Bachelor Abschlussvortrags.
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Folgende Module sind für die Schwerpunktbildung im zweiten Studienabschnitt zu belegen:

Tab.3: Module in den Schwerpunkten Energietechnik, Umwelttechnik und Biotechnik

Nr.
Sem.34567

sws c c c c c '°'Sf9-
'7 ___ı

Modul i C l Nr. i Lehrveranstaltung íArt í ipiüf" Gewicht
__ *__ _ııı'

Energietechnik

2 ii Technische 2
“'09 l rvıeehehik ıı f M+V807 Technische Mechanik ll V 4 5 , K90 1

Regenerative
VT-26 Energietechniken

, §RET)

M+V645

M+V488

Nachhaltige
Energietechnik
Biomasse mit Labor __

V

V+L

3

2

i 3 i , 5 keo i
l
l

_2 __ ir<sQ+LA39
3/5

2/5

. Thermische
VT42 Verfahrenstechnik i

M+V447

M+V482

Thermische
Verfahrenstechnik
Technikum Thermische
Verfahrenstech_n_i_k

V ;
L

2

2

L 3 K60

`* 2, LAl

1

Nachhaltige
VT-60 i Energieversorgung
__ 1 im Gebäude _ §

M+V646

M4-V682

Wärmeversorgung

Wärmeversorgungslabor

V

L

3

1

l
f3s

1 l

K90

|_A+M 40

3/4

1/4

Nachhaltige ,
VT-61 Energiewirtschaft

mit Solartechnik 1

M+V487

M+V644

RET
Solartechnik mit Labor
RET
Nachhaltige
Ener_gi_ewirtsch_a_ft

V+L

V

2

2

l i2 1 , K60+LA”

L2 i Keo

1/2

1/2

vr-ez , Energie-
umwandlung

M+V647

M+V683

Energieumwandlung in
Maschinen
Energieumwandlung in
M_aschinen-Labor

V

i L

4

1

i4i lkso

i gi 'LA

1

VT-63 l Anlagenbau
M+V489

M+V288

Apparate- und
Rohrleitungsbau mit Labor
Projektmanagement im
Ai1|39e“baU _, -_

V+L

V

3

2

l 3

I\J

l keo+E+
` LA3Q

K60

3/5

2/5

VT-64 Messdaten- . _
erfassung _ _ Maesârdatenenassung- _ L 2 3 3 i LA

*=~ f 'W fee» ' ~ "F W †~»† 'fee A ` 1 † 1: †f¬i

M+V650

M+V684

Messdatenerfassung

L b

\,/.
2 iz . keo 1

Nichtklassische l
VT-65 1 Energieverfahrens- 1

technik

M+V485
M+V486

M+V492

Geothermie mit Labor
Wind mit Labor
Umwandlung und
Speicherung erneuerbarer
Energien mit La_b_o_r _

V+L
V+L

V+L

2
2

4 1 4

l2` i i
2

L ssM+LA 1

Elektrotechnische ,
Verfahren und 1

VT-66 regelungs-
technische `
Anw_e_n_dunge_n _

M4-V491

M+V677

Grundlagen elektrischer
Betriebsmittel mit Labor
Angewandte
Regelungstechnik und
Leittechnik mit Labor

V+L

V+L

3

3

i l

l 4

l _ 3 ; K60+LA

i keo+LA “

39 3/7

4/7

VT-67 Feuerungstechnik
M+V657

M+V493

Feuerungstechnik I mit
Labor
Feuerungstechnik ll mit

V+L

V+L

2 _ 3

2 r<eo+ıA 3°

l * K60+LA 3*' 1/2

1/2
_, ,L,ab<,›r „ 2 ` 1

summe „ 58 _ _ _ _ 53__ ` 14 ,__9 . 2 28. 5 . 29

39 LA und/oder E wird mit Erfolg bewertet: Note entspricht der Klausurnote bzw. der mündlichen Prüfung.
:L: Ehdheie wird aus den Neieh fiir LA und rvı ermiiieıi: eewiehiuhg 50% LA, so % ıvi.

Endnote wird aus den Noten für K90 und LA ermittelt: Gewichtung 70 % Klausur, 30 % Labor
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Ii _

Nr. Modul
sem.34ss7 ,Ü

Lehweranstaltung Art ~ 1 _ ' Gewichtswscccccle'
___ _

i
1 Umwelttechnik

VT-O9 Technische
Mechanik ll

M+V807 Technische Mechanik ll V 4 5 l K90 1

VT-13 Physikalische
Chemie

M+V416

M+V41?

M+V479
'l'

Physikalische Chemie
Chemische
Reaktionstechnik
Physik. Chernie-Labor

V

V

L
_..

4

2

2
-A-

i

153 KQO1

'''' """ _
1

1 VT-14 Chemische
Messtechnik

M+V418

M+V48O

Chemische Messtechnik
Chemische Messtechnik-
Labor

V

L
l ___,___

4

2

4 L l K90 1

VT-24

l
Mechanische
Verfahrenstechnik

Mi-V289

M+V472

Partikeltechnologie und
Mechanische
Verfahrenstechnik
Technikum Mechanische
Verfahren

V

L

6

2

l___ _ ___ _

1ls* keo

2 l LA l

1

_ _

i
T Regenerative

l VT 26 ,Energietechniken
M+V645

M+V290

Nachhaltige
Energietechnik
Biomassemit Labor

V

V+L

3

f\J

1
l

3 1 l , keo 3/5

2/5

\/T-40 1 Umweltanalytik
M+V442
M+V481

Umweltanalytik
Umweltanalvtik-Labor

i V

L l\Jl\J

2 K60+lJ°~"2
_ 2 l Kso *

3 * LA l

1

l VT-41 Abwasser-
aufbereitung

M+V444

M+V443

Abwasseraufbereitung
Abwasseraufbereitung-
Lflbâf _ _

V

L

-l'>~

2

i 151 M
i_l _ _

2, lux
l

1

L VT-42 Thermische
Verfahrenstechnik

M+V291

M+V292

Thermische
Verfahrenstechnik
Technikum Thermische
Verfah_renstech_nik

V

L

2

2

l3§ K60 1

l 2 l LA l

1

l VT-43 lmmissionsschutz
M+V657

M+V446

Feuerungstechnik l mit
Labor
lmmissionsschutz _ V_l *_ j 3 l l __ K60_ , _1/2

V+L 2 3 K60+LA 42 1 1/2

_ vr-44 _ Abfall- und
, Reç_y_clingt_echnik __

l 5 1
M+V445 Abfall- und

Recyclingtechnik l V 4 s_ıvı 1

1 Summe 158*
--__ - 7- _ _ _ --*_ _ i_;»__ _ , - -_- f ;

____53 ___14 2 28 ___ _
__ ' ___ ı _ _ııııı

ik
'_

Biotechn

VT-13 Physikalische
1 Chemie

M+V416

M+V41?

M+V4_79
-...-

Physikalische Chemie
Chemische
Reaktionstechnik
Phy_si_k. Chemie-Labor
._-1-.-...._~.......-_.-.-›.._...._.-_.-.._-._......-

V

V

_'-

4
2
2
_..._. .if . H „ _ _ ± . ± -.1--_..-J--¬-_.-¬_ _.. .T - @ - @ . ± „ ¬ _ _›..¬..--..-_›

l5ı K90 T

l 2 LA
1 __ _ _

1

„ vr-14 1 Chemische
= Messtechnik

M+V418

M+V480

Chemische Messtechnik
Chemische
lVle_s_stechni__k-Labor

V

L

4

2 2 1 LA 1

1 4 1 K90 1

*VT24 * Mechanische
" i Verfahrenstechnik

M+V289
Paıtikeltechnologie und
mechanische
Verfahrensteøhnik ____

V 6 ,is äkeot 1

M+V472 Technikum Mechanische
Verfahren __ _ ___ L 2 _2l ` LA

1 VT-41
* Abwasser-
aufbereitung

M+V444

M4-V443

Abwasseraufbereitung
Abwasseraufbereitung-
Labor __ __

V

L

4

2 1 21==m
5 l M 1

42 LA und/oder E wird mit Erfolg bewertet: Note entspricht der Klausurnote bzw. der mündlichen Prüfung. 1
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Nr.

VT-50

Modul C Nr. Lehrveranstaltung Art SWS C C C C C leistg

Biotechnik l
M+V293
M+V294

Biotechnik I
5
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Biochemie-Labor _ __

Sem.

i-< l\JI\J 2

3 4 5 6 7 Prüf-' Gewicht

L8_

VT-51 Biotechnik ll
M+V453 Biotechnik ll

7 M+V483_ __ _ Biotechnik-Labor _ ı-< N-Iä 00-Ä

M
_____LA

1

VT-52 Bioanalytik
M+V456 Bioanalytik

9 M+V484 Bioanalytik-Labor
lVl_†V295_ Bioinformatikmit Labor V+L

1-<

|\Jl\Ji\J C.›JO~J0~J

K60
LA
LA

2/3

1!§___

VT-53 Biotechnische
Verfahren

5 MW457 eiehik

MH/454 Verfahren

Recyclingtechnik und

Technikum Biologische

V

L

2

2

M

LA

3/4

1/4

VT-54 Mikrobiologie
M+V296 Biochemie

5
M+V297 Mikrobiologisches

Praktikum, L __2 3 1

Mikiebieıegie und Ü V 2 2 K60

LA

1

Summe §3 _ _________ 52 14_l 9 28 5 _

Studienplan zweiter Studienabschnitt:

Gemeinsame Module
vr-12 wehıpiıiehifeehLeherprexie ıı 6_ fi

5
Vi--16

Mess- und Regelungstechnik
Apparatebau und
Anlagenpl_a_nung_

3
6

8_

6

V--18 _Te_chni_s_che Therm_o_dynar_rı_ik 5 5
V--20 Recht und

_B_etrie_b_swirtschaftslehre _____
6 2 4

\F_±21 5Schlüsselqualifi_k_ation _ 4 Z _ 2
V"-22 Praktisches Studiensemester 1 24 24 __ __

V--23 Angewandte informatik und
l\lachh__a_ltige Entwi_cklung_ . 5 2 3

M v--25 Trarrsportphänornene __ _ T 3_ 8

V-,-27 Bachelorarbeit mit
Fachkolloquium l 1 5

12%
_ 3

VT-28 Einführung in die 5
Prozesssimulation 5 5

Energietechnik
vr-oe Technische Mechanik ll___ 5 5

Regenerative Energie-
_tß<=hflikefl 5 3 2

3 VT-42 Thermische Verfahrenstechnik 5

VT-60
Nachhaltige
Energieversorgung im
G@_i2äUdG______ __ _ _

4 4

VT-61 Nachhaltige Energiewirtschaft
mit Solartechnik 1 4 2 2

\/T-62 Energieumwandlung _ 5__
vr-es Anla9e"baU _________ _ 5 2 3
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___\_/_T-64 Meefideteneneeeene 5__ L 5
VT-65 Nichtklassische Energie VT 8 1 _______________ __ 3

Elektrotechnische Verfahren
VT-66 _ und regelungstechnische 7

Anwendungen ________________ _ _ _ _ _ _
4

VT-67 Feuerungstec__h_n_ik_____ __
5 l

3
Summe Gemeinsame Module

_ _und Energietechnik______________ 150 31 30 30 28 31
_ Umwelttechnik _ _

___\/I-09 _1_Ie@_ti_n_i§0h_e _M_e_enen"< ll 5 5

____YI:1§_______l_ED){§íBelíeehe Chemie 7 7 l
VT-14 Chemische Messtechnik 6 T 6

Mechanische
VT`24 Vefl'ahrenSteQlm_i_ls__ _ _ 7 7

, Regenerative Energie-
\/:26 Ütechniken _ _ _ _______________________ __ 5 3 2

E/`~40 Umwelt_en_e_lrti_K___ U1 U1

V"-41 Abwasseraufbereitu_ng_ __ __ “'~J 2 l O1

VT-42 Thermische Verfahrenstechnik U1 O1

VT-4_3___________l_[nmissionsschutz _ 0') 0')

A_bfa_ll_- und Recyclingtechnik U1

Summe Gemeinsame Module
_ Umwelttechnik 1 _150_ 31 30 30 28 31

_ _ Bi__9,te9hnik  __
v*-13 Phyeikeıieehe__c_h_ei_hie__________________, 7 5 , 7 _

______\_/T-14 chemieeheıvıeeeieehhik _ 6 l s__
v--24 ıvıeehehieehe __ __ "'-l 7
V"-41 Abwasseraufbereitun “NI

______\[`-50 B`otechn__i_k__l _ _ U1

__________\_C:§1______ 3`eEeel1_n_"_<_ '_'

_ _ l _ ________ ______ __ __ 5 _______

_ 1 7
(Dl'\lVT-52 1 Bioanaly_t_ik__ . 9 _ __

l3_eie9nnieene Veffenfen (.31

_____v†±_o4__ vikrooiolooio U1 5
Summe Gemeinsame Module
und Biotechnik 150 31i30 30 28 31
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C. Schlussbestimmungen

§ 45 Inkrafttreten

Diese Studien- und Prüfungsordnung tritt mit Wirkung zum 1. September 2013 in Kraft und gilt nur für die
Studienanfänger ab Wintersemester 2013/14.

Offenburg, 7. August 2013

Professor Dr. Winfried Lieber
Rektor
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